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Sonntag, den (16.) 29. September 1912. 
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Lodzer Zeitung. 
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Vom 21. bis 26. Oktober d. J. findet in dem Städtiſchen 
Frankenbauſe in Frankfurt a. M. ein Röntgen⸗Kurſus 
für die Herren Aerzte ſtatt. Kurs⸗Programme verfenden: 
Veifa Werke, Warschau Nowy Swiat #8 122 


Pfarr. Kaeipp's 


zum Seife m 


heilt Ausschläge, | 
Flechten, Finnen, 
Pickel, rote Flecken 
undaller ArtHautun- 
reluigkeiten. 1164 


Stammbuchvers. 
Spaxſt du zu Schr im eignen Haus. 
So gebt ber Mann all Abend aus 
Und ſigt bei Bier und Karten 
und du kannst lange warten. . 
Hol Schnſtew's Kognas's Käthe klein 
Du wirſt nicht mehr alleine ſein! 


11088 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält aufſer der Sonntags » Beilage 16 
Seiten. 


29. September. 


Sonnen-⸗Aufgang 5 n. 59 M. Mond⸗Aufg. c n. 30 M. 
Sonnen ⸗Unterg. 5 „ 41 „ [Mond⸗Unterg. 9, 24 


Gedenk⸗ und denkwürdige Tage. 


1911 Krlegserklärung Itallens an die Türkel. nebernahme 
des Schutzes der Italiener und Türken durch das deutſche Reich. 
1002 + Emile Zola in Parls. Franzöſiſcher Namanſchrift. 
ſteller. 1800 Einnahme der Feſtung Ancona durch die Ita | 
Mener, 1500 + Guſtav I, König von Schweden. 1587 Hin ⸗ 
richtung Fürgen Wullenwebers, Bürgermeiſter von Lübeck, zu 
Dolfe: l. 1372 * Friedrich I., Kurfürſt von Brandenburg. 


Politiſche 
Wochenſchan. 


Nach langen, ſehr langen und mithin offen⸗ 
bar ſehr gründlichen Beratungen hat ſich das 
preußiſche Staatsminiſterium end⸗ 
lich über die gegen die außerordentliche Fleiſch⸗ 
teuerung und die dadurch herbeigeführte, nun⸗ 
mehr auch amtlich zugegebene „ſchwere Belaſtung 
weiter Volkskreiſe“ geeinigt, und fobald ein Ein⸗ 


84 Hauptgegenſtand der Verhandlungen die Stellung 


Wie weit dieſe engliſch⸗ruſſiſche Verſtändigung 
geht, darüber hat man bisher nichts Sicheres er⸗ 
fahren. Daß die Aufteilung Perſiens ſchon jetzt 
beginnen ſoll, iſt offiziell beſtritten und als der 


nahme zu dem italieniſch⸗türkiſchen Kriege und den 
Balkanſragen bezeichnet worden. 
Dieſe Fragen ſind allerdings durchaus geeig⸗ 


net, der Diplomatie ernſthaftes Kopfzerbrechen zu 
verurſachen. Während der Krieg in Tri⸗ 


polis allgemach einzuſchlafen droht, ſieht es auf 
dem Balkan deſto kriegeriſcher aus. An der mon⸗ 
ſtenegriniiſchen Grenze geht der Bau⸗ 
denkrieg bereits in flottem Tempo vor ſich, auf 
die verſchämte bulgariſche Mobiliſierung antwortet 
die Türkei mit der Abhaltung der Manöver 
bei Adrianopel, gegen Serbien wehrt ſich 
die Pforte durch das Verbot der Durchfuhr von 
Kriegsmaterial, und der neueſte Kreta-Putſch auf 
[Samos vervollſtändigt das geräuſchvolle Balkan⸗ 
quartett. Es entſpricht daher durchaus den nackten 
Tatſachen, wenn der öſter reichiſch⸗ unga⸗ 
riſche Miniſter des Auswärtigen in ſeinem 
Expoſé bei der Eröffnung der ungariſchen De⸗ 
legation von dem „kontinuierlichen Wetterleuchten 
am Balkan“ und von einer „erhöhten elektriſchen 
Spannung der politiſchen Atmoſphäre“ ſprach. Zu 
dieſem Peſſimiswus ſteht der Optimismus i 
fem Gegenſatz, mit dem Graf Berchthold die Aus⸗ 
ſichten des Meinungsaustauſches über 
den Balkan und die der inoffiziellen 
Friedens ⸗ Verhandlungen zu beurteilen 
ſcheint. Aber dieſer Optimismus iſt wohl nur ein 
amtlicher. Der Leiter der answärtigen Donau⸗ 
monarchie iſt verpflichtet, der von ihm ſelbſt ein⸗ 
geleiteten Aktion ein günſtiges Horoſkop zu ſtellen, 
und was die Ausſichten einer Beendigung des 
italieniſch⸗kürkiſchen Krieges betrifft, der an dieſem 
Sonntag ſeine erſte „Jahresfeier“ begeht, ſo hat 
die Diplomatie der Großmächte bisher noch keine 
Anſtalten gemacht, bei dieſer ſchönen Gelegenheit 
ihren Befähigungsnachweis zu liefern. | 


| 
| 
| 
| 


| 
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vernemen hierüber mit den anderen Bundesregie⸗ 
rungen erzielt worden iſt, was nicht ſchwer fallen 
dürfte, da die Hauptbedenken von preußiſcher 
Seite geltend gemacht worden waren, ſollen jene 
Maßnahmen ins Werk geſetzt werden. Die deutſchen 
Ueberagrarier haben ſich demgegenüber auf den 
Standpunkt geſtellt: Ich kenne die Maßnahmen 
der Regierung nicht, aber ich mißbillige ſie! Der 
engere Vorſtand des Bundes der Landwirte hat 
alsbald eine geharniſchte Erklärung vom Stapel 
gelaſſen, worin der Regierung der Vorwurf ge⸗ 
macht wird, daß ſie ſolange tatenlos nicht der 
Fleiſchnot, ſondern der „Fleiſchnotenhetze“ zugeſehen 
habe. Von dieſer Seite wird alſo der preußiſche 
Miniſterpräſident und deutſche Reichskanzler noch 
manche Attacke zu gewärtigen haben. 

Dafür hat Herr v. Bethmann⸗Hollweg einen 
anderen bemerkenswerten Erfolg zu verzeichnen, 
nämlich die nach langen, heftigen Kämpfen dem 
bayeriſchen Landtage abgerungene Zuſtimmung zum 
preußiſch⸗ bayeriſchen 
Vertrage. Bekanntlich hatte die Zentrums⸗ 
mehrheit der Abgeordnetenkammer dies Abkommen 
mit leidenſchaftlicher Heftigkeit bekämpft, aber zwi⸗ 
hen geſtern und heute muß mancherlei hinter den 
Kuliſſen var ſich gegangen ſein, denn die Kammer 
hat ſich jetzt mit überwältigender Mehrheit dem 
Votum der Reichsräte angeſchloſſen. Freiherr 
v. Hertling verwahrte ſich gegen die Behauptung, 


daß irgend ein Zuſammenhang zwiſchen dieſer Sache 


und der Jeſuitenfrage beſtehe; nun, ſchon die 
nüchſte Zeit wird es lehren, ob bei dieſem Lotterie⸗ 
Vertrag ein Glücksloos in die Kollekte der Brüder 
vom Orden Jeſu fällt. 

Eine Unglücksbotſchaft, die in Deutſchland mit 
aufrichtiger Trauer aufgenommen wurde, iſt in 
dieſer Woche aus Badenweiler zu uns gelangt: die 
Kunde von dem ſo plötzlich erfolgten Ableben 
des Botſchaſters Freiherrn Mar⸗ 
ſchall v. Bieberſtein. Deutſchland iſt 
nicht ſo reich an fähigen Diplomaten, als daß es 
dieſen Verluſt nicht ſchmerzlich empfinden ſollte, 
denn in dem ſo plötzlich Verſtorbenen iſt mehr als 
ein Diplomat, iſt ein Staatsmann dahingegangen, 
und zwar in einem Augenblick, wo er mit der 
Herbeiführung der Verſtändigung zwiſchen Deutſch⸗ 
land und England ſein Lebenswerk krönen ſollte. 
Ein tragiſches Verhängnis, erinnernd an das Dich⸗ 
terwort „Ein Prieſter, plötzlich ſtürzend vor feines 
Altars Stufen, er hätte gern erſt Amen noch übers 
Volk gerufen“. 

Der plötzliche Tod des Freiherrn v. Mar⸗ 
ſchall iſt umſo ſchmerzlicher empfunden worden, 
als er in einer für Deutſchland beſonders un⸗ 
yünftigen Zeit erfolgte, in einem Augenblicke, wo 
die Flottenverſchiebungen im Mit⸗ 
telmeer, die durch Haldanes Beſuch in Ber: 
Un eingeleitete Aktion als in einem recht nn⸗ 
zühftigen Stadium ſtehend erſcheinen ließen, wäh⸗ 
rend gleichzeitig bei der Entrevue von 
Balmoral die engliſch⸗ruſſiſchen Beziehungen 
allem Anſchein nach noch feſter geknüpft und ſo 
die Grundlage der Tripelentente verſtärkt wurden. 


Lotterie 


Bitte ein Blümchen für „Pogotowle“ 


Chranik und Lakales. 


Sonntagsgedanken. 


Haben wir nicht alle Einen Vater? 
Hat uns nicht Ein Gott erſchaffen ? 
Marum verachten wir einer den andern? 
Mal. 2,10. 

Es liegt in der menſchlichen Natur, daß wir den 
Dingen nicht immer auf den Grund gehen, ſondern 
meiſt nach dem Schein gehen und raſch unſer Urteil 
danach abgeben. Aus dem täglichen Leben können wir 
ja den Spruch, daß der erſte Eindruck der beſte iſt. 
Aber täuſchen wir uns nicht ſelbſt, wenn wir aus⸗ 
ſchließlich nach dieſem Spruch gehen? Rährt es nicht 
davon her, daß wir im Leben jo manchmal getänfcht 
werden? Denn wenn wir es recht betrachten, ſind es 
die geheimen, uneingeſtandenen Regungen des Herzens, 
die bei rafchen Urteilen maßgebend ſind und entſchei⸗ 
denden Einfluß darüber ausüben, wie wir üher dies 
und das denken. Man nennt das „Vorurteil,“ und 
ſeiner Natur gemäß iſt es ſtets ungerecht. Wir ſollten 
uns durchaus vor den Vorurteilen hüten, denn nicht 
nur daß wir damit unſerm Nächſten oft genung bitteres 
Unrecht tun, ſchädigen wir uns auch ſelbſt bei ihm. 
Wie leicht ſind wir geneigt, die Sparſamkeit unſerer 
Mitmenſchen anders auszulegen, ſein Mitgefühl als 
Heuchelei zu betrachten und ſeine Mäßigung als 
Schwäche, während wir andernfalls gerade nach der 
umgekeheten Seite ein Verhal len preiſen, das keines⸗ 
wegs Lob oder auch Anerkennung verdient. Wer von 
uns kann einem andern ins Herz ſehen, und wer 
möchte ſich vermeſſen, die Verhältniſſe anderer ſo zu 
durchſchauen, um ſich zum Richter über ihr Tun auf⸗ 


I 


i 
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zuwerfen? Mas ift es denn, was den Menſchen als 
ſolchen ausmacht? Iſt es ſein Aeußeres, ſein Geſicht 


oder ſeine Kleidung, oder ſind es ſeine äußeren Lebens⸗ 
verhältniſſe, ſein Reichtum oder ſeine Armut? Oder iſt 
es fein Inneres, fein Gemüt, feine Seele? Im erften 
Buche Samuelis 16. Kap. Vers 7 heißt es: „Siehe 
nicht an ſeine Geſtalt, noch ſeine große Perſon; ich 
habe ihn verworfen. Denn es geht nicht, wie ein 
Menſch ſiehet. Ein Menſch ſiehet, was vor Augen iſt; 
der Herr aber ftehet das Herz an.“ Iſt es richtig, daß 
die arme Witwe, die ihren Kindern im Schweiß des 


Angeſichts das Brot verdient, weniger in unſern Augen 
gilt als reiche und vornehme Frau, deren Verhält⸗ 
niſſe ihr ein Leben des Nichtstuns geſtatten? Gewiß 


nicht, darüber find wir uns vollkommen klar. 
leicht ſagen wir von der Witwe, 
Fran, aber nur die wenigſten denken daran, ihr dae 
harte Los zu erleichtern. Ss gelt es durchweg wit 
uns; nach oben blicken wir mit Verehrung, mit Ne⸗ 
ſpekt, nach unten mit verächtlichem, untätigen Mi 


Diele 
ja fie iſt eine brave 


ohne uns zu überlegen, wie ungerecht und wie wenig 
menſchlich das iſt. In dieſer Beziehung gebaren wir 


uns, als hätten wir ewig zu leben und als ſeien int» 


Gezwitſcher erfüllt war, —long, 


Dabei ift es fo merkwürdig, wie grundverſchieden wir 


fere günſtigeren Verhäſtniſſe eigenes Verdienſt, 
nicht ſchlimm und ſchreit es nicht zum 6 I, daß 
inmitten eines beifpiellofen Wohllebens und Lurus der 
vornehmen Welt eine arme Witwe aus bitterſter Nat 


und ihren ſieben Kindern das Leben nimmt! Ein 
all, der kürzlich in Berlin paſſierte. Man denke an 
die leibliche und die feelifche Not, die derartigem fine 


ſteren Entſchluß ſind, 
uns tief ergreifen. 

Sei darum ein ſeder ſtreng gegen ſich ſelbſt und 
mild gegen andere. Wer von uns hat nur die geringſte 
Ahnung davon, was mit uns vorgeht einſt in Tades⸗ 
not, durch die wir alle hindurch t, Denn 
keiner weiß, ob die arme, verlaſſene twe mit ihren 
halbverhungerten Kindern, nachdem das Schwere ein⸗ 
mal beſchloſſen war, leicht hinüberging, und wer möchte 
ſich vermeſſen, zu ſagen, daß er leicht ſterben werde? 
Keiner weſß, was er erblicken wird, wenn dieſes Leben 
auslöſcht und nach der Verheißung ein neues Leben 
aufdämmert: ob es da hell oder düſter um ihn her 
ſein wird. Das halte ein jeder ſtets vor Angen, und fo 
unbequem es in der erſten Zeit auch iſt, mit der Zeit 
lernt es ſich ſchon. Dann wird man anders über die 
Menſchen, über Leben und denken und richtiger 
handeln. Haltet jeft an der D —e— 


vorausgegangen und es muß 


Ein witzig veranſagter Mann bat einmal berech⸗ 
net, wie lange er „gelebt“ habe, und als er aus dem 
Soll und Haben feines Dafı die Endſumme zog, 


| 


hatte er noch ein Guthaben ans Leben. Das heißt, 
er hatte nach ſeiner Berechnung überhaupt nicht ge⸗ 


lebt! Das kam fo: 


er hatte von ſeiner Lebenszeit zu⸗ 
inderjah; 


des unbemußten Lebens abgezogen, 
gründr daß ein unbewußtes Lebe r 
haupt kein Leben ſei. Weiter zog er die Jahre ab, die 
er in weniger glücklicher Jugendzeit verlebt hatte; fer⸗ 
ner die Eheſahre mit der humoriſtiſchen Motiverung, 
daß das überhupt kein Leben ſei. Schließlich hatte er 
als politiſcher Agitator mehrere Jahre hinter Gefäng⸗ 
nismauern zubringen müſſen, und da er dieſe dem 
Leben als „Soll“ berechnete, ſo ergibt ſich leicht, daß 
er am Ende noch etwas heraugzukriegen hatte. Aehn⸗ 
lich fo geht eg uns mit dem Sommer, den wir hinter 
uns haben. Verdient er überhaupt, als Sammer be⸗ 
zeichnet zu werden ? Knapp erinnern wir uns noch der 
ſchönen Tage im Mat und Jani, als die ganze Natur 
prangte und die Luft von zohlgeruh und lutſtige m 
lang iſt her, denn der 
Oktober ſteht ſchon vor der Tür, Somer hat Ade 
geſagt, und wenn wir ihm nach dem erwähnten Bei⸗ 
ſpiel vorrechnen wollten, was er uns gebracht und was 
er ſchuldig geblieben iſt, dann würden wir wohl auf 
ein Fazit kommen, nach dem er uns noch etwas here 
auszuzablen hätte. Aber, — man darf zufrieden fein, daß 
man noch lebt, daß man noch weiter an der füßen 
Gewohnheit des Daſeſns teilnehmen darf, mag alech 
manche Hoffnung geknickt ſein. Zu den ſchlimmſten 
Fällen dieſer letzteren gehören bekanntlich die ſoge⸗ 
nannten gebrochenen Herzen, mit denen ſich nicht viel 
anfangen läßt. Von da ab rückwärts gibt es unzählige 
Fälle, die ausnahmslos die Allmacht Liebe guf dem 
Kerbholz hat; mancher Jſingling und manche Maid 
wandelt unter uns, denen der Sommer nicht die ſtill 
und freudig genöhrten Hoffnungen erfüllte. Aber ihnen 
ſoll Troſt werden, denn jo gewiß wie wir alle auf 
einen neuen, ſchöneren Sommer rechnen, ſo gewiß 
wird auch für alle ungeſtillte Liebe der Chirurg des Her⸗ 
zeus kommen. Man muß in ſolchen Lagen ſtets denken, 
daß das Leben ſelbſt immer noch des Lebens hüchites 
Gut iſt, deun ohne das Leben ſelbſt iſt alles wertlos. 


| 


den Wert des Lebens in guten und böſen Tagen ein⸗ 
ſchätzen. Sind wir manchmol fo weit, daß wir darauf 
verzichten möchten, ſo freuen wir uns kurz darauf wie⸗ 
der der lachenden Sonne, und was wir vorher herbei⸗ 
wünſchten (die Ruhe), das wänſchen wit bald darauf 
wieder in weite Ferne. Nach der bekannten Fabel vom 
Watuarbeiter, der unter der Laſt des Alters und der 
Bürde den Tod herbejwünſchte. Als dieſer plötzlich da⸗ 
ſtand und fragte, weshalb ihn der Alte gerufen habe, 
erhielt er zur Antwort, er möchte ihm uur helfen, 
das Holzbündel beſſer zu ſchuftern. Gleichmut und 
feſter Sinn in guten wie b fen Tagen, das ung auzu⸗ 
eignen ſollen wir ſtreben. Weder das Leben und ſeine 
Güter überſchätzen, noch etwa den Tod fürchten. 

von Humbold hat es mit folgenden Worten aus 
drückt: „Die Anſicht vom Leben als eines Ganzen, als 
einer zu durchmeſſenden Arbeit hat mir immer ein 
mächtiges Mittel geſchienen, dem Tode mit Gleichmut 
entgegenzugehen.“ Und das Merkwürdigſte dabei iſt, 
daß man dann zu einem mehr geſicherten Genuß der 
Lebensfreunden kommt, wenn man die Anfprüche ans 
Leben mindert und ſonnige Stunden und Tage genießt, 
wenn ſie juſt zu uns kommen. 


u 


Vor den Wahlen. 


Die Wahlzettel werden am. Tage der Wahlen in 
Lodz am 16. Oktober in folgenden Lokalen entgegenge⸗ 
nommen werden: 

Von den Wählern des 1. 
Krakowski, Poludniowaſtraße 38, 

von den Wählern des 2. Bezirks — im Speiſe⸗ 
ſaal der Fabrik, K. Pozuanski, Ogrodowaſtraße 18, 

von den Wählern des 3. Bezirks — im Saale 
des 3. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr — Nikola⸗ 
jewskaſtraße 54, 

von den Wählern des 4. Bezirks — im 
liſchen Saal, Paſſage Schultz Nr. 2, 

im 5. Bezirke — im Saale des 4. Zuges der 
Freiwilligen Feuerwehr — Zarzewskaſtraße 88, 

im 6. Bezirke — im Lokale der Lodzer Orts⸗ 
gruppe der Geſellſchaft für waſdgerechte Jagd, Petri⸗ 
kauerſtraße 243. 


Be 


zirks — im Saale 


Eng⸗ 


In Warſchan geht es ebenfalls recht hoch 
her. Es war urſprſinglich ein Block aller bürgerlichen 
Parteien gegen die äußerſten Linken proſektiert, doch 
konnte dieſer nicht zuſtande kommen, weil die Natſonal⸗ 
demokraten als Grundbedingung die Ablehnung jeglicher 
Abkommen mit den Juden verlangten. Die Fortſchrittler 
waren damit nicht einverſtauden, die große Verſammlung 
ging deshalb unverrichteter Sache auseinander. Jeßt gehen 
alle Gruppen geſoudert vor. Die Nationaldemokraten, 
mit Dmowski an der Spitze, proklamiert in der 
Warſch.“ als Loſungswort der bevorſtehenden Wabl⸗ 
kampagne den Kampf gegen die Juden; dabei ſind ſie aber 
fo naiv, auf füdiſche Stimmen zu rechnen, weil „dit 


die ſogengunten 


Gaz. 3. 


niſchen Volkes einen nuygewfinſchten Abgeordneten auf⸗ 


zudrängen n. anderen Parteien wollen abe. 
nicht die Natſonaldemokraten als 
Polens pelten laſſen; fo koffen z. 


lichen Gruppen feſt cuf die Unterſtſſtzung der Juden; 
denn letztere haßen die Mehrheit, 
chte üher nationale Kurien 
jſidſſchen Zeſtungen 
„Forlſchritlſer“ 


und, wie es ſcheint, 
nicht auf 
dagegen erkſären 
ebenfalls für Autiſe⸗ 
dieſe Gruppe 
. Wed.“ meinen nun, 
ähler für den äußerſt⸗ 

da d durch ein 
Programm gebunden iſt, das vollſtändige ihdiſche Gleſch⸗ 
berechtigung verlangt: das he Wahlkomftee in 
Warſchau dat aber erklärt, daß nur ſolch ein Kandidat 


berußſen alle Ge 
Tatſa chen. Die 


der Unterſtſſtzung der Juden gewärtig ſein könne. Die 
polniſchen Blätter meld in Warſchau und Lodz hätten 


linke Komftees zu funktionſeren begonnen, die die Wahl⸗ 
kampagne leiten sollen. Wie bereits mitgeteiſt, wollen 
die Linken in Wurſchau einen Polen, in Lodz einen 
Inden aufſtelen. Wie aus den Artfkeſn, der letzten 
Tage zu ſchließen iſt, werden 2 hiefige polniſche Zeilnn⸗ 
gen dieſe Kandidatur unerſtützen. 
Die forlſchrittlichen Parteien, 

die Namen ihrer Kandidaten 
ſetzt an die Oeffentlichkeit. 

ganze Reihe von Nam kadetſſcher Kandidaten. 
Stawrapol kandidiert der frühere Dem 
Ljachnitzki (Arbeitsgr.) z in Ode f fm, außer den ft 
genannten, der Privatdozent der Moskauer Uyhporſität 
Taraſſow (S Zu bemerken iſt, daß bei den 
vorigen Wahlen der linke Deputſerte bein erſten 


bis jezt meiſt 
treten 
eine 
In 


die 
geheim hielten, 
Die Rietſch bringt 


D.). 


gange die relative Mehrheit erhielt, vor den € 
wahlen wurde er aber feines Wahlrechts für verſuſtig 
erklart. 
. 
Die Wahlen haben bereits bes 


gion nen, und zwar haupkſächlich in der Kurje, wo, 
die Geiſtlichkeit die Hauptrolle ſpielt: unter den Meine 
arımdbefigerm Nun wird aus Jeletz (Go uv. 
Drei) gemeldet, die Geiſtlichen hätten dort eine 
Niederlage erlitten; anſtatt ihrer Teien 4 Fortſchritlet 


zu Vevollmächtlaten gewählt worden. — Im Go 
Pſtow iſt von 500 Kleingrundb rw bloß einer 
zu den Waßlen erfchienen, Di Zahlen wur⸗ 
den aufgeſchoben. — Im Gouv. Kiew find de 


Wahlen in den Kreisſtädten auf einen Sonnabend nie 
beraumt worden; infolgedeſſen werden ſich viele Judeg 
von den Wahlen fernhalten. 


Vom Lodzer chriſtlichen Wohltätig 
keitsverein. Dem Rechenſchaftsbericht über die Tüligs 
keit des Lodzer chriſtlichen Wohltätigkeits⸗Vereins fit 
das Jahr 1911, der uns nanmehr im Druck vorliegh, 
entnehmen wir folgende intereſſante Darſtellungen: 

Im Anfange des Berichtsjahres und bis über die 
Hälfte desſelben hinaus nahm das Geſchäft in unſerey 
Stadt feinen regelmäßigen Verlauf; es zwar nicht als 
beſonders günſtig zu bezeichnen, unterlag aber auch 
nicht außergewöhnlichen Schwankungen, Erſt zu Benin 
des Herbstes des verfloſſenen Jahres trat yſbgzlich eine 
gewaltige Geſchäftekriſis in allen Brauchen der Induſkrie 
und des Handels ein, wſe fie Lodz bisher kaum erfebt 
hat. Die Mißernte des Jahres 1911 dürfte allein für 
ſich wohl keinen genſg enden Grund für den plötzlichen 
Umſchwung der Vexhältniſſe bilden, ebenſawenig die 
politiſche Lage, die zu hefonderen Befürchtungen keinen 
Anlaß bot. Die Kriſis dürfte hauptſächlich darauf 
zurückzuführen fein, daß die Kreditverffältniſſe ſich im 
Laufe der letzten Jahre bei anfcheinend gutem Ge⸗ 
ſchäftsgange immer günſtiger für die Kundſchaft der 
Textilinduſtrie etc. geſtaltet hatten und der ihr gewähele 
Kredit arg gemißbraucht wurde. Die Folge davon 
waren Zaßlungseinſtellungen en masse, das Herein⸗ 
ſtrömen von Proteſten aus allen Gegenden des Reiches 
in ungeahnter Zahl und Millionenverluſte für die 
Induſtriellen und Kaufleute. Dieſe im Herbſt des 
vorigen Jahres fo jäh hereingebrochene Geſchäftskriſis 
hält leider zur Zeit der Abfaſſung des vorliegenden 
Geſchäftsberichtes noch in voller Stärke an und wollen 
wir nur hoffen, daß die Winterſalſon 1912 (Juli, 
Auguſt und September) eine Beſſerung der Lage herbei⸗ 
ühren wird und die Geſchäfte wieder ihren normalen 
Verlauf nehmen werden. 

Daß die kurz geſchilderte Geſchäftslage des Be⸗ 
richtsjahres einer weiteren Entwicklung des chriſtlichen 
Wohltätigkeitsvereing und der unter feinem Schutze ars 
beitenden Inſtitutionen nicht günſtig war, läßt ſich 
denken. So manches Projekt des Wohltätigkeitsvereins, 
welches feiner Durchführung harrt, mußte unausgeführt 
bleiben, was ſehr zu bedauern iſt. Es läßt ſich nicht 
leugnen, daß der Opferſinn einer größeren Anzahl 
Lodzer Bürger ſich auf allen Gebieten des öffentlichen 
Wohles im Laufe der Jahre, mit dem Anwachſen ihres 
Reichtums, in immer höherem Maße betätigt hat, doch 
aber möchten wir immer und immer wieder ſümtliche 
Bevölkerungsſchichten unſerer Stadt bitten, ſtets, wenn 
auch in kleinerem Maßſtabe, ſich an den Beſtrebungen 
des Allgemeinwohls zu beteiligen und auch das Ihrige 
dazu beizutragen, daß die noch im Schoße der eff 
ruhenden, ihrer Ausführungen harrenden Proſekte del 
Chriſtlichen Wohltätigkeitsvereins, z. B. die unbedingt en 
forderliche Vergrößerung des Armenaſyls uſw. in mine 
lichſt ſchneller Zeit durchgefiihrt werden können. Gs 
gibt eine übergroße Anzahl von armen, alten Leute, 
weſche Aufnahme im Aſyl ſuchen und ſolche auch ber 
dienen, die aber, wegen Mangel an Raum, zurückſpleſen 
werden müſſen und nur kleine wöchenkliche Unter⸗ 
ſtützungen erhalten, mit denen fie ihr Leben nicht friſten 
können und welche infolgedeſſen ihre armen Angehörigen 
und Verwandten zur Laſt fallen. 

Uns fehlt leider, wie wir dies ſchon in früheren 
Rechenſchaftsberichten hervorgehoben haben, in Lodz noch 
immer die Bekätigung des Wohltätigkeitsſinnes if 
wirklich hervorragendem Maße ſeitens der mit Glücks 
gütern reich nefegneten Induſtriellen und Geſchäftsſeul 
unſerer Stadt, wir meinen die Legate für Wohltälſh⸗ 
keitsinſtitutionen bei ihrem Hinſcheiven. Wenn fſir die 
Hinterbliebenen in überreichem Maße ſeitens det in 
Frage kemmenden Perſonen geſorgt iſt, fo ſollten ſie 
ſich auch des Allgemeinwohles erinnern und durch 
größere Vermächtniſſes ſich ein Denkmal Für 
en in der Stadt errichten, in welcher 
leichtum erworben haben. In den Tagesblättern d 
Hauptſtädte des ruſſiſchen Reichs, St. Petersburg und 
Metkau, namentlich aber in denen der letzteren Stall 


Juden nicht das Recht hätten, der Mebrheit des pol⸗ 


leſen wir ſehr oft von Rieſenvermächtuiſſen reicher 


Sonntag, den (16.) 29. September 1912. 


Nene 


vodzer geunng. 


nächſten Jahre, culprechend dem Anwachſen s Re⸗ 
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Bitte ein nchen für „Pogolvivie“ 
— ne: 


Leute für die Woßltätſgkeſtsanſtalten; ſollte ſich Lodz 
nicht ein Beſſpiel nehmen an dieſen hochherzigen Spen⸗ 
den? Das Mieken des Lodzer Ehriſtlichen Wohltätig⸗ 
Teitsvereins würde ein viel intenſiveres werden können, 
wenn der Verein über einen großen eiſernen Fonds 
verfügen würde, deſſen Zinſen es ihm möglich machen 
würden, unabhängig von feder Zeſtſtrömung ſeine Auf⸗ 
haben ſtets voll und ganz erfüllen zu können. Ein 
Ihönes Zuknnftsbild, das aber wohl noch lange feiner 
Verwirklichung harren wird, da im Allgemeinen die 
Indolenz der breiten Schichten der Bevölkerung inbezug 
auf die Arbeiten der Wohltätigkeitsinftitutionen noch 
immer eine zu große iſt, 

Infolge der Stagnation in allen Gebieten der 
Induſtrie und des Hondels haben die ſtändigen Eins 
uahmegnellen des Wohltätigkeitsvereins ſelbſtredend die 
Dr das Berichtsſahr erhoffte Erhöhung leider nicht 
erfahren. Die Mitgliederbeiträge der Herren⸗Bezirks⸗ 
lommifftonen, melche im Jahre 1910 Rbl. 12,79 1,07 
betrugen, find auf Rbl. 12,622.37 im Jahre 1911 
geſunken, die Beiträge der Damen⸗Kommiſſianen find 
don Rol. 1226 für das Jahr 1910 auf Röhl. 1060 
im Berichtsiahre zurckgegangen, was ſehr zu badanern 
iſt. Wir haben alles nur irgend mögliche (direkte Zu⸗ 
ſendungen von Dellatationen, Zeitungsartikel af.) 
aufgeboten, um dieſe ſtändige Einnahmequelle nach 
und nach ergiebiger zu geſtalten, es iſt uns aber leider 
nicht gelungen, unſer Ziel zu erreichen. Trotzdem wollen 
wir unſere Bemühungen fortsetzen, und hoffen nach und 
nach, dem Anwachſen der Stadt eniſprechende Reſultate 
zu erzielen. 

Es find in Lodz nicht nur Hunderte, ſondern 
Tauſende von beuten vorhanden, welche keinen Beitrag 
un den Chriſtlichen Wohltätigkeſtsverein leiſten, obwohl 
ihr Einkommen es ihnen geſtatten würde, alljährlich 
für dieſen Zweck ein paar Rubel zu opfern. Nament⸗ 
lich die jüngere Generation von Lodz, welche für Ver⸗ 
guügungen aller Art und für Sport Unſummen von 
Geld verſchwendet, ſollte ſich bei ihren Amüfements 
daran erinnern, daß die Mauern unſerer Stadt eine 
rieſengroße Anzahl von Arbeitern in ſich bergen, deren 
ſpärliches Einkommen ihnen nicht geſtattet, Erſparniſſe 
1 daß Alter zurückzulegen und welche, ſobald fie ar⸗ 
eitsunfähig geworden find, dem Wohltätigkeitaverein 
zur Laſt fallen. Die Anſprüche an die Wohltätigkeit 
wachſen von Jahr zu Jahr und können nur in gerin⸗ 
gem Maße befriedigt werden. Wir richten alſo ſpeziell 
an die jüngere Generation die Bitte, durch direkte 
Spenden oder durch Geldſammlungen bei ihren zahl⸗ 
reichen Feſten und Vergniſgungen den Armen Unter⸗ 
ftügung zu Händen des Chrſſtlichen Wahltätigkeits⸗ 
vereins zufommen zu laſſen, fie täten ein wahrhaft 
gutes Werk, wenn fie unſere Bitte beherzigen, 5 

Die Kopekenſteuer hat für das Berichtsſahr die 
Summe von Rbl. 14,016.95 gegen Rbl. 14,201.74 
pro 1910 ergeben, ſie ift alſo auch, wenn auch nur in 
geringem Maße, zurſickgegangen. Dieſe Mindereinnahme 
iſt tief zu beklagen, denn wenn wir auch momentan eine 
ſcharfe Geſchäftskriſis durchleben, welche eine größere 
Anzahl von Epfſtenzen teilweiſe gänzlich vernichtet, 
teilweiſe in thren Fundamenten erſchüttert hat, fo find 
doch, in Erwartung einer beſſeren Zukunft, die nicht 
ausbleiben wird, zahlreiche neue Unternehmungen und 
Geſchäfte entſtanden, deren Bndget durch die Zahlung 
eines Jahresbeitrages an den Lodzer Chriftlihen Wohl⸗ 
ltigkeitsverein nicht allzuſtark belaſtet werden würde. 
Wir werden uns bemühen, die Mreſſen dieſer Neu⸗ 
anfänger ausfindig zu machen und die Herren Bezirks⸗ 
und Armenvorfteher mit folden verſehen, damit fie be⸗ 
ſucht und zur Deklarierung von Mitgliedsbeiträgen 
sep. zur Kopekenſteuer herangezogen werden können. 
Die Billettſteuer iſt in gleicher Höhe von Rbl. 5,000, 
A Vorfahre, im Jahre 1911, an uns abgeführt 


Die Spenden betrugen im Jahre 1911 Rbl. 
10,708.34 gegen Rbl. 5,418.09 im Jahre 1910; 
möchten ſie im Laufe der Zeit immer weiter an⸗ 
wachſen; fie find für den Wohltätigkeisverein höchſt 


notwendig, denn die ſtändigen Einnahmequellen genügen 
nicht zur Durchführung des Jahresbudgets und der Zu⸗ 
kunftsaufgaben den Vereins. | 

Die Zinſeneinnahme für 1910 bezifferte ſich auf 
Abl. 5,260.34, für 1911 auf Nbl. 5,462.12 — hat 
alſo eine kleine Erhöhung erfahren, die im Laufe der 


fie betrugen für 1910 Rl. 2.080,80. 
das Ergebnis wäre noch 
wenn nicht für Remonten ziemlich 
hätten gezahlt werden müſſen. Das 
von Alt und Jung ſteis gern freguen⸗ 
im Helenenhof hat in dem Berichtes 
577.86, gegen 
jorbereitungen 
viel Ar⸗ 


günſtiger geweſen, 
große Beträge 
traditionelle, 

tierte Gartenfeit 
jahre eine Neiveinnahme von Rbl. 1 
Rbl. 11,643.60 pro 1910 ergeben. Die 
für dieſes ſchöne Feſt haben, wie alle Jahre, 


beit und Mühe erfordert, name utlich haben fich um ſp 


das Areaugement desſelben die Herren G. F. Klnkow, 
Senior und Ehrenmitglied des Wohftstigkeitsvereing, 
welcher trotz feines hohen Alters den Beſtrebungen des 


Vereins noch immer das vollſte Intereſſe ſchenkf, Tone ſamterfordernis für dieſen Bau bez 
die Herren Tr. Haneit, G. Stark, H. L. Märtin und R. 75,000, wovon der Chriſtliche N 


Trenklei eifrig bemüht, wofür wir ihnen an dieſer Stelle 
den heszlſchſten Dank ausſprechen; ebeuſo danken wir, wie 
immer ben Herren Bezirks- und Armenvorſtehern für 
ihre rege gkeit bei dem Einſammeln von Geſchen⸗ 
ken, Verpack ung und Verteilung derſelben, ſowie für 
alle ihre ſonſtigen Bemühungen, um das Feſt. Wir 
bitten die Herren, in ihrem Eifer auch in Zukunft 
nicht zur erkalten, damit die Gartenfeſte in Helenenßof 
allfährlich dem Wohltätigkeitsverein recht große, fo ſehr 


erwünſchte und nötige Einnahmen zuführen. Mir 
fühlen uns auch veranlaßt, an dieſer Stelle ſämklichen 


Inſtitntionen, Firmen und Einzelperſonen, weſche 
Arrangement und der Durchführung des Feſtes i. 
gend einer Weſſe beigetragen haben, unſeren in. ſten 
Dank darzubringen und erfuchen fie gleichzeitig, ihr 
Wohlwollen dem Wohltätigkeitsverein auch fernerhin zu 
erhalten. Außer dem ſchönen Gartenfeſt im Helenen⸗ 
hof, welches für die Kaffe des Wohltätigkeitsvereins ein 
fo reiches Reſultat geliefert hat, iſt durch die überaus 
eifrigen und hachanerkennenswerten Bemühungen der 
Frau Manufakturrat geonhardt ſowie des unermüdlichen 
Präfed unferes Vereins, Herrn Paſtor Gundlach, das 
Arrangement eines Armentages zugunſten des chriſtlichen 
und jüdischen Wohltätiakeitsvereins zuftande gekommen, 
der allgemein in allen Bevölkerungsſchſchten beifällige 
Unterſtützung gefunden und den bezeichnenden Vereinen 
die große Summe von Rbl. 48,327.50 zugeführt hat, 
welche folgende Verteilung fand: 
I. für den jüdiſchen Wohltätigkeits⸗ 
Verein Rbl. 15,175.83 


ir⸗ 


II. für die orthodoxen Mohltätige 

keitsanſtalten zu Händen des 

Herrn Polizeimeiſters, Oberſt 
Niäſanow „ 3,000.— 
III. für die Irrenanſtalt Kochancwka “ „ 9,088.70 

IV. für die Kinderbewahranſtalt 
„Gniazdo“ „ 3,018.— 

V. für das Hand der Barmher⸗ 
zigkeit „  3,000.— 

VL für die Kinderbewahranſtalt 
„Baluty“ 4 500.— 

VII. für das Anna⸗Marien⸗Kinder⸗ 
Hospital 3,000.— 

VIII. für Allgemeinzwecke des Chriſtl. 
Wohltätigkeits⸗Vereins „ 11,799.97 


NEL 48,527.50 

Wie aus der Verteilung der aus dem Armentage 
erzielten Summen erſichtlich, hat der Chriftliche Wohl⸗ 
tätigkeitsverein nur einen Teil derſelben zur Stärkung 
ſeiner Hauptkaſſe verwandt, dagegen verſchiedenen In⸗ 
ſtitutionen, ſogar folchen, welche nicht unter feinem 
Schutze arbeiten, Unterſtützung angedeihen laſſen, was 
allgemeine Zufrledend eit hervorgerufen hat. 

Ale Vermächtnis feines einſtigen, hochverehrten 
früheren Präſes Herrn J. Kunitzer, der am 30. Sep⸗ 
tember 1905 ein fo tragiſches Ende gefunden hat, iſt 
dem Wohltätigkeitsverein im Laufe des Berichtsſahres 
die Summe von Rbl. 13,050.86 zugefloffen, die noch 
den Intentionen des Verſtorbenen eigentlich Rbl. 
40,000 hätte betragen ſollen, durch die mit vielen 
Opfern verknüpfte Vermögensliquidatſon aber leider 
auf die angegebene Kühe reduziert werden mußte. Dem 
Andenken des hochherzigen Spenders ſei nochmals an 
dieſer Stelle die gebührende Ehre und der Dank des 
Vereins gewidmet. | 
Sämtliche, unter 


dem Schutze des Chriſtlichen 
Wohltätſgkeitsvereins 


tätige Inſtitutlonen haben im 
Berichtsſahre energiſch, in den Grenzen ihrer Mittel, 
für das Gemeinwohl gearbeitet und könnten ihre 
Leiſtungen noch erhöhen, wenn ſie durch Schenkungen 
zu größerem Wohlſtaude gelangen und den Rahmen 
ihrer Tätigkeit ausdehnen könnten. 

Das Kinderhospital „Anna⸗Maria“, dieſe ſo über⸗ 
aus wichtige und nützliche Inſtitution, welche alljährlich 
einer großen Anzahl von kranken Kindern Erleichterung 
ihrer Leiden ſomie völlige Geneſung ſchafft, hat ſich im 
Jahre 1911 kräftig fortentwickelt und die Einnahmen 
fangen an ſich zu ſteigern, da die Anzahl feſt abon⸗ 
nierter Betten im Wachſen begriffen iſt. Die Diffe⸗ 
renz zwiſchen Einnahmen und Ausgaben für das ver⸗ 
floſſene Jahr beziffert ſich nur auf Rbl. 4,998.10, 
welcher Betrag als nicht zu hoch betrachtet werden 
kann, da die Inſtitution auch den ärmſten Kindern 
Hilfe angedeihen läßt und die Ausgaben dadurch 
wachſen. 

„Anna-Maria“ erfreut ſich allgemein der herzlichſten 
Sympathien, namentlich in den Kreiſen der Damen⸗ 
welt und beſonders der Ehrenkuratoren des Inſtjtuts, 
Sr. Exzellenz Herrn Eduard Herbſt und ſeiner Gemahlin 
Matilde, geb. Scheibler. Letztere Dame, welche an der 
Spitze eines Damenkomitees ſteht, das ſich die Samm⸗ 
lung von Spenden für „Anna⸗Maxia“ zur Aufgabe ge⸗ 
ſtellt hat, hat aus eigenen Mitteln eine Glasveranda 
für die kranken Kinder erbauen ſowie Kelleraulagen oc. 
durchführen laſſen. Wir fühlen uns deshalb verpflich⸗ 
tet, den Eheleuten En unſeren ganz fpeziellen herz» 
lichen Dank für ihre raſtloſe Fürſorge für „Annas 
Maria“ auszusprechen und die Heerſchaften zu bitten, 
der Auſtalt auch in Zukunft ihr vollſtes Intereſſe und 
ihre Unterſtützung angedeihen laſſen zu wollen. 

Auch können wir nicht unterlaſſen, unſere vollſte 
Anerkennung dem Damen⸗Komſtee auszuſprechen, wel⸗ 
ches die Ueberwachung des wirtſchaftlichen Teiles und 
die Verſorgung der Anſtalt mit der nötigen Wäſche 


im Moskauer 


Auf dieſe Meife dürfte im Laufe der Jahre das“ 


ſervefonds, ſich hoffentlich noch verſtärken wird. Die Kinderhospital, wenn es weiter die nötſge Unferfrü ung 
Eingänge aus den Teehallen find in dem Berichtsſahre findet, nach und nach 
etwas geſtiegen, 
pro 1911 Rbl. 2,110.70, 


ſich zu einer in 
ſtabe arbeitenden Junſtitulſon 
allen Seiten hin reichen 
ſein wird. 
Das Jrrenaſyl Kochanswfa, unſer langjädeiges 
Schmerzenskind, das nicht nur für Lodz allein, ſondern 
für einen weiteren Umkreis feine untzhringende Tätin⸗ 
keit immer weiter entfaltet, hat leider noch immer 
finanziell zu kämpfen. Es hat eben große hygienſſche 
Aufgaben zu erfüllen, damit en den wodernen A 
hen, die man an eine ſolche Anſtalt ſteſlt, in jede 
Weſſe genſgen kann, und die Durchffihrung diefer Auf⸗ 
gabe erfordert viel Geld. Die fo überaus nötige Kiſche 
iſt im Bau begriffen, ebenſo das Waſchhaus; das Ge⸗ 
f ert ſich auf MET, | 
Wohltätigkeitsverein aus 
ſeinen erſpatten Mitteln Röhl. 10,000 geſpendet hat; 
zu einer größeren Leiſtung kann ſich der Verein aber 
entſchieden nicht emporſchwingen. Die Privatwoßl⸗ 
tätigkeit iſt anch nicht müßig geblfeben und find außer⸗ 
dem für den Bau von verſchſedenen Seiten Spenden 
im Betrage von Rbl. 9,159.90, ferner aus dem Erlös 
des Armentages, wie bereits in der Abrechnung über 
denſelben bemerkt, MEI. 9, 70 eingefloſſen, ſo daß 
immer noch ein größeres Defizit zu decken bleibt, was 
nur durch Eingang weiterer Spenden geſchehen kann, 
die hoffentlich in entſprechendem Maſſe einlanfen werden. 
Zu den unter der Aegide des Wohltätigkeitsveteſns 
rbeitenden Inſtitutionen iſt im Berichtsjahre eine nene 
getreten und zwar das auf die Initiative des Heren 
Siegmund Richter ins Leben gerufene Arbeſtsnachweis⸗ 
büro. Dieſes Büro hat bisher durch ſeine Tätigkeit 
ſchon ziemlich günſtige Resultate in Plazierung von 
Arbeitskräften jeder Art erzielt; das Allgemeinreſultat 
hätte aber noch dedentend umfangreicher fein können, 
wenn ſich nicht im Laufe der Zeit herausgeſtellt hätte, 
daß unſere Texkilarbeiter, ſogar wenn fie eine Zeitlang 
Hunger leiden ſollen, an der Scholle kleben bleiben und 
nicht aus Lodz herandnehen wollen, um Feld⸗ und 
Chauſſerarbeiten ac, zu leiſten. Hoffentlich bringt die 
Zukunft eine Beſſerung in dieſer Beziehung. 

Am Schluſſe des Berichtsſahres bildete ſich auf 
Initiative des Herrn Goupernements⸗Chefs van Petri⸗ 
kau, Exzellenz Jaezewski, ſowie unter dem Schutze des 
hriſtlichen Wohltätigkeitsvereins, verbunden mit dem 
diſchen, ein Komitee zur Bekämpfung der Teuerung, 
die ſich infolge der Mißernte allgemein, namentlich aber 
unter der Arheiterflaffe ſtark fühlbar machte. 

Se. Exzellenz hat im Lanfe der Zeit bei jeder 
Gelegenheit ſich den Beſtrebungen des Wohltätigkeits⸗ 
Vereins gegenüber ſehr wohlwollend erwieſen und neh⸗ 
men wir mit Vergnügen Veranlaſſung, demſelben wieder ⸗ 
holt unſeren innigſten Dank für dieſes Wohlwollen 
auszuſprechen und die ergebene Bitte an ihn zu richten, 
uns dasſelbe auch in Zukunft jederzeit zu bewahren. 

Den Bemühungen des Antiteuerungskomitees ift 
es gelungen, durch Vermehrung der Wochenmärkte, 
direkten Verkauf von Lebens mitleln ſeitens der Pros 
duzenten an die Konſumenten de. eine Verbilligung 
folder herbeizuführen, wodurch die Arbeiterbevölkerun g 
unſerer Stadt manchen Rubel erſpart hat. Den Ar⸗ 
beiten des Komitees zollen wir unſeren Dank dafür. 

Es hat der Generalverſammlung pro 1910 zur 
Freude gereicht, einigen, während einer langen Reihe 
von Jahren unermüdlich für den Verein tätig ge 
weſenen Mitgliedern eine beſondere Auszeichnung durch 
Aufnahme in die Zahl der Ehrenmitglieder des Wohl⸗ 
tätigkeitsvereins angedeihen zu laſſen. Es find dies 
die Herren K. F. Klukow und Fritz Wuttke. Außer⸗ 
dem wurden eine Anzahl von Bezirks⸗ und Armenvor⸗ 
ſtehern durch Ueberreichung von 3 goldenen, 3 ſilber⸗ 
nen, und 3 bronzenen Jetons für ihre aufopfernde Mühe 
geehrt. Ebenſo beſchloß die Verſammlung, Fran Mas 
nufakturrat D. Leonhardt als Dank für ihre vielfachen 
energiſchen Bemühungen um das Juſtandekommen des 
Armenkages ſowie für ihre ſonſtige rege Tätigkeit in⸗ 
bezug auf verſchiedene unter dem Schutze des Vereins 
arbeitenden Juſtitutionen zum Ehrenmitgliede desſelben 
zu ernennen. 

Möchte die Zukunft des Chriſtlichen Wohltätigkeits⸗ 
vereins ſich immer günſtiger geſtalten, damit er ſeine 
Schöne Aufgabe, den Armen Hilfe jeder Art zu erteilen, 
jederzeit voll und ganz erfüllen kann. Das walte Gott! 

Die Lage des Manufakturwarenmarktes 
Rayon iſt gegenwärtig eine recht 
feſte. Am 14. September wurde die Preiserhöhung 
von ½ Kop. für Zitz und ¼ Kop für buchariſches 
Baumwollenzeug vorgenommen; fetzt teilen die Fabri⸗ 
kanten bereits den Abnehmern mit, daß neue Steige⸗ 
rungen bevorſtehen. Beſonders rege iſt die Nachfrage 
nach 4, Satir Demicoton, trozdem mehrere Fabrikan⸗ 
ten auch dafür die Preiſe erhöht haben. Die Auf⸗ 
träge ſind ſo bedentend, daß ſie wohl kaum vor Oktober⸗ 
November effektuiert werden dürften. Dieſe Ware hat 
erſt füngft ihren Einzug ins Dorf gehalten, wo ſie 
haupfſächlich abgeſetzt wird; bis vor etwa 5 Jahren 
wurde der Satin faſt garnicht produziert. Heute wer⸗ 
den alljährlich; viele Millionen Stück angefertigt und 
der Satin verdrängt erfolgreich den Zitz und das 
buchariſche Baumwollzeug trotz des verhältnismäßig 
hohen Preiſes (18—27 Kop.) Daraus läßt ſich 
ſchließen, daß der ruſſiſche Bauer jetzt höhere Au⸗ 
ſprüche ſtellt und bereit iſt, für ſtärkere Ware mehr zu 
zahlen. Mit Garn ſteht es jetzt ſchwächer als im 
vorigen Monat. Abſchlüſſe auf Mitkal werden gemacht, 
aber in umbedentendem Maße; hauptſächlich wird 
Mitkal von 16 Werſch. Breite zum recht hohen Preiſe 
von 9¾—9 / (Termin — 12 Monate) verkauft. 
Zahlungseinſtellungen ſind bis jetzt wenig zu ver⸗ 
zeichnen, doch ſind bei allen Kunden ſehr große Außen⸗ 
ſtände vorhanden. 

* Zu den Vorgängen im Gefängnis in 
Grodzisk. Wie die Unkerſuchung ergeben hat, ließ 
der getötete Pawlowski, dem erhaltenen Befehl zuwider, 
den Häftling Szymczak um zehn Uhr abends in den 
im Hof befindlichen Abort hinuntergehen. Szymezak, 
der mit drei anderen Gefangenen im Einverſtänduſs 
war, ſimulierte ein plötzliches dringendes Bedürfnis, 
um feinen längſt eingefädelten Fluchtplan auszuführen. 
Im Korridor ſtürzte ſich Szymezak auf Pawlowski, 


großem Maß 
aubbildrn, welche nach 
Segen zu ſpenden imſtande 


nicht nur freundlichſt übernommen, ſondern auch in 
ausgezeichneter Weiſe durchgeführt hat, ſodaß das 
Anna⸗Marien⸗Kinderhospital auch in Bezug auf Waſche 
vorrat als Muſteranſtalt gelten kann. Die Namen 
der unermfddlich tätigen Damen find fo allgemein be⸗ 
kannt, daß wir von einer Aufzählung derſelben abſehen 
können. 


der gerade auf die zu einer anderen Zelle führende Tür 
zuging und erwürgte ihn mit Hilfe einiger anderer 
reſtanten, Pawlowski hatte keinen Revolver bei ſich. 
zumczak befand ſich wegen Mordverdachts im Arreſt. 
Die drei anderen Entflohenen büßten eine Strafe fi 
Diebftahl ab. Es waren dies: Wojtiechowski, Kor 


Susi und Kasnik. 


grappiſchen 


m. Kinematograhbiſche Voeſſellungen 
e Nlenz der Petrikauer Sommer 
aczewski, nerſandte un die ihn u. 


& 


en Kreis 


chefs 


und Polizeimeiſter des Wotrifen Gouvernements 
folgendes Zirkularſchreiben: Teil der im, 
Bereiche des Gonvernem e Kinemalo⸗ 
graphen⸗Theater bat in der letzten Zeit bogongen, in 
das Programm der stellungen, außer Kinemato⸗ 


nummern 

leichten Genres, 

re, Klown⸗ 
N 


Vorſtellungen, 3 ſolche 
Vorſtellungen einen jeh; e Jugend 
haben können, finde ich es für nötig, bezüglich der Vor⸗ 
führung von Attraktſonsuummern folgende Be⸗ 
grenzungen feſtzuſeßen: Für Zöglinge der niederen 
und mittleren Lehranftalten, ſowie überhaupt für die 


heranwachſende Jugend bis zum 18 Lebensjahre, dürfen 
in allen Mufiond- und Kine matographen⸗Theatern die 
Vorſtellungen ausſchließlich nur aus Kine matographiſchen 
Bildern maoraliſchen Inhalts beitehen, auf keinen Fall 
aber Attraktionsnummern oder Bilder pornographiſchen 
Inhalts zugelaſſen werden. Der Beginn diefer Mars 
ſtellungen bleibt den Inhabern dieſer Theater frelgeſtellt. 
dagegen müſſen dieſelben jedoch um 9 Uhr abends 
beendet fein. Für das übrige Publikum können Kine⸗ 
matographiſche Vorſtellungen mit Attraktionsnummern 
veranſtaltet werden, jedoch erſt nach 9 Uhr abends, 
Da viele Inhaber von Kinematographen dennoch 
pornographiſche Bilder vorführen laſſen, lenke ich die 
Aufmerkſamkeit der örtlichen Behörden auf die Notwen⸗ 
digkeit, die zur Vorführung beſtimmten Bilder vorher zu 
prüfen. Die Beſitzer der Kinematographen⸗Theater 
haben ſich oben ſchriftlich zu verpflichten, daß ſie auge⸗ 
führte Anordnungen ſtrickt erfüllen werden. 

Vom Verein der Lodzer Handelsange⸗ 
ſtellten zur gegenſeitigen Unterſtützung. (Pro⸗ 
menadenſtraße Nr. 21, früher Dluga 46). Die Bir 
bliothet beim Verein der Lodzer Handelsangeſtellten 
zur gegenſeltigen Unterſtützung (Promenndeuſtraße Nr. 
21) wird am Dienſtag den 1. Oktober um 7 Uhr abend 
eröffnet. 

Die Lodzer 
Zarzewskaſtraße Nr. 49, 


Spar⸗ und Leihlaſſe, 
hat ſich trotz der kurzen geit 
ihres Beſtebens — fie wurde erſt am 15, Auguſt d. 
J. eröffnet — ſchon einer bedeutenden Mitgliederzahl, 
über 150 zu erſrenen, ferner find bereits 60 Anleihen 
im Gefamtbetrage von 20,000 Rbl. erteilt worden. 
Leiter der genannten Kaffe iſt Herr Hipolit von 
Cie ſielski. 

Der Verein zur gegenſeltigen Unter 
ſtützung jüdiſcher Lehrer bringt zur Keulltuis, 


daß auf der letzten Verwaltungsſitzung beſchloſſen 
wurde, die Tätigkeit in der neugegründeten Bibliothek 


für die Schuljugend am 28. Oktober aufzunehmen, 
Anmeldungen von Leſern nimmt weiterhin die Vereins⸗ 
kanzlei, Poludniowaſtraße Nr. 20, täglich von 4 bis 
8 ihr abends entgegen. Laut einer Beſchlußfaſſung 
ſollen in dieſem Jahre die Vorleſungen der prakilſchen 
Pädagogik geweiht werden. 

3 Steckbrieflich verfolgt werden nahe 
ſtehende Perſonen: Anna Kurdumanoweka und Jerzy, 
Podlesny, wegen Ranb und Mord angeklagt, und Star 
nislaw Grzeskowiak, 29 Jahre alt, der aus dem Leu⸗ 
ezycer Gefängnis entfloh und der Wechſelfälſchung gu 
geklagt iſt. 

3 Die Zahl der Häftlinge in den 
Gefängniſſen betrug am geſtrigen Tage im Gefängnis 
an der Dlugaſtraße Nr. 18 — 100 Männer und 54 
Frauen und im Gefängnis an der Milſchſtraße Nr. 29 
insgeſamt 399. 

Verbaftung von Banditen. Der Geheim. 
polizei ging die Nachricht zu, daß ſich im Haufe Nr. 
11 an der Stanislawaſtraße zwei Banditen befinden. 
Daher ließ ſie geſtern früh dag genannte Haus von 
einem Polizelaufhebot umzingeln und nahm eine Mes 
viſton daſelbſt vor. Als die Beamten der Geheimpolizei 
ein im erſten Stockwerk des Hauſes gelegenes Zimmer 
revidieren wollten, in welchem ſich zwei Männer und 
eine Fran befanden, verhinderten dieſe das Elndriugen 
der Polizei, und einer der Männer verſuchte, mit dem, 
Revolver in der Hand, aus dem Feuſter zu ſpringen. 
Die unten ſtehenden Paliziſten gaben eine Salve auf 
ihn ab, doch er rettete ſich rechtzeitig ins Junere der 
Wohnung. Auf den Knall der Schiffe hin öffneten 
die übrigen nun die Tür, und alle drei wurden wer« 
haftet und unter ſtarker Eskorte zur Kanzlei der Ge⸗ 
heimpolizei abgeführt. Im Zimmer wurden Dietriche, 
Brechftangen, drei große Meſſer, von denen eines Bluk⸗ 
ſpruren aufwies, ſilberne Gabeln, Löffel und Teeluffel, 
eine ſilberne Damenuhr Nr. 75,624 und einige Pas 
tronenhülſen gefunden. Die Unbekannten erwieſen ſich 
als der 24 Jahre alte Wladyslaw Cholewa, ein pfel⸗ 
fach vorbeſtraftes, aller Rechte verluſtig erklärtes S 
diwiduum, der 24 jährige Wicenty Makows f 
Geliebte, die 28 Jahre alte Zofſa Noszezyk. Bei 
Cholewa fand man einen Revolver, Syſt Schmidt 
und Weſſon“, 14 Patronen und zwei P. lautend 
auf Micenty Kaczmarek und Apolinarins Kowal. Ma⸗ 
kowski hatte ein von der Fabrik von Louis Geyer gus⸗ 
geſtelltes Lenitimatiousbillet auf den Namen Peter 
Grochulski bei ſich und einen Paß auf den Namen 
Reinhold Rönſch. Die beiden Banditen werden mehrerer 
Diebftähle beſchuldigt, auch mehrerer Ueberfälle auf 
Tramwaykondukteure. Eine Unterſuchung iſt im Gauge. 

r. Feuerberichte. Geſtern, um 4 Uhr 10 
Minuten nachmittags, wurde der 1. Zug der Frei⸗ 


willigen Feuerwehr nach der Pulnoenaſtraße Nr. 25 
alarmiert, wo eine Partie Baumwollabfülle in Brand 
geraten war. Das Feuer wurde binnen kurzer Zeit 


von den Mannſchaften des genannten Zuges gelöſcht. — 
Um 5 Uhr 30 Mi n dieſelben Maunſchaften 


2 n wur 
nach derſelben Straße Nr. alarmiert, wo eine 
Tonne mit Teer brannte. Das Feuer wurde noch vor 


Eintreffen der Feuerwehr von der Einwohnern gelöſcht 
— Feruer wurden um 6 Ubr 8 Minuten abends dee 


Sonntag, den (16.) 29. September 1912. 


Nene 


Bitte ein Blüm en für „Pogotowle“ 
2 
1, und 2. Zug der Freiwilligen Feuerwehr nach der 
Vetrikauerſtraße Nr. 45 alarmiert, wo in einer Woh⸗ 
uuug im 3. Steckwerke durch Ueberheizung des Ofens 
der Fußboden in Brand geraten war. Das urbeden⸗ 
tende Feuer wurde von den Hausbewohnern gelöſcht, 
ſo daß die Zererwehr nicht in Aktion zu treten 
rauchte. 

. Diebftäble. Geſtern wurden ron unde⸗ 
kannten Dieben geſtohlen: Aus der Wohnung von 
Cheim Kwiatkowski an der Reiterſtraße Nr. 8 veeſchie⸗ 
dene Sachen im Werte von 55 NEL, aus der Mahnung 
von Joſef Walczak, Alexandrowskeſtraße Nr. 52, Bis 
jonterſen und Garderobe im Werte non 124 Rbl.; aus 
der Wohnung von Abram Goldberg, Nowomieſskaſtraße 
Nr. 10, verſchiedene Sachen im Werte von 100 Nhl. 
ang der Wohnung von Friedrich Schubert, Zgiersta 110, 
verſchiedene Sachen im Werte von 185 Rbl.; ane der 
Wohnung von Joſef Bytauski, Zgierska Nr. 70, Gar⸗ 


derobe und Wäſche im Werte von 100 Mb; aus 
der Wohnung von Cirla Jekowlez, Nowakſtraße 
Nr. 18, verſchiedene Sachen im Werte van 
82 Rbl.; and der Wohnung wor © Kaezwz 


Brzezinska⸗Straße Nr. 37, Kleldungsſtücke, Bifeuterſen 
und zwei Stück Wollwaren im Geſamtwerte von 
200 Rbl. und aus der Wohnung von Czeslaw Otto an 
det Widzewskaſtraße Nr. 153 Bijouterien und 150 bl. 
in barem Gelde. 

r. Geſtern, um 10 Uhr abends, wurde 
an der Kaſſe des Segla⸗Theaters an der Ce⸗ 
gelnianaſtraße Herrn N. Granis das Portemonnaie, 
enthaltend 15 MD. ſowie verſchiedene Dokumente, ger 
ſtohlen. Dem Diebe gelang es zu entkommen. 

\ Ir. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachſtehende Per⸗ 
ſonen: Vor dem Hauſe Loniſenſtraße Nr. 8 ein ge⸗ 
wiſſer Robert Dlugosz, 19 Jahre alt, und om der 
Sxredniaſtraße Nr. 2 ein unbekannter Mann, ca. 40 
Jahre alt. In beiden Fällen wurde den Erkrankten 
ven einem Arzt der Unfallſtation die erſte Hilfe erteilt. 

r. Schlägerei, Während einer geſtern abend 
en der Sredniaſtraße Nr. 123 zwiſchen einigen Leuten 
ausgebrochenen Prügelei wurde die beſchäftig ungsloſe 
Bronislawa Wolf, 18 Jahre alt, durch einen 
Stockhieb am Kopfe verletzt. Ein Arzt der Unfall⸗ 
Kation erteilte der Verwundeten die erſte Hilfe. 

r. Ueberfahren wurde geſtern an der Polud⸗ 
niowaſtraße Nr. 29 von einer Droſchke ein gewiſſer 
Abe Horowicz, der zum Glück nur leichtere Verletzungen 
davontrug. Die erſte Hilfe erteilte dem H. ein Arzt 
der Unfallſtation. 

* Mubeftellbare Telegramme: Flaksmas 
aus Kryſtopol, Amirogow aus Achalkalak, Kalininska 
and Uropinsk, Dotgaia aus Utaſa, Roza aus Blago⸗ 
weſchtſcheusk, Lange aus Warſchau, Hendler aus Lazy, 
Landau aus Neferofhtich, Roſenthal aus Oſchuffa. 


Des Jägers Plauderſtündchen! 


Ueber den Auſchlag. 
Von 
Albert Preuß. 
Doch was halten wir uns damit auf! Ob ein 


ſolcher edler Jäger telfft oder nicht, iſt ja gleichziltig, 
wit dem tadelloſeſten, hellgelben Flintenfutteral iſt er 
der Held feiner Sippe, und im Revier erteilt er feinem 
Jagdaufſeher großmütig die Erlaubnis, mitzuſchießen. 
Dom Fagdausfluge zurückgekehrt, hängt das Wild an 
feiner Taſche, und die Bewunderung gilt ihm; allein 
auf dieſen Erfolg kam's an. — Jeder Jäger wird 
vom Anbeginn feiner praktiſchen Schießſbungen an 
verſchiedene Stadien in der Schaftlage durchmachen. 
And das liegt ganz in der Natur der Sache. Erſt mit 
dem Fortſchreiten der Schleßfertigkeiten entwickelt ſich das 
Verſtändnis für die Schaftlage. Wollte ich meinem 
Gedanktugange fetzt willig folgen, fo Time ich auf das 
Gewehr mit verſtellbarem Schaft und auf die Schaft⸗ 
lage überhaupt. Doch das liegt heut nicht in meiner 
oft, in einem beſonderen Artikel werde ich dieſes 
Thema erſchöpfend behandeln. Vorausſetzung bei 
meister folgenden Erörterung des Anſchlages iſt eine 
zuſggende Schaftlage, denn nur mit gegebenen Verhält⸗ 
Kiſſen kann man rechnen. Wir wollen zunächſt zwei 
Poßtionen unterſcheiden, und zwar die erſte mit dem 
Gewehr etwas über Hüfthöhe, wie es der Soldat beim 
Loden hält, und die zweite mit dem Gewehr in der 
cite. Bei der Stellung 1 umfaſſe man mit der 
vochtan Hand feſt den Kolbenhals, auch der Daumen 
muß feſt anliegen. Den Zeigefinger jedoch bringe man 
wit dem Schafte nicht in Berührung, ſondern lege die 
Spitze desſelben (den Nagel) an die innere Seite des 
Abzugabügels. Der Zeigefinger ſpielt beim Schießen 
eint ſehr große Rolle, und man bemühe ſich, die Ber 
wogungen desſelben unabhängig von denen der ganzen 
Hend zu machen. Ein ſteifes Fingerwurzelgelenk er⸗ 
ſchwert den Wechſel der Abzüge, ja, macht ein Lüften 

r ganzen Hand am Kolben halfe erforderlich, was von 
Misichem Einfluß iſt. Man mog von den Engländern 
falten, was man will, und ihre Ueberlegenheit in der 
Mlintentechnik noch fo ſehr bezweifeln, aber es hilft 
alles nichts, wir hinken nach. Schon ſeit vielen Jahren 
Baut man in England single-trieger-guns, Doppel 
flinten mit einem Abzuge, und es regnet dort Patente 
darüber vom Himmel herunter, bei uns rührt fich 
nichts. Vor etwa zwei Jahren ſchoß ich eine Dappel⸗ 
inte mit einem Abzuge, dem Herrn Grafen Dankel⸗ 
mann gehörig und von Leue gebaut, aber was weiter 
deraus geworden iſt, weiß ich nicht, obwohl 


Mechanismus ſchon damals gut arbeitete, In dem 
Schaufenſter eines anderen Berliner Geſchäftes ſoll eine 
Einabzugflinte ſteheu, ob fie zu gebrauchen iſt. entzieht 
ſich meiner Beurteilung. In jedem Falle find dieſe 
Umſtände bezeichnend für uuſere Waffentechnik, es 
scheint, als fehlt ein bißchen Schneid. Der Vorzug 
einer Doppelflinte mit einem Abzuge ift nicht zu 
unterſchätzen, er iſt zu offenkundig, um ein Wenn und 
Aber daran zu Schanden werden zu laſſen. Cylinder 
und Choke, grobe und feine Schrote, alle dieſe Beden⸗ 
fen kommen nicht in Betracht. — Nehmen wir wieder 
die Flinte zur Hand. Mit der rechten Hand den 
Kolbenhals feſt umſpannt, den rechten Finger mit dem 
erſten Gliede loſe im vorderen Teile des Abzugsbügels, 
lege man den rechten Ellenbogen rechtwinkelig leicht 
gegen den Schaft. Die linke Hand halte man ſo, daß 
das vordere Ende des Ba ſchaftes in die hohle Hand 
zu liegen kommt. Durch mäßiges Uebergreifen der 
Hand rer hindert man keim Schuß das Hochſchlagen 
des Gewehres, ein zu weſtes Uebergreifen dagegen iſt 
für das Zielen hinderlich. Man trete nicht der irrigen 
Abſicht bei, durch die Finger der linken Hand eine vor⸗ 
teilhafte Viſierung bilden zu wollen. Ob man das 
Gewehr mit der linken Hand kurz oder lang faßt, iſt 
ein ſehe weſentlicher Punkt. Kurz beantwortet: lieber 
zu lang ais zu kurz. Man gewöhne ſich, was ich hier⸗ 
bei immer wieder betonen möchte, an einen ſich ſtets 
gleichbleibenden Anſchlag und genau dieſelben Poſen, 
insbeſondere gewöhne man Ah an eine gleichmäßige 
Haltung de linken Armes. Gerade am Holz⸗Vorder⸗ 
ſchaft hat man Anhaltspunke genug und kann je nach 
der Tenge desſelben die vordere Kante in der 
hohlen Hand liegen laſſen oder vorgreifen, 
ſich in jedem Falle jedoch ein ſicheres Merkmal 
ſuchen. Beim eiſernen Vorderſchafte, welcher nur bei 
minderrartigen Gewehren vorkommt, muß man, da 
derſelbe gewöhnlich viel kürzer iſt als der hölzerne, In 
jedem Falle vorgreifen. Ganz fehlerhaft iſt es, die 
linke Hand unmittelbar vor den Abzugenſgel zu hal ten 
oder gar den Abzugsbügel mit Danmen und Zeigefinger 
von vorn zu umſpannen, ein beſonders bei Forſtleuten 
ſehr beliebter Anſchlag, der ſich wohl durch häufige 
zappſchüſſe herausgebildet hat. Es iſt gar nicht zu 
verkennen, daß man beim Kurzfaſſen mit der flinken 
Hand äußerſt ſchnell mit der Flinte herumkommt, da 
man hierzu weniger die Bewegung des Oberkörpers 
mitzumachen hat, als beim Anſchlage mit lan⸗ 
gem Arm. Aber kleinere Korrekturen ſind ſehr 
ſchwerig und häufige Fehler unvermeidlich. Man 
ſtelle ſich vor, am Ziele auf zirka 30 Meter eine 
kleine Korrektur ausführen zu wollen, ein wie geringes 
Maß catfällt bei ganz kurzem Anſchlage auf die linke 
Hand! Pei lang ousgeſtrecktem linken Arme iſt die 
Sache oder weſentlich günſtiger, und ich möchte jedem 
Schützen zo einem Verſuche raten. In der erſten Zeit 
wird man ja häufiger Fehler machen, da der Anſchlag 
zu neu iſt, aber hat man ſich daran gewöhnt, wird das 
Vorteilhafte dieſer Methode bald zur Erkenntnis Tome 
men. Sollte bei einigen Schützen beim langen An⸗ 
ſchlage der vordere Riemenbügel vor den Zeigefinger zu 
Venen kommen, fa ift Aenderung zu ſchaffen, denn 
durch den Rückſtoß wird der Zeigefinger leicht verletzt. 
(Schluß folgt). 


Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Großfes⸗Theater. Hente abend geht Schorrs 
überaus, komiſche Operette „Die Amerikanerin“ 
Szene. Die Titelrolle verkörpert bekanntlich die beſte 
jüdiſche Soubrette Miß Klara Jong. Der Billet⸗ 
vorverkauf für heute abend iſt wiederum ein ſehr reger. 
Heute nachmittag gelangt die bekannte Operette „Schir 
Haſchirim“ zur Aufführung. An der Operette boteili⸗ 
gen ſich die beſten Kräfte des Enſembles. 

Lena Kantorowicz⸗Konzert. Am kommen⸗ 
den Sonnabend, den 5. Oktober ſteht uns im Konzert⸗ 
ſaale an der Dzielnaſtraße wiederum ein hoher Kunſt⸗ 
genuß bevor. Die bekannte Violinvirtuofin Lena Kon⸗ 
korowicz, die hier bereits wahre Triumpfe feierte, wird 
durch ihr entzückendes Spiel abermals die Lodzer Kunſt⸗ 
welt bezaubern. Am Konzert beteiligt ſich auch der 
allgemein geſchützte Klav lervirtuoſe Herr Sandor 
Vas. Bevor wir auf das intereſſante Konzert zurück⸗ 
kommen, erwähnen wir hierb ei nur, daß es u. a. auch 
die Kreuzer⸗Sonate enthält, 


VERHUTET AUSSCHLAG U, HAUTJUCKEN: 
SEGEN FLECHTEN?SOMMERSPROSEN, 
FIE. KRATZE, HÄNDE-HAUT-NASENRÖTHE, 
Jer AKUTEN CHRONISCHEN HAUTKRANKHEITEN, 
MUS BIT LTERZEMA, SCHUPPENFLECHTEN U, DESCL 
ECHT NUR MIT ROSA BANDEROLE b. ORISMALUNTERSCHRIFT 


LOL ee. 


—— 


Kinematographen⸗ Theater. 


Odeon. Das neue Programm im Odeon⸗The⸗ 
ater beſteht wiederum aus erſtklaſſigen Novitäten. Wir 
entnehmen dem Programm das prachtvolle Drama 
„Entfſagung“ mit der berühmten Schauſpielerin 
Napierkowska in der Hauptrolle. Die beiden reizenden 
Humoresken „Die Plage der Schönheit“ 
ſowie „Max und fein Rivale“ rufen unter den 
Zuschauern große Heiterkeit hervor. Erwähnt ſeien 
auch die herrliche Naturaufnahme „Wie der Menſch 
die Rieſen der Natur beſieg t“ und die 
„Illuſtrierte Wochen rund ſchau mit den 
Ereigniſſen der letzten Tage. 

Im Caſino⸗ Theater gelangt abermals eine Reihe 
erſtklaſſiger Films zur Vorführung. Für Liebhaber des Hu⸗ 
mors ſorgt in reichlichem Maße die reizende Humoreste 
„Max und ſein Rivale“ ſowie die prächtige 
Komödie „Jim, Plik und Plok“ oder („Die 
Salonbanditen“). Außer Programm wird 
das erſchütternde Drama „Die getaufte Jüdin“ 
gegeben. Dieſer Film ſchildert uns das Leben der ruſ⸗ 
ſiſchen Juden, ſowie die Leiden einer zam Chriſtentum 
übertretenen Jüdin. Auch der übrige Teil des Pro⸗ 
gramms beſteht durchweg aus erſtklaſſigen N ten. 
— Beſonders erwähnt ſei auch das brillante Orcheſter, 


der! 


welches natürlich viel zum Gelingen des Ganzen beiträgt. 


ueberſchrift: „Ein Ungeheuer ver Architektur“. 


in 


menhang mit der Reviſion der Beamten des Finanz⸗ 


Lodzer BZelrnng. 
Vergnügungsanzeiger 
für den heutigen Sonntag. 


Helenenhof. Kaffee⸗ Konzert im Saale. 

„Mannteuffel“⸗Variets (Weißer Saal.) 
Vorſtellung mit nenem erſtklaſſigem Programm. 

Meiſterhau z. Konzert einer Damenkapelle, 
Geſang und Tanz. 


Pfaffendorf. (Reſtaurant A. Braune), 
Familjen⸗Kaffee⸗Konzert. 
Sommertheater im- Zirkusge⸗ 


bände. 
Großes Theater. 
Große Vorſtellung. 
Scala ⸗ Theater. 
Programm. 
Urania» Theater. Garten⸗Konzert 
Vorſtellungen mit neuem Programm,. 


Gaſtſpiel der Künſtlerin Frau Kaminska. 
(Direktion Sandberg.) 


Vorſtellung mit neuem 


und 


Garten Bariets „Coloſſeum“. 
Auftreten neuer Künſtlerinnen. 

Kabarett „Frmitage“. Große Vor⸗ 
ſtellung. 

Hotel Polski (FKeſtaurant) Konzert eines 


venengagierten Dowenorcheſters bei freiem Enkree. 
Fußball »Meifterihafts- Spiel. 
um 9½ Uhr früh „Sport⸗ und Turtverein“ gegen 
„Widzew“, Kentna⸗Straße Nr. 11/18 und machmittags 
um 3 Uhr „„Ludzti Klub Sportorvy“ gegen „Viktoria“, 
Srekezynskaſtruße Nr. 37/39. 
Lodzer rger⸗-Schützen⸗ Gilde. 
Erariag und P + Michaelis⸗Prämien⸗Schießen. 
Turnverein „Kraft“. Beim Vereins⸗ 
lokal: Stern⸗ und Scheibenſchießen mit darauffolgende m 
Tanzkränzchen. 


Herren liter 


ErftfTaffto: Ausführung von 1490. Saeca-Anzüne 


18.50 bis & Kinder⸗Anzüge in großer Aus⸗ 
wahl von Damen⸗Mäntel 16.50 bis 45.— | 
ener Salſon gebließene Mäntel im 

24.— bis 88.— zum Preiſe von 4.90, 


1 9.50. Schmechel & Rosner, Lodz, Pekri⸗ 
kauer Straße Nr. 100. 
12892 
MB 


Teleneniume, 


P. Petersburg, 28. Septemner. Im Miniſterin m 
für Handel und Iuduſtrie fand unter dem Vorſitz des 
Bezirksfabriksinſpektors Fedorow eine Sitzung ftatt, auf der 
die Frage über die Feſtſetzung eiues Geſetzes zur Ver⸗ 
ſicherung der Arbeiter in Krankheitsfällen beraten 
wurde. 


tersburg, 28. September. (Spez.) Die „No⸗ 
woje Wremſa“ kritſſiert heute in einem längeren Artikel 
das neuerbante deutſche Votſchaftegebäude, das ein 
Mufter an Häßlichkeit wäre und die architertoniſche 
Einheit des Iſaaksplatzes ſtöre. Der Artikel trägt die 


Niſhni⸗Nowogorod, 28. September. (P. T. A.) 
Das Orgoniſatlonskamitee der Niſhni⸗Nowgotoder Ab⸗ 
teilung des Kongreßkonſells zum Schuße der Klein⸗ 
und Mittelinduſtrie und Fandel hat einſtimmig be⸗ 
ſchloſſen, ſeine Juden als Mitglieder der Abteilung 
aufzunehmen. 
| Pjiatigorek, 28. September. (P. T.⸗A.) Die 
Kurſalſon in Pfatigorsk und Eſſentuky iſt geſchloſſen. 
P. Simpferopol, 28. September. Im Zuſam⸗ 


Me 


dete die Ni 


der Statihalterei wurden 14 Anarchiſten verhaftet, 


miniſterjums in der ſtädtiſchen Kreditgeſellſchaft wurde 
der ganze Beamtenbeſtand der Kreditgeſellſchaft ver⸗ 
haftet. 

Nowo⸗Kiewsk, 28. September. (P. T.⸗A.) In⸗ 
folge des ungewöhnlich früh eingetretenen Froſtes iſt 


Bohneenrnte vernichtet. 
Perm, 28 September. (P. TA.) In Tſcher⸗ 
(P. T.⸗A.) Im 


dyn bei Perm fiel heute Schnee. 

Archangelsk, 28. September. 

Laufe der letzten drei Tage ſind keine neue Meldungen 
bezüglich der Auffindung von Extrunkenen in der 
Sewernafa Dwina während des Zusa mmenſtoßes der 
Jampfer „Obnowka“ und „Progreß“ eingelaufen, fo 
daß die am 25. d. M. gemeldete Zahl von 15 Opfern 
nunmehr als endgültig feſtſtehend zu betrachten iſt. 
Die Feſtſtellung der genauen Zahl der Ertrunkenen 
hat ſich aus dem Grunde verzögert, daß die Mehrzahl 
der Ertrunkenen aus Arbeitern verfhiedener Fabriken 
beſtand. 

Budapeſt, 28. September. Als Graf Tisza in 
Päpa zur Eröffnung des reformierten Konventes ging, 
wurde er von einem im Bau befindlichen Hauſe aus 
mit Kalkwaſſer begoſſen. Die Täter waren Arbeiter, 
die gegen den Kammerpräſidenten demonſtrierten. Gen⸗ 
darmen zerſtteuten die Menge. Einige Arbeiter wurden | 
durch Bajonetijtiche verletzt; ein Arbeiter verlor ein 
Auge. Tisza reiſte nach Budapeſt zurück. 

P. Stockholm, 28. September. Amundſen hielt 
in Gegenwart von Vertretern der Regierung, Sven 
Hedins, des Admirals Polener und eines zahlreich er⸗ 
ſchienenen Publikums einen Vortrag über feine Süd⸗ 
polexpedition. 

P. Bukareſt, 28. September. Infolge der arte 
danernden Regengüſſe wurde die Beförderung der Trup⸗ 
pen zu den Manövern nach Dobrudſha eingeſtellt. 

P. Sofis, 28. September. Ungeachtet der Ver⸗ 
ſicherungen der Pforte rufen die türkiſchen Manöver 
in den politiſchen Kreiſen nach wie vor Beunruhigung 
hervor. Die Zeitung „Mir“ ſagt, daß die Mobiliſation 
ſämtlicher Divifionen der Europäiſchen Türkei, die noch 
durch die kleinafiatiſchen Truppen verſtärkt werden, ſich 
als eine unüberlegte Herausforderung erweiſe. Die 
Zeitung hofft. daß die bulgariſche Regierung die Be⸗ 
deutung dieſer maskierten Mobiliſatſon ermeſſen habe 
und imftande ſein werde, ihre patriotiſche Schuldigkeit 
ohne jegliches Schwanken auszuführen. Ungeachtet der 
ſchweren Zeiten müſſe Bulgarien ſtets bereit fein, ſich 
vor ſeder Gefahr zu ſchützen. 

5. Belgrad, 28 September. In Regierung 
kreiſen macht die Anhaltung des Transportes der ſer⸗ 
biſchen Kr ſorräte durch die Türken in Mesfüb und 
Kumanowo einen niedergeſchlagenen Eindruck und 
wird als ein Akt der Feindſchaft gegenüber Serbien 


langeſe 


(Oktober 1912 bis Juli 1913 


| 
| 
Miniſter des Aenßeren Safsırom kehrt heute von Schloß 
Geſtern wurden Balmoral nach London 0 


Kumanowe abge⸗ 


Ar. 448. 
30 aus Galonifi 


shit. Heute wurden hier weifere 
kommende Waggons zurſickge haften. 
Grofifeuer. 

Blagoweſchtſchensk, 28, September. (P. TA.) 
In der chineſiſchen Stadt Sachalſau, gegenüber Blago⸗ 
weſchtſchensk, wurden durch eine Feuersbrunſt 177 
Stadtplertel eingeäſcherl. 

Zur Fleiſchnot. 

Berlin, 28. Septemßer, (P. Tl) Die Pets 
treter Berlins und der Vorſtädte überreichten dem 
Reichskanzler ein energiſches Memorondum über die 
Teuerung. Indem es auf die Gefahr einer ungenüe 
genden Ernährung infolge der Tenerung hinweiſt, for⸗ 
dert das Memorandum ſchnelle Hilfe und die Erlaubnis, 
gefrorenes Fleiſch einzuführen. 

Berlin, 28. September. (Spez.⸗Tel. d. 
„N. L. J.“ Der Reichskanzler veröffentlichte 
beute abend die von der Regierung ge 
troffenen Maßnahmen zur Milderung der 
Fleiſchteueruug. Dieſe Maßnahmen beſtehen 
in der Einfuhr von friſchem Mindfleifch aus 
Nuſiland, don friſchem Rind» und Schweine 
fleifch og Serbten, Mumänlen und Bulgarien 
und don Schlochtrindern aus Holland. Ferner 
ſoll in das oberſchleſiſche Induſtriegebiet ein 
erhöhtes Kontingent von ruſſiſchen Schlacht⸗ 
ſchweinen eingeführt werden können. Außfer⸗ 
dem beabſichtigt die Regierung eine Fracht⸗ 
ermäßigung für Fleiſch⸗ und Schlachtvieb 
vorzunehmen. 


Zum Tode durch den Straug. 

Wien, 28. Septeriße⸗. (Spez.) In dem Pros 
zeß Reicher wurde heute das Urteil gefällt. Relcher 
hatte ſich wegen Ermordung eines Poliziſten zu ver ⸗ 
antworten. Die Geſchworenen bejahten einſtimmig die 
auf Mord lontende Hauptfrage und verneinten die 

5 des Angeklagten. Reicher 
g verurteilt. Der 
erhob Proteſt gegen dieſes Urteil und mel⸗ 
chtigkeitsbeſchwerde an. 


Schweres Automobilunglück. 


Salzburg, 28. September. (Spez.) 
eignete ſich hier ein ſchwerer Automobiſunfall. Ein 
Laſtengutomoßil der Brauerei Kaltenhofen, das mit 
vollen Bierfäſſern beladen war, ſtürzte nachmittags an 


ei 


Heute er⸗ 


einer abſchüſſigen Stelle um. Zwei vorübergehende 
Mädchen wurden unter dem umſtürzenden Wagen 
begraben. Eines der Mädchen kounte nnr noch völlig 


platt gedrückt als formloſe Maſſe 

hervorgeholt werden, das zweite 

ins Krankenhaus gebracht, wo es 
Zuſtande darniederliegt. 


Sacharinſchmuggler bande. 
Prag, 28. September. (Spez.) Auf Berfügmg 
ie 
fi mit dem gewerbsmäßigen Sacharinſchmuggel beſchäl⸗ 
tigten. Unter den Verhafteten befinden dich auch der 
lange geſuchte Anarchlſt Kaliſch, der in Zürich vor dem 
Beſuch des Kaiſers wegen anarchliſtiſcher Umtriebe ver⸗ 
haftet worden war und dann nach Prag reiſte. 
Selbſtmord. 


Linz (Oberöſterreſch), 28. September. Hier hat 
ſich heute der aus Mülhouſen (Elſ.) gebürtige Private 
beamte Peter Fauſt vergiftet, indem er 30 Veronal⸗ 
tabletten, im Waſſer aufgelöſt, trank. Das Motiv zur 
Tat iſt unbekannt. 

Ausbruch des Vulkans. 


Neapel, 28. September, Der Vulkan Trombolt 
beginnt abermals auszubrechen. Einige Dörfer find mit 


unter den Fäſſern 
wurde ſchwerverletzt 
in hoffnungsloſem 


Aſche verſchüttet. Es haben ſich einige neue Krater 
gebildet. Der Bevölkerung hat ſich eine Panik be⸗ 
mächtigt. 


Zu den Marokkoverhandlungen. 
Madrid, 28. September. (Spez.⸗Tel. d. 


„N. L. 3.“) Die Regierung meldet den Ab⸗ 


ſchluß der Marokkoverhandlungen. Die Un⸗ 
terzeichnung des Vertrages ſoll am Montag 
erfolgen. 

Zum Eiſenbahnerſtreik in Spanten. 

P. Madrid, 28. September. Infolge der Pro⸗ 
klamierung des allgemeinen Streils der Eiſenbahner 
ruft die Regierung 25,000 auf unbeſtimmte Zeit Ente 
laſſene zur Arbeit zurück. Der Miniſterrat ſieht ein 
Geſetzesproſekt durch, demzufolge die Eiſenbahner als 
Staatsangeſtellte angeſehen werden ſollen, denen der 
Streik verboten iſt. 

Die revolutionäre Bewegung in Portugal, 

P. Barcelona, 28. September. Die Lage vers 
ſchlimmert ſich. Der Gouverneur verbot Anſammlun⸗ 
gen auf den Straßen und den Verkauf von Waffen. 

P. Barcelona, 28. September. Auf der Eiſen⸗ 
bahnlinſe von Barcelona nach der franzöſiſchen Grenze 
entgleiſte ein Zug. 3 Perſonen wurden getötet und 
viele verwundet. Man vermutet einen Anſchlag. 

Zum Beſuch der ruſſiſchen Flotte 
in Kopenhagen. 

P. Kopenhagen, 28. September. Der König 
verlieh dem Vizeadmiral Eſſen das Großkreuz des 
„Danebrog“⸗Ordens. 

Die engliſche Flotte im Mittelmeer, 

P. London, 28. September, Seitens der Admi⸗ 
ralität wurde das Programm zur Verſtärkung der See⸗ 
ſtreitkräfte im Mittelmeer veröffentlicht. Von Ende 
wird dort das dite 
Geſchwader unter Flagge des Oberkommandierenden der 
Streitkräfle im Mittelmeer kreuzen. Von Juli 1918 ab 
wird England dort 4 Dreadnonght⸗Kreuzer und 4 an⸗ 
dere Kreuzer haben. 

Safonow, 
London, 28. September. (Spez) Der ruſſiſche 


rück; am 1. Oklober reif. 


der ruffiſche Staatsmann nach Paris. 


Nebartent und Herausgeber A. Growing, 


Hotatisns-Schnelivrehendrug „Sleue Lobier Aeltung” 


1. Beilnge 


Morgen-Anannbe. 


zu Nr. 


Sonntag, den (16.) 


29. September 9e 


Aus der Reichs- 
Ynuuptſtadt 


(Bon unſerem x-Korreſporbenten.) 
St. Petersburg, 24. (11.) September. 

Mir haben aufgehört, in der Gegenwart zu leben 
die Zukunft iſt jetzt Trinmph. Auch die Vergangenheit, 
wenn man will, und dabei an die Feier der Eteigniſſe 
vor 100 Jahren denkt oder an andere ſchöne Zeiten, 
die weit hinter uns liegen. Aber die Zukunft ift uns 
doch noch lebendiger: das Schlagwort heißt der 15. No⸗ 
vember, der Bürger, ſoweit er nicht dem Oblomenmtum 
verfallen iſt, lebt und webt in den Zahlen, und die 
Regierung ſchmiedet ein goldglitzerndes Zukunftsbild nach 
dem anderen für den bedeutungsvollen Tag. Ob fie bei 
der Berührung auch zu Staub zerfallen werden, wie ſo 
viele von ihren Vorgängern? — Vorläufig fleht ſa das 
Oing nicht übel aus. Wieviel ſchöne Dinge verſpricht 
uns z. B. allein das Handelsminiſterium. Da iſt die 
Veränderung der Beſtimmungen, betreffend die Er⸗ 
laubnis für Eröffnung von Fabriken und Werken; die 
Handelsregiſtration, die kriminelle Verantwortlichkeit für 
die fiktive Ueberſchreibung feines Eigentums auf einen 
anderen Namen; diefed Projekt iſt durch die maſſen⸗ 
haften Fälle von Nichtbezahlung von Schulden in den 
letzten Jahren hervorgerufen. enſo ſollen die ber 
ſtehenden Geſetze über die delkinduſtriellen Aktien⸗ 
ge ſellſchaften revidiert werden. Das Projekt dieſer Re⸗ 
form, das in der zweiten Hälfte der erſten Seſſion ein⸗ 
gebracht werden ſoll, enthält z. B. die Beſtimmung, 
daß die Eröffnung von induſtriellen Aktienunterneh⸗ 
mungen nur noch an einzelnen Orten und inbezug auf 
beſtimmte Unternehmungen, wie Naphthawerke und Zucker⸗ 
fabeiken, im Wege der Anzeige zu geſchehen habe. Ferner wird 
auch ein Geſetzyroſekt über die Handelskammern vorbereitet, 
das ſogar gleich zu Anfang eingebracht werden ſoll. 
Das Profekt enthält die genaue Beſtimmung, daß die 
Gründung der Handelskammer die Intereſſen der be⸗ 
ſtehenden Börſenkomitees nicht berühren darf, die in 
den Grenzen ihrer gegenwärtigen Kompetenz völlig un⸗ 
angetaftet bleiben. Die Zahl der Handelskammern foll 
af 12—13 beſchränkt werden, wobei die Hauptpunkte 
da verſchiedenen Induſtrie bezirke, wo Kammern ger 
gtindet werden müſſen, im Projekt genannt werden 
ſolen. Die Initiative der Gründung der Kammern 
wid der örtlichen Haudelsklaſſe überlaffen werden, die 
auß den Bezirk beſtimmen wird, der zu der Kammer 
hinzeigt. Falls die handelsinduſtrielle Klaſſe jedoch die ſe 
Inſliatine nicht zeigt, behält der Handelsminiſter ſich 
das Recht vor, hinſichtlich der Gründung der feiner 
Anfiht nach notwendigen Kammern ſelbſtändig vor⸗ 
zugehen. 

Der Reichskontrolleur ſtellt ebenfalls einige hübſche 
Projelle in Ausſicht. So das Projekt des Reyviſions⸗ 
fans, der die Vornahme der Reviſionen ordnen, fie 
raſcher und wirkſamer machen und dadurch zum regel⸗ 
rechten Lauf der Staatswirtſchaft beitragen ſoll. Für 
ſehr wichtig hält der Reichskontrolleur auch das Projekt 
über die Kronspräparate und wirtſchaftlichen Dperas 
tionen, das ſchon längſt in den Miniſterrat eingebracht 
ft, aber auf einen Proteſt des Verkehrsminiſters Ruch⸗ 
low ſtieß. Dieſer ſtellte eine ausführliche Kritik des 
Projektes vor, beſonders tadelte er die feiner Anſicht 
nach große Zahl von Vertretern des Handels in den 
Kommiſſionen, die die Konditionen der Wa ren und Mas 
terialien beſtimmen. Ob Herr Charitonow mit die ſem 
Profelt durchdringen wird, iſt alſo noch ungewiß. 

Was von allen übrigen ſchünen Plänen zur Ver: 
wirklichung gelangen wird, weiß man natürlich auch 
nicht. Da freut man ſich denn ordentlich, wenn man 
hört, daß wenigſtens eine neue Inſlitution diefen Winter 
Antfächlich verwirklicht werden wird. Es 
Zentralkaſſe für den Stadt⸗ und Semſtwokredit, die den 
Städten, in denen die Stadtverordnung eingeführt iſt, 
ſowie den Semſtwos Geld leihen ſowie Stadt⸗ und 


Semſtwoobligationsanleihen realiſteren ſoll. Zur Bil⸗ 


dung des Grund⸗ und Umfatzkapitals der Kaſſe wird 


das Fin anzminiſterium zwei Serien der vierprozentigen 


ſowie zwei Vertreter der Semſtwos 


iſt dies die 


Staatsrente für die Nominalſumme von 20 Mill. NEL. 
emittieren. Die Kaſſe wird unmittelbar dem Finanz⸗ 
miniſter unterftellt fein, der alle die Kaſſe betreffenden 
komplizierten Fragen nach Uebereinkunft mit dem In⸗ 
nenminiſter entſcheiden wird. In der Verwaltung der 
Kaſſe werden ſich zwei Verwaltungsmitglieder vom 
Finanzminiſterium und eines vom Innenminſſterium 
und Städte bes 
finden, die aus der Zahl der von den Stadtdumen und 
Semſtwoverſammlungen gewählten Kandidaten ernanut 
werden. In der Inſtruktion des Finanzminiſterlums 
werden genau die Bedingungen aufgezählt, unter 
denen die Kaſſe Darlehen geben kann. Lang⸗ 
terminierte Darlehen werden nur bei genauer 
Angabe ihrer Beſtimmung für kapitale Erwerbungen 
und Unternehmungen ausgegeben werden, deren Verwal⸗ 
tung anf den Semſtwos und Städten liegt oder die die 
Intereſſen der Ortsbevölkerung verfolgen, ſomie ferner 
zur Amortifieenng von Anleihen. Im allgemeinen 
darf jede Stadt oder Semſtmo in den erſten drei 
Jahren des Beſtehens der Kaſſe ihre im Ganzen nicht 
meht mehr als 2 Mill. Rbl. entleihen, und wenn das 
anch nicht viel iſt, ſo iſt damit doch immerhin ſchon ein 
Anfang gemacht. 


Die Kriegafakel 
nuf dem Balkan. 


Bis zur Stunde iſt von keiner Seite die leiſeſte 
Beſtätigung der geſtern in Wien verbreiteten Gerüchte 
eingetroffen, daß zwiſchen Bulgarien und der Türkei der 
Krieg ausgebrochen ſei. Man kaun ſie daher ruhig — 
für den Tag — als widerlegt und erledigt betrachten. 
Aber man wird nicht darüber hinwegſehen, daß die 
Nachricht in den Delegationen, wo fie zuerſt auftauchte, 
auf ſehr erregte und beſorgte Geſichter geſtoßen iſt und 
daß, im Anfange wenigſtens, niemand recht gewagt hat, 


nicht an fie zu glauben. Das ift bezeichnend für die 
Situatſon. Es mag ja kein Anfall fein, daß die 
Alarmmeldungen gerade in Wien zuerſt auftauchten, 


wo die Empiänglichkeit für ſie durch die füngſte Rede 
des Grafen Berchtold offenbar ſehr geſteigert worden 
iſt. Während man außerhalb Oeſterteichs das düſtere 
Gemälde, das der Miniſter entwarf, zum Teil für ein 
taktiſches Manöver anſah, wurde man im Lande ſelbſt 
ſofort von den trübſten Ahnungen gepackt, und man 
wollte namentlich heraushören, daß der gedämpfte Hym⸗ 
nus des Grafen Berchtold auf die kriegverhindernde 
Einigkeit der Großmächte vielleicht doch nicht ganz ohne 
eine gewiſſe reservatio mentalis geſungen worden ſei. 
Inzwiſchen haben ſich aber, gerade in den letzten Tagen, 
ein paar neue Momente eingeſtellt, die geeignet ſind, 
auch da, wo man fühl und im Vertrauen auf das 
Friedensbedürfnis Europas die Ereigniſſe beobachtet, die 
Beſorgniſſe zu verſtärken. 

Die türkiſche Regierung hat ganz unvermutet die 
vier Armeekorps von Konſtantinopel, Rodoſto, Kirkiliſſe 
und Adrianopel zu ſogenaunten „Herbſtmanövern“ dicht 
an der bulgariſchen Grenze einberufen. Man weiß, daß 
auf beiden Seiten dieſer Grenze, wie es ſich in ſolchen 
geſpannten Zeiten von ſelbſt verſteht, alles für die 
Mobiliſierung vorbereitet iſt. Bulgarien hat das durch 
die eben erſt beendeten Manöver von Schumla ja eben⸗ 
falls allet Welt dargetan. Die Truppen beider Par⸗ 

teien warten tatſächlich uur auf den Marſchbefehl. Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß der Beſchluß der türkiſchen 
Kriegeleitung auf die Bulgaren den tiefſten Eindruck 
machen muß Er kann einſchüchternd, er kann anf⸗ 
teizend wirken. Bei der gegenwärtigen Stimmung des 
Volkes, das nach dem Kriege und nach der Eroberung 
Mazedoniens ſchreit, iſt aber alles eher als eine 
dämpfende Wirkung durch die türkiihe Maßnahme zu 
erwarten. Nur die Regierung verhält ſich ſtill, rätſel⸗ 
haft ſtill. Es iſt aber zu befürchten, daß, wenn die 
Dinge in Bulgarien jo weiter gehen, das friedliche 


Kabinett Geſchow ſich einfach nicht mehr halten kann 
und einer mationaliftifchen Regierung Platz machen 
muß. Dem König Ferdinand würde, wenn er ſich 


dieſer Regierung dann noch widerſetzen wollte, unter 


Umſtänden die Möglichkeit winken, die fnuer erworbene 
Königskrone mit dem Zylinderhut zu vertauſchen. Zu 
allem Unglück hat ſich auch eben erſt wieder bei Hamar⸗ 
Buna eine beſonders kräftige Nummer jener ewigen 
Grenzzwiſchenfälle zugetragen, von denen doch einmal 
einer wie der Funke im Pulverfaß wirken könnte. 


gegen die ſtrammen anatoliichen Redifs zu wagen. 
Natürlich helfen anch Montenegro und Serbien mit. 
Daß der Vierbund gegen die Türkei komplett 
tan zweifelt heute kein Menſch mehr. 

Aber ob der Traum der Miertei 
nifchen Reichs körpers feine Verwirklichung findet, 
hängt — neben den türkiſchen Waffen, deren Träger 
darauf brennen, in einem wirklichen Krieg ihren al 


gallen das ſtärkere iſt. Aber in dieſem Kreis der Ka⸗ 
binette find auch die zentrifugalen Tendenzen, die den 
Fiiedensring zu ſprengen drohen, ſehr mächtig. Daß ſie 
die ſtärkeren werden, daß das Mißtrauen zwiſchen 
Tripleallianz auch auf diefes Friedenswerk vergiftend 
einwirke, darauf hofft man in Sofia, in Athen, in 
Cettinje, in Belgrad. Man kennt dort die Sonder⸗ 
intereſſen der einzelnen Mächte ganz genau und rechnet 
auch damit, fie zum eigenen Beften- auszunutzen und 
(gegeneinander auszuſpielen. Es wird nun ſehr nötig 
ſein ihnen klar zu machen, daß ſie ſich damit gründlich 
verrechnen werden — was freilich manchem der Kabi⸗ 
nete ſehr ſauer ankommen wird. 


Gemeinſames Vorgehen der Mächte. 

Paris, 28. September. (Spez.) Wie der Kor⸗ 
reſpondent des „Temps“ in Petersburg erfahren haben 
will, haben geſtern Verhandlungen zwiſchen den Groß⸗ 
mächten über eine gemeinſame Einwirkung auf die 
Pfotte wegen ber letzten Ereigniſſe begonnen. Im Mi⸗ 
niſterinm des Aeußeren wird heute erklärt, daß die ruſſi⸗ 
ſche Regierung wohl die Zuſtimmung aller Kabiuette 
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ung erhalten werden, weſl die 


zu einer ſolchen Ein, 


Mächte der icht ſind, daß nur ein gemeſafs mes 
frenndſchaftliches Vorgehen Erfolg zeitigen könne, Fin⸗ 
vereinzelte Einwirkung könne nur dazu führen, bei der, 
Pforte den Eind zu erwecken, daß die Müchte nuler⸗ 


Es kommt noch A 1 dazu: Bulgarien einander nicht ei find, Der Korreſponbenk, me 
würde es, wenn marſchiert wird, keinen Augenblick an „Temps“ will aus er Quel 1 babes 
ze 5 m 8 r Duelle fahren haben, 
Bundesgenoſſen fehlen. Griechenland hat erſt geſtern 5 2 Ri Vertreter N Guglan 90 Frankreich 
eine ſcharfe Note in Konſtantiuopel abgeben laſſen, ſo daß die Vertreter Rußlands. Cunſands und Fraulbeſc 
ſcharf, wie man fie ſeit dem Amtsantritt des über in Konſtantinopel von ihren Regterungen den Auftrag 
alles korrekten Venizelos gar nicht gewohnt war. Es erhielten, bei der Pforte dahin zu wirken. dan de 
verlangt volle Genugtuung wegen der Schüſſe, die vor Durchführung der von ihr bei Nefarmen beſchleur⸗ 
Samos anf ein griechiſches Schiff abgegeben wurden. nigt werde. Spoziell d lomatſe ſtehe anf 
Es hält ſeine Zurückhaltung gegenüber der panhellenie dem Standpunkt, nafı d 3er e N 
fifchen Bewegung auf Samos und Meet nur nach rr en A n N. 
mühfan anfrecht. Durch die ganze nriehifchfprechende | Nefornten nur eine halbe Maßnahme fei, die in einen 
Welt geht ſeit dem jüngſten Niedergang des türkiſchen ſo ſchwierjgen Zeſtpunft deg 
Preſtiges der Ruf „Jetzt ader nie!“ Und zuſammen Ferſedens ungenügend fe e Pforte wur erindht 
mit anderen dürften die Griechen, trotz der Nieder⸗ ernſtere Garantien n und die Darchführunz 
lage von Domokos, den Mut den, es noch einmal der Refor 


rgriff zu nehmen 


Sofa, 


Triple⸗Entente, ei 


Knf wiederherzuſtelen — nicht von den Kleinen, 
ſondern von den Großen Graf Berchtold liebt es . 
ſo darzustellen, als ob dieſe Großen welter nichts zu Auswärts 
tun brauch als feine Anregung, der Pforte | gegen 
ſchläge zu Reformen zu erteilen, recht einn und Peter ve welche ſich auf Ju 
recht nachdrücklich zu unterſtützen. Man darf billig be⸗ eines monten zen gebildet haben fall, In 
zweifeln, ob die herrſchende Erregung nachlaſſen würde, der t iſt davon nichts bekannt, und man vermeiit 
wenn weiter nichts geſchähe als das. Die Pforte hat, auf die in der letzten Zeit bedeutend gebeſſerten Bes 
offenbar um dem Reſultat der von Berchtold ange- ziehungen zwiſchen den Höfen von Belgrad und. 
zenten Konferenzen zuvorzukommen, bereſts ein ſehr Cettinſe. 
ſchönes Reformenprogramm ausgearbeitet. Der Effekt Budapeſt, 28. September. (En) Heute 
würde, felbft wenn das alles bald lebendige Wirflich⸗ waren an der Börſe Gerüchte verbreitet, 5 Bulgarien 
keit würde, gleich Null fein, Wag die drei flawif und Griechenland geſtern ma) t bütten. In 
Nachbarn der Türkei und die Helleuen wollen, das Belgrad ſei eine große Panik enkſtanden, da man auch 
ja nicht Reformen, daß iſt Land, türkiſches Land. dort den Mobilifationäbefehl erwartet habe. 
für wollen fie daß Schwert chen. Darum haben es Sofia, 28. tember. (Spez.) Dad offtıidfe 
aber auch die Großmächte tatfächlich iu der Hand, zu Blatt „Mir“ erklärf, die Regierung werde wohl ande⸗ 
beſtimmen, ob der graße Balfanbrand losgeht. oder ſichts der türkiſchen Mobilifation wiſſen, wie fie ihre 
nicht, fie find in der Lage die allgemeine Kriegebe: Pflicht ohne Schwanken und ohne fedwede Züge rung 
geiſterung zu dämpfen, wenn fie einmütig und ganz erfüllen fofle, Vaterland müſſe auf jede Gene 
kotegoriſch den Kleinen erklären, daß ihr Landhunger nalität vorhereilet fein, Die Umſtände, unter denen 
unter keinen Umſtänden Befriedigung finden kann. ei ihre ent. hen Diviſionen mobiliftert, fejen 
Iſt dieſe Einmütigkeit denkbar 2 Darin liegt der e örmliche Provokation, denn bisher von einer 
Schlüſſel der Situation. Bisher hat die Einmütigkeit Abſicht der küriſchen Regierung, Manöver zu veran⸗ 
vorgehalten, weil trotz der Sonderintereſſen, die mehrere ſtalten, keine Rede geweſen. 
unter den Großmächten auf dem Balkan verfolgen, 5 E 1 7 
das gemeinſame Intereſſe am Frieden (deutlicher: der Petersburg, 28. September. (Spez.) Dſe 
Wunſch, ſetzt keinen Balkankrieg mit allen ſeinen „Nowoſe Wremja“ beſorſcht die Gruppierung der 
entopäiſchen Nonſeguenzen entſtehen zu laſſen) bei ihnen Mächte, wie fie ſich beim Ausbruch eines Krieges 


ergeben würde. Nach der Anſicht des Blattes werden 
Deutſchland, Oeſterreich, Rumänien und die Türkei 
gegen die flaviſchen Königreiche mit Rußland an der 
Spitze ſtehen. Rußland müſſe zunächſt im Bunde mit 
Frankreich und England die Abänderung des Berliner 
Vertrages verlangen, da dies in feinem vitalſten Jute⸗ 


reſſe liege. 

Zu den ruſſiſchen Allarmiſten geſellt ſich nun 
auch noch A. Stolypin, der anläßlich der Zn⸗ 
ſpitzung der orientaliſchen Frage fordert, daß das 


Slaventum unterſtützt und von der Erdroſſelung durch 
Dentſchland befreit werde. 


Sofia, 28. September. (Spez.) Das mazedouiſche 
Komitee hat freiwillige Aushebungen begonnen, die ſich 
auf alle Mazedonſer im Alter von 25 bis 45 Jahren 
erſtrecken, ſoweit fie in Bulgarien leben. Bis fetzt 
find 8000 Mann „ausgehoben“ worden. 

Die Regierung hat die Zeitungen „Utro“ und 
„Dnewnik“ abermals mit 500 Franken geſtraft, we il 
fie Allarm meldungen verbreiteten. 

— — 


365 Tuge „ ogatomir' 


Die Snilon beginnt, 


Wie der Sommer uns diesmal betrogen hat, fo 
betrügt uns auch wieder der Herbft, Im Auguſt goß 
ez in Strömen, daß man meinte, im November zu 
fein, und der Altweiberſommer, fonft in Lodz die einzige 
erträgliche Jahreszeit, iſt hener ganz ausgeblieben. 
Anſtatt der gleichmäßigen, ſonnißen und doch nicht 
heißen Herbſttage, die an einen abgeklärten Menſchen 
erinnern, der das Leben kennt und nicht mehr davon 
fordert, als is ihm geben kann, anſtatt dieſer Tage 
voll ausgeglichener, heiterer Mefignntion — unſere 
ewige, dicke Chokoladenſauce auf Fahrdamm und Trottoir, 
die uns zwingt, die Gummiſchuhe zwei Monate früher 
als ſonſt hervorzuholen. 

„Die letzten Nachzügler aus Bädern und Sommer⸗ 
feifchen find nun weder in Lodz eingetroffen, man hat 
ſchon dieſen und fenen geſehen und ſich über das 
Wiederſehen gefreut, trotzdem man ſich eigentlich gar nicht 
leiden kann. Mit einem raſchen Blick der Sachkenntnis 
muſtern ſich Madame A. und Madame B. bei der 
Begegnung von Kopf bis Fuß, und jede konſtatiert voll 
Gruugtunng, daß fie ſelbſt doch mehr Eleganz und 
mehr Chick deſäße als jene. Aber beide, die geglaubt 
haben, mit ihren mitgebrachten Toiletten hier die einzi⸗ 
gen zu ſein, die Mode erft zu kreieren, find furchtbar 
enttäuſcht, daß „man“ hier ganz dasſelbe trägt, wie 
im Auslande“, daß die Hüte, die bis jetzt 0 breit 
waren, daß fie über die Schulterlinie hinausragten, auch 
hier auf einmal lang geworden find und ausſehen, als 
hätte man fie verkehrt aufgeſetzt, und daß die Ulſter 
der Herren fo umfangreſch find, als ſollte eine Krino⸗ 
line darunter lat finden. 

Man erzählt ſich Wunderdinge von ſeinem Som⸗ 
meraufenthalt, übertrumpft ſich gegenſeitig in der Sch 


derung der berühmten Lente, mit denen man „zuſam⸗ 
men“ geweſen, wobei man jedoch verſchweigt, daß das 
Zuſam menſein nur einſeitig geweſen. 

| Und wie die Alten fingen, fo zwitſchern auch die 
Jungen. Die Kleinen, die mit roten Backen und 
ſchwarzen Knieen ſich wieder in der Schule treffen, 
reden ebenfalls nur von See und Bergen, von Ebbe 
und Flut und Alpenglühen, fo daß diejenigen, die nur 
„auf der Sommerwohnung“ geweſen und beabſichtich⸗ 
tigten, mit ihren in Bedon und Ruda gefangenen 
Schmetterlingen und Hirſchkafern zu glänzen, ganz 
kleinlaut werden und ſich furchtbar ungebildet und 
unerfahren vorkommen, trotzdem ſie ſich auf dem Lande 
doch ſehr wohl gefühlt haben, ohne auch Strandpromenade 
und Zahnradbahn. 

Die Zwölf⸗ und Vierzehnjährigen finden ſich nach 
langen Mußezeit nur ſchwer wieder in die Dis⸗ 


der 


friedigend aus, und am Horizont erſcheint ſchon wieder 
das Geſpenſt des Repetſtors, den man im vorigen 
Jahre endlich endgültig losgeworden zu ſein glaubte. 
Der Haus herr, deſſen Geſicht die erſten Tage nach 
der Rückkehr ſeiner Familje in eitel Sonnenſchein er⸗ 
ſtrahlte, geht ſchon wieder mit umdüſterler Stirn ein⸗ 
her angeſichts der Atteutate, die von allen Seiten auf 
fein Portemonnaie geplant werden. Im ganzen Haufe 
riecht's zum Wahnſinnigwerden nach Naphtalin, und die 
von der Hausfrau vorgenommene Truppenrevne der 
vorjährigen Wintergarderobe hat niederdrückende Reſultate 
ergeben. Und im April hatte man doch noch alles als 
„ganz neu“ verpackt! Aber die Kinder ſind den Som⸗ 
mer über ſo in die Höhe geſchoſſen, und die Moden 
ſind ja auch ganz andere geworden! Und die erwach⸗ 
jenen Töchter, die trotz des Rufes, den die Oſtſecbäder 
als Heiratsbäder genießen, fo unverlobt wie möglich zu⸗ 
gekehrt ſind, — merkwürdig, daß immer die Töchter 
anderer Leute heiraten! — müſſen es jetzt mit Naut 


ziplin der Gymnasien, die Nummern fallen recht unbe⸗ 


für Lodz — 1 Tan Lodz für „Bonoto 


mie”, 


Boll und Maskerade verſuchen. Da hilft kein Vater 
unſer — aber vielleicht die Wohltätigkeit. Das ift der 
Rettungsanker, an den man ſich verzweifelnd klammert, 
und man iſt in heller Angſt, die armen Wöchnerinnen, 
unbekleideten Waiſenkinder oder „verſchämten armen 
Familien“ könnten während der Sommermonate aus⸗ 
geſtorben ſein. 

Von den Karten⸗ und Tanzabenden in Familien- 
kreiſen verſpricht man ſich in dieſer Hinſicht nicht viel: 
da teilen ſich gleich die beiden Geſchlechter, wie die 
Böcke von den Schafen. Die Poker⸗ und Prsfsrence⸗ 
partieen üben leider eine größere Anziehungskraft auf 
die männliche Jugend aus — oder was man ſo nennt 
— als ſelbſt die zierlichſten und hübſcheſten Mädchen, 
an denen in Lodz doch wahrlich kein Mangel iſt. — 
Was ſich doch noch am Tanz beteiligt, kommt als 
Heiratskandidat leider durchaus nicht in Betracht: ein 
paar Studenten, Künſtler oder ähnliche Hungerleider. 
Und das Fazit einer ſolchen durchwachken Nacht ? 
Katzenjammer am nächſten Tag, Aerger über die Gaſt⸗ 
geberin, die wieder alles bis jetzt dageweſene mit ihrem 
Abendbrot in den Schatten ſtellen mußte und liebens⸗ 
würdig lächelnd die Gäſte aufgefordert hatte, tüchtig zu⸗ 
zulangen, es ſei alles zu Hauſe zubereitet worden — 
trotzdem man ſowohl den Hors d’osuvres als auch dem 
Si und dem Sahnenbaiſer die Herkunft ganz deutlich 
anſah. 

Aber eine Genugtuung hat man doch: „ein Blinder“ 
konnte es doch ſehen, daß zwiſchen Herrn F. und Fr. 
N. „doch etwas los iſt“. Sie war ja alle Augenblicke 
im Herrenzimmer während des Spiels an ſeiner Seite, 
und beim Abendeſſen und auf dem Heimwege waren 
ſie wieder beieinander. Dem Ehemann müßte doch 
mal einer die Augen öffnen. Aber der iſt natürlich 
blind wie alle Ehemänner u. f. w. u. f. w. Im ftillen 
hofft man jedoch, daß der betreffende Ehemann diesmal 
leine Ausnahme von der Regel bilden und dle Ufkärr 


ſich mindeſtens zu einem kleinen Stan 
wachſen wird. 


Schließlich ſchimpft man auf die Koſten, die der 
geſellige Verkehr einem auferlegt, beſchlleßt, einen 
ſolchen überhaupt nicht mehr zu pflegen, da er kein 


Aequivalent biete, ſondern lieber öfters ing Theater zu 
gehen, da „habe man doch was davon“. Aber — zu 
einem der nächſten Abende hat man bereits wieder zu 
ſich eingeladen und anſtatt ins Theater geht man ins 
Varieté und in den Kientopp. Nur J 
Lodzer Kaufmann — fo behauptet er wenigſtens — 
feine Sorgen. Und wann hat er keine? Die Saſſon 
beginnt — alſo pleitelt es auch an verſchiedenen Ecken 
des Reiches, und man ſucht auch ſchon garnicht mehe 
nach einer Erklärung dafür. Iſt es nicht ſchlie hlich 
einerlei, ob Mißernte oder Ueberproduktion in Lodzer 
Waren den nan Hganonnabh zur Zahlungen 
ſtellung zwingen? Proteſtieren läßt er in jedem Fall 
Und da wundert man ſich, daß der kodzer is 
ſaumſelig iſt im Erfüllen feiner Bürgerpflichten. Es 
hat einfach gar keine Zeit dazu. Auch von ſeiten ihr 
Frauen werden die Lodzer Bürger nicht dazu ermuntert. 
Denn le find außer all den Pflichten, welche die „Sarlon® 
ihnen auferlegt, fo vollauf in Anſpruch genommen var 
der Dienftbotenmifdre und den Debatten über die Fehler 
der lieben Nächſten und die hohen Lebensmittelpreiſe, 
daß fie „nicht dazu kommen“, ſich mit Dumawaßlen 
und ähnlichen unintereſſanten Dingen zu beſchäftigen. 
Die Lodzer Damen ſind keine Suffragetten. Und der 
Winter, dle kalte Jahreszeit, rückt wieder heran, man 
muß ja auch ſchon daran denken, wohin man ſich vom 
Arzt ſchicken laſſen ſoll, ob an die Rivſsra oder nach dem 
Niefengebirge zum Winterſport. Man weiß noch 
nicht, was zu wählen — vielleicht wählt man bei 
B. 


da 


& 


Sorten, den (16.) 29. September 1918, 


Konſtantinopel, 28, September. (Spez.) Die 
türkiſchen Blütter teilen über den Werdegang des 
Balkanvierbundes mit, zuerſt ſei eine Allianz zwiſchen 
Bulgarien und Montenegro geſchloſſen worden. Dle 
Beſprechungen fanden im Jahre 1910 in Cettinſe ſtatt, 
als ſich König Ferdinand zum Jubiläum des Königs 
Nikolaus dort eingefunden hatie. Dann folgte die 
Verſtändigung zwiſchen Griechenland und Bulgarien 
und erſt kürzlich durch Bemühung der ruſſiſchen Olplo⸗ 
matie die Annühernng zwiſchen Bulgarien und 
Serbien. 


Sofia, 28. September. (Spez.) Das mazedoniſche 
Komitee erhielt ein Telegramm des Königs von Mon⸗ 
tenegro, worin er die Hoffunng ausſpricht, daß die 
Hoffnungen des Komitees ſich verwirklichen möchten. 

Athen, 29. September. (Spez.) Durch direkte 
Mitteilungen, die hente von der Inſel Samos vor⸗ 
liegen, ergibt ſich, daß die Landung der Kretenſer auf 
der Inſel gewaltig aufzebanſcht if. Mit Sophulis 
reiſten drei Kretenſer und nenn Mazedonier, die zuerſt 
auf Nicaria landeten und dann im Boot nach Carlo⸗ 
vazzi fuhren, nachdem fie etwas Munition und Ges 
wehre eingeſchifft hatten. Unterwegs hatte ein italieni⸗ 
ſchet Kreuzer dag Boot unterſucht, aber nach Aufklärung 
des Sachverhaltes unbehelligt gelaſſen. Kämpfend ge⸗ 
langte die kleine Truppe nach Vathy, nachdem fie bei 
San Demetrio einen türkiſchen Angriff abgewieſen 
hatte. Die 13 Mann find die ganze Streitmacht, dle 
die Inſel überfallen hat und engliſche wie franzöfiſche 
Soldaten zu mobiliſieren wußte. 

Nom, 28. September. (Spez.) Die Nachricht 
von der Abſage der türkiſchen Manßver wird in hieſi⸗ 
gen politiſchen Kreiſen fo gedentet, daß die Türkei ſich 
in Bulgarien nicht kriegeriſch feſtlegen wolle, weil 
Albanien und Italien drohen und daß ſie den Frieden 
mit Italien wolle. Es ſei kein Schachmatt, aber ein 
Matt in drei Zügen. 


Die Friedensver handlungen. 


Paris, 28. September. (Spez.) Ueber die 
Friedensverhandlungen in Duchy läßt ſich der „Temps“ 
heute melden: Die Verhandlungen gehen außerordentlich 
ſchuell vorwärts, und ſowohl in italieniſchen wie in! 
türkiſchen Kreiſen tadelt man die Haltung der Preſſe, 
der die Verhandlungen nicht ſchnell genng gehen. Man 
verweiſt darauf, daß eine fo ſchwierige Frage in ſechs 
Wochen nicht gelöſt werden könne, man habe für weni⸗ 
ger wichtige Fälle weit längere Zeit gebraucht. Der 
türkifche Delegierte Naby Bei gab feiner optimiſtiſchen 
Auffaſſung für den Ausgang der Verhandlungen Aus⸗ 
druck und auch der italieniſche Delegierte Bertolini er⸗ 
llärte, daß er die Ungeduld der ſtalieniſchen Preſſe 
nicht verſtehen könne. Er habe den Eindruck, daß man 
dem Ziele nahe ſei. 
nicht geſchloſſen worden, wie geſtern aufgetauchte Ge⸗ 
rſichte bereits wiſſen wollten. Es feien noch verſchie⸗ 
dene ſchwierige Hinderniſſe zu überwinden, die Geduld 
beanſpruchen. Eine Beſtätſgung der Nachricht, daß 
Reſchid Paſcha in den nächſten Tagen in Duchy eitte 
treffen werde, um die Verhandlungen abznfälichen, I | 
bisher noch nicht eingetroffen. 

Wien, 28. September. Der türkiſche Handels⸗ 
miniſter Reſchid Paſcha, der ſich auf dem Wege nach 
Duchy befindet, am an den Friedensverhandlungen teile 
zunehmen, iſt geſtern abend aus Konſtantinopel hier 
eingetroffen. Wie es heißt, wird Reſchid Paſcha dem 
Miniſter des Aeußeren einen Beſuch abſtatlen. 

Genf, 28. September. (Spez.) Den italie- 
niſchen und türkiſchen Friedengunterhändleru in Ouchy 
iſt auf Antrag des Delegierten der franzöſiſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Liga in Paris, Laquenf, geſtern folgende 
Abdreſſe unterbreitet worden: „Die in Genf vereinten 
Mitglieder des 19. Weltfriedenskongreſſes glanben, daß 
eg bei ihrer Anweſenheit in Duchy ihre Pflicht fei, 
ihren ergebenſten Gruß den Delegierten der Türkei und 
von Ilalien zu entbieten; fie wünſchen aufrichtig, daß 
die für einen Friedensſchluß unternommenen Ber 
mühungen ſobald wie möglich von Erfolg gekrönt fein 
mögen, was im Intereſſe der beiden Länder, im In⸗ 
terefje der Zivlliſation wie überhaupt der Menſchlichkeit 
läge.“ 

2 Die Adreſſe haben hervorragende Vertreter der 
Politik, der Wiſſenſchaft und Literatur, die gleich⸗ 
zeitig eifrige Förderer der Friedensbewegung find, unter⸗ 
zeichnet. 

Paris, 28. September. Heute lauten die Be⸗ 
richte aus dem Orakelplatz Ouchy weniger hoffnungsvoll 
als geſtern. Die Verhandlungen ſollen noch geraume 
Zeit beauſpruchen. 


Herbſt. 

In Herbſtestagen bricht mit ſtarkem Flügel 
Der Reiher durch den Nebelduft 

Wie still es iſt! Kaum hör ich um den Hügel 
Noch einen Eaut in weiter Luft. 


Auf eines Birkenſtämmchens ſchwanker Krone 
Ruht ſich ein Wanderfalke aus. 

Doch ſchläft er nicht, von ſeinem leichten Throne 
Aeugt er durchdringend ſcharf hinaus. 


Der alte Bauer mit verhalt'nem Schritte jean, voller Wehmut und Trauer: Es war einmal. 
Schleicht nebeu ſeinem Wagen Torf. Es war einmal: Duftende 1 Wieſen, lachende 
und holpernd, ſtolpernd ſchleppt mlt lahmem Tritte Sonne, blühende Aehren, ſtille Nächte voller Zauber, 


Der alte Schimmel ihn in's Dorf. 
Detlov von Liliencron. 


Sonntagsplauderei. 


Herbſtklange durchzittern die Luft. 

In wehmutsvolle Schleier iſt die Welt gehüllt. 
Falbe Blätter raſcheln auf allen Wegen. | 

Der Wind bläſt das Scherzo in der Herbſtſym⸗ 
phonie in fröhlichem Dur, — einen dumpfen Trauer⸗ 
marſch, ein elegiſches Larghetto, in trübem Moll kann 
man den Nebel ſummen n. 

Eine bange Sehnſucht durchzieht die Welt. Eine 
ungeſtillte Sehnfucht nach etwas Unbekanntem, unbe⸗ 
ſtimmte, zitternde Reflexe huſchen im Weltall. 

Mit matten, fohlen Augen blicken die Menſchen 
trübe in das Leben, ſehnend ziehen die Vögel in 


Jedenfalls ſei ein Akkord noch 


Dr. Morriſon, der ehemalige Korreſpondent der Times! 


fröſteind ſchleicht überall ſchon das Sterben. 


Nene 


Zur Erkrankung des Prinzregenten von Bayern. 


Die verſchledenſten Gerüchte über dle Erkrankung 
des greiſen, im 92. Lebenslahre ſtehenden Prinzregenten 
Luttpold von Bayern entſprechen den Tatſachen. Die 
Beſchwerden des Alters machen ſich in letzter Zeit in 
höherem Maße bemerkbar. Der Prinzrregent hatte 
tatſächlich vor mehreren Wochen einen ſchweren Ohn⸗ 
machtsanfall gehabt, und ſeit ſener Zeit zehren die 
Altersbeſchwerden au den Kräften des Pri 
Es heißt zwar immer, daß zu Befürchtungen kein 
Anlaß vorliegt, doch iſt es nicht abzuleugnen, daß der 
— —— — 


De 1 
PrinzregentLultpold v Bayefn. 
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greife Regent an Müftigfeit und Beweglichkeit viel ver⸗ 
loren hat und tags über manchmal infolge Schwäche 
einſchläft. Sein Befinden iſt fortwährenden Schwan⸗ 
kungen unterworfen, trotzdem erledigt er die Regierungg⸗ 
geſchäfte, macht täglich Ausfahrten und läßt ſich nicht 
abhalten, ſeine obligaten ſchweren Zigarren zu rauchen. 
Die Nieren find angegriffen und es ſoll ſich auch ſchon 


inzregenten. Waſſer bilden. Die leßten Bulletins lauten allerdings aug verbündet und vollſtändig für 


wieder ſehr günſtig. 


Die China⸗Auleſhe der 
Londoner Maklerfirnt. 


London, 28. September. | 

Ein ſeltſames Gemifch von „Bluff“ und „Blad- 
mail“ (etwa: Prahlerei und Erpreſſung) tritt im der 
Geſchichte der ſoeben von der Firma Birch, Eriſp n. 
Co. in London aufgelegten chineſiſchen Anleihe von 200 
Millianen Mark zutage. Ein kleiner Börſenmakler, den 
geſtern außerhalb eines mäßigen Kundenkreifes niemand 
kannte, wagt es, den Finanzgruppen von ſechg Groß⸗ 
möchten Trotz zu bieten und den Proteſt des britiſchen 
Auswärtigen Amtes zu ignorieren, Die engliſchen Zeir 
tungen freuen ſich darüber und erklären es als nicht 
unmörlid, daß „David“ mal wieder „Goliath“ beſie⸗ 
gen wird. Troß des Proteftes des Auswärtigen Amtes 
wurde geſtern abend der Proſpekt det Anleſhe veröffent⸗ 
licht; er war in kurzer Zeit vergriffen. Alle Welt 
war neugierig, und das Intereſſe wurde noch geſteigert 
durch gewiſſe pikante Enthüllungen, die Mr. Criſp zu 
gleicher Zit über feine Verhandlungen mit dem Aus⸗ 
wärtigen Amte, der chinefiſchen Regierung und Dr. 
Morriſon in die Preſſe lancierte. Wie geſagt, man riß 
ſich förmlich um den Proſpekt. Ob das Publikum ſich 
aber auch zu der Subskription drängen wird, iſt mehr 
als zweſelfaft In der City verbreitete ſich geſtern 
abend die Meinung, daß das Auswärtige Amt mit ſei⸗ 
nem Proteſte gegen die Anleihe ein doppeltes Spiel 
geſpielt habe. Wenn es Sir Edward Grey wirklich 
ernſt geweſen wäre, hätte er nicht drei Wochen lang 
warten dürfen, bis die Verhandlungen zum Abſchluß 
gediehen waren, ehe er ſich dagegen erklärte. Man iſt 
der Meinung, daß die engliſche Regierung es gar 
nicht ungern ſehen werde, wenn durch dieſe britiſche 
Anleihe die ſogenannte Sechs⸗Mächte⸗Bank ausgeſchaltet 
würde. China dürfte den Proteſt des britiſchen Aus⸗ 
währtigen Amtes nicht allzu ernſt nehmen. Wohl 
möglich aber iſt es, daß die Vertreter der übrigen fünf 
Mächte ein Wörtchen mit Präſident Juanſchikai zu reden 
haben werden, das ſchließlich doch noch zur Ablehnung 
der Anleihe ſeitens Chinas führen könnte. Birch, Crifp 
u. Co. würden in dieſem Falle ſicher nichts verlieren 0 
denn die kleine Maklerfirma ift durch dieſe Transaktion 
plötzlich weltbekannt geworden, und die Chineſen wür⸗ 
den zweifellos zu einer Entſchädigung für gehabte Un⸗ 
koſten bereit ſein. Hinter der ganzen Geſchichte ſteckt 


| 


feldern ſuchend umher, auf den Feldern blüht kein 
roter Mohn mehr, falbes Gelb iſt auf den Wieſen und 


Eine bauge, ſtille Wehmut iſt über die Welt 
gezoſſen. 
Eine einſame, klagende Melodie irrt durch das 


Weltall: Es war einmal. 

Und das junge Mädchen mit der Liebe in den 
Augen, mit der Sehuſucht im Herzen, mit dem leiſen 
Lächeln auf den Lippen, ſingt ſummend in ihrem ein⸗ 
ſamen Kämmerlein das Lied voller Sehnſucht und 


| 


ſonnige Tage voller Luft, fauchzende Vögel, 
Küſſe, wonnevolle Stunden in Waldes ſtille, 
Mondſchein, glitzernde Sterne, 

Verrauſcht, verklungen, verweht iſt der Som⸗ 
merſpuck, 

Schönheit iſt Traum, Sanne — Märchen und die 
ganze Welt iſt wie eingehüllt in den Mantel ihrer 
Erinnerungen, 

Wie traumbefangen ſchreitet man durch die eiuft 
blühenden Wieſen. Verklungen iſt das Senſenſingen 
und leiſe, ganz leiſe zieht der Tod durch Flur und 
Wieſen. Bange Trauer nagt am menſchlichen Herzen. 

Melodien voll fahler Bläſſe und banger Welt⸗ 
verneinung durchſchwirren die Luft. Manchmal ſteigt 
noch aus dem trüben Chaos der weinenden, trauernden 
Welt eine ſchöne Nacht auf. 

And die Nacht befreit die Seele von den drückenden 
Stimmungen des Tages und umſchmeichelt fie mit der 
klaren Stille von Sternen und Mondbläſſe. Schnell 


glühende 
blaſſer 


heißere Länder. die Schafe irren auf den Stoppel⸗ 


aber ſchwindet die Nacht. Der Herbſttag blidt in die 
Welt. 


ä ͤ — — ——— 
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acht kämen, ſohald die ausſcheidenden Untere 
berückſichtigt worden wären, und daß fie 


ſchließ 


lich auf reichlichen Urlaub während der Dienftzeit 
Anſpruch hätten, der bis zu drei Monaten im ganzen 


geben könnte. Da die Leute während des Urlaubs 
keine Lönung erhalten, fa würden die durch die antizu⸗ 
pierte Einbernfung jener Freiwilligen verurſachten Mehr⸗ 
koſten mehr als ausgeglichen werden. 


Sturz des türkiſchen 
Kalifats durch England? 


Von ſeltſamen Gerüchten gab der bekannte jung⸗ 
ägupliſche Politiker Dr. Moharrem⸗Bel in einer Vers 
ſammlung Kenntnis, die zu Schöneberg tagte. Dort 
hatte Dr. Sach, der ſich viel mit den wirkſchaftlſchen 
und polillſchen Intereſſen Deutſchlands im Orient be⸗ 
schäftigt, über den Wettkampf Deutſchſauds und Eng⸗ 
lands in der Türkei einen Vortrag gehalten, deſſen 
Kerupunkt die Mahnung bildete, Dentſchland ſolle ſich 
gleichſam zum Vulſſtrecker des Marſchallſchen Teſta⸗ 
mentes machen. Denn der leider zu früh verſtorbene 
Botſchafter habe in der Türkei den Angelpunkt der ge⸗ 
ſamten Orientpolitit kannt; habe er doch aus dieſer 
Erkenntnis heraus zum wirtſchaftlichen und politiſchen 
Nutzen Deutſchland im Gegenſatz zu England ſtets ein 
ftarfes oamauiſches Reich gewollt. An dieſen Vortrag 
knüpfte Or. Moharrem an. Seine Ausführungen gip⸗ 
felten darin, daß nach einer in der iflamitiſchen Welt 
weit verbreiteten Annahme, die er verſönlich jedoch 
weit von ſich weile, der britiſche Staatsſekretüt Grey 
drauf und dran fei, das jetzige Ralifat zu vernichten, 
um es dem Khedive, der machtloſen Puppe Englanda, 
in die Hand zu ſpielen. Der Khedive und der greiſe 
Kiamil, fo behaupte man weiter, ſeten in diefer Sache 
dieſen ſchändlichen 
Verrat gewonnen, der letzten Endes doch nichts ande⸗ 
res bezwecke, als den König von England zum Ge⸗ 
bieter über die Seelen von dreihundert Millionen Mods 
lems zu machen. So begreiflich es ſei, daß die Kris 


und jetzige Berater des Präſidenten Juanſchikai. Auf 
feine Autorität berufen ſich Birch, Criſp u. Co., wenn 
fie behaupten, daß das Salzmonopol genügend abwerfe, 


um nicht nur die Voxerkriegsentſchädigung, ſondern auch 


die neue Anleihe zu gewährleiſten. Immerhin bleibt es 
eine ſehr zweifelhafte Kapitalsanſage. Man müßte irre 
werden an dem praktiſchen Sinne der Briten, wenn ſie 
ihre Erſparniſſe in China riekierten, da ſich zu Haus 
und in den eigenen Kolonien doch viel ſicherere und ger 
winnreichere Anlagen bieten. 

London, 28. September. (Spez.) Die chine ſiſche 
Anleihe erfreute ſich feit Eröffnung der Banken heute 
früh eines regen Zuſpruchs, fo daß ſich Mr. Frank 
Criſp, ein hervorragendes Mitglied der Londoner Fi⸗ 
nanzariſtokratie, Sehe günſtig über ihre Ausſichten 
äußern konnte. In Citg⸗Kreiſen verurteilt man immer 
mehr die Handlungswelſe des auswärtigen Amts und 


tiſchen Staatsmänner darauf aus find, einen neuen fo 
ungeheuren Machtfaktor für ihre Nation zu erringen, 
fo unglaublich erſcheine es doch, daß dieſer Plan auf 
mohammedaniſchem Boden einen realen Hintergrund 
haben fol. Denn wil ſef ein viel zu guter alter 
Türke, um an ſein, id ſeinem Land ein 
ſolches Zerſtörnn und der Khedive, 


e 


zeltät 


der als guter Mosla. ei Fahren nach 
Mekka gepilgert ſei, kön. H u feier 
Religion ein ſolches Verbrech. n, ganz abge⸗ 


ſehen davon, daß beide Männe e wußt ſein 
müßten, wie fie durch eine derartige Handlulg Ströme 
unſchuldigen Blutes entfeffeln würden. — Zwar ver⸗ 
ſicherte Or. Moharrem immer aufs neue, daß er dieſe 
Dinge lediglich als Ausſtreuungen betrachte. Aber wenn 
er es trotzdem für richtig hielt, fie in einer öffentlichen 
Verſammlung vorzubringen, fo iſt dies bei der Stel⸗ 


hegt keinen Zweifel, daß die Anleihe trotz dem Proteſt 
der Regierung in Peking überzeichnet werden wird. 


Frühere Bekruteneinſtellung 


in Frankreich. 


Paris. 28. September. 


Die Abgeordneten Donſſand und Pufade werden 
bald nach dem Wiederzuſammentritt der Kammern im 
November einen Geſeßantrag folgenden Inhalts ein⸗ 
bringen und dafür die Dringlichkeitserklärung nach⸗ 
ſuchen: Jeder militäriſche Geſtellungspflichtige kann 
vor feiner Einreihung in einen Truppenteil ein zwei⸗ 
monatiges Freiwilligen⸗Engagement eingehen. Hier⸗ 
durch fol die für die Armee und ſomit auch für die 
Landes ſicherheit gefährlichſte Periode des Jahres im 
Herbſt überwunden oder doch abgekürzt werden. Der 
eine der beiden Antragſteller, Pufade, entwickelt feine 
Idee heute in einem großen Morgenblatt und kommt 
zu dem Schluß, daß alle bisher in die Oeffentlichkeit 
gedrungenen Beſſerungsverſuche unhaltbar oder uuaus⸗ 
führbahr ſeien, während das von ihm und feinem 
Kollegen hier vorgeſchlagene Heilmittel nichts koſte und 
den großen Vorteil hätte, etwa ein Drittel der Mann⸗ 
ſchaften ſchon am 15. Auguſt jedes Jahres zum Ein⸗ 
tritt in die Regimenter zu bringen, anſtatt erſt am 
15. Oktober. Somit würde mindeſteng diefes Drittel 
bereits leidlich ausgebildet fein, wenn das Grog der 
Rekruten anlaugt und die Reſerviſten zur Eutlaſſung 
gelangen. Als Vorteile will der Deputſerte den Frei⸗ 
willigen zugeſtehen, daß fie ihren Truppenteil ſelbſt 
wählen können, 


Geſpenſterhaft find die Herbſttage. Es gibt Tage, 
an denen man gezwungen wird, an das Erkalten der 
Sonne, an das Ende unſeres Planeten zu denken. 

Der Sommer macht den Meuſchen zum Genießer, 
der Herbſt zum Philoſophen. 

Der Sommer iſt das Sein, der Herbſt das 
Schwinden. Der Frühling und der Sommer tragen 
die Deviſe: Die Welt iſt die beſte aller Welten und 
der Herbſt: Die Welt iſt die ſchlimmſte aller Welten. 


unächſt für die Zivilverſorgungs tellen ſehr zuverſichtlichen E 


lung, die der Redner in der mohammedaniſchen Welt 
einnimmt, immerhin bezeichnend. 


Die Bankräuber von Mys⸗ 
lowitz vor Gericht. 


Beuthen, 28. September. 


Der verwegene Ueberfall anf die Polniſche Bank 
in Myslowiz, dem vor nunmehr zwei Jahren der 
Bankbuchhalter Auiol zum Opfer fiel, beſchäftigt ſetzt 
das Schwurgericht des Landgerichts Beuthen. Am 21. 
Dezember 1910 waren wie ſchon mitgeteilt, in die 
Myslowitzer Polniſche Bank, die eine Filiale des 
erſt jetzt wieder überfallenen Bankhanſes Köhler u. 
Janiszewski iſt, vier Männer eingedrungen, hatten den 
Bankbuchhalter Auiol durch mehrere Schüſſe getötet und 
etwa 10,000 Mark geraubt. Die Spur der Räuber 
wurde bis nach Amerika und Sibirien verfolgt. Schließ ⸗ 
lich wurden zwei von ihnen, die Arbeiter Sucholewski 
und Krüger, als Täter ermittelt und unter Anklage ge⸗ 
ſtellt. Ein dritter Komplice, der ehemalige ruſſiſche 
Offizier Radwan, wurde in Sibirien zum Tode vek⸗ 
urteilt und der vierte, Liß, iſt nicht auffindbar. 

Die Verhandlung nahm unter großem Andrang 
des Publikums ihren Anfang, Den Vorſitz führt 
Landgerichtsdirektor Kleinmogechter, die Anklage vertritt 
Staatsanwalt Meſſerſchmidt, während die Rechtsan⸗ 
wälte Skalla und Eggeling die Verteidigung übernom⸗ 
men haben. Die beiden Angeklagten wurden unter 
großen Vorſichtsmaß regeln ſchwer gefeffelt iu den Saal 
geführt. Der Hauptangeklagte Sucholewoki macht einen 

udruck und t i fiche, 
— me — 


ritt un 
Der Herbſt hat den erſten Zweifel an der Schön⸗ 

heit der Schöpfung, an der Größe des Lebens erregt. 
Sommer ift Reife, Genießen, Ruhe. Der Sommer 
eignet ſich nicht zur Philoſophie. 

Das Leben iſt noch zu ſchön, zu verheißungsvoll, 
um darüber nachzudenken, nachzngrübeln. 

Im Herbſt lernten die Menſchen zum erſten Mal, 
daß das Schöne im Leben vergänglich iſt, daß das Er⸗ 
habene im Leben nur kurzlebig iſt. 


Im Sommer genſeßen wir das Sein, im Herbſt 
ſehen wir es ſchwinden. Der Herbſt iſt die verkör⸗ 
perte Vergänglichkeit des Lebens, 

Der Herbſt iſt die wehmutsvolle Melodie a den 
Eitelkeiten des menſchlichen Strebens und Lebens, von 
der Nichtigkeit des Daſeins. 

Sommer iſt blühende Blume, Herbſt — verwelkte 
Roſe. 

Sommer iſt tolles Lachen, Herbſt — trübes 
Lächeln, Sommer — ſchelmiſches Auge, Herbſt — 
matter Blick, Sommer — jauchzendes Singen, Herbſt 
— banges Summen. 

Sommer iſt glü 
Reflex. 

Der Sommer iſt ein junges, lebensluſtiges Mädchen 
mit verheißungsvollem Blicke, zartem Koſen, lieblichem 
Schmeicheln, ſingender Sehnſucht, fühen Träumen. 

Der Herbſt iſt ein Mädchen mit erloſchenen 
Blicken, bangem Sehen, mattem Lächeln, blaſſen 
Wangen. 

Im Herbſt begannen die Menſchen zu philoſophie⸗ 
ren, wenn es keinen Herbſt gäbe, es gäbe keine 
Phileſophie. Im Herbſt fragten die Menſchen zum 
erſten Mal: Was iſt denn das Leben, das fo kurz 
tft und fa ſchnell verſchwindet? Woher find wit gekommen ? 
Wohin geben wir 7 


hende Sonne, Herbſt — zitternder 


Sie lernten, daß Blumen verwelken, daß Töne ver⸗ 

klingen, daß Ränſche verwehen, daß Wieſen verdorren. 

Herbſt iſt nicht der Tod der Natur, Herbst iſt das 
Sterben. Und Sterben iſt ſchmerzlicher als der Tod. 

Inmitten des langſamen Naturſterbeng ſchuf der 
Menſch eine Macht, die die trüben Gedanken verſcheuchte, 
die die öden, troſtloſen Tage in Tage voller Schön⸗ 
heiten verwandelten, er ſchuf die Kunſt. 
| Und triumphierd zag die Kunſt in die Welt. Auf 
leiſen Schwingen dringt ſie in die menſchlichen Herzen 
und ſpricht von Lebensſchänheit und Lebenszauber. 

Und die Menſchen lauſchen der Sprache der Kun 
und ver geſſen den Herbſt, das Sterben, den Zweifel. 

Kunſt iſt Verklärung des Lebens, Kunſt iſt ein 
Märchen, das den Herbſt zum Sommer macht, 
Kunſt ift Hoffnung, Glaube, Sehnſucht. 

Kunſt iſt Tod des Herbſtes, des Grübelns, der 
Verzweiflung, der Enttäuſchung, Kunſt iſt Schönheit. 

Und ziehen die erſten Herbſttage in die Welt, dann 
dringt die Kunſt ins menſchliche Leben. 


Kunſt und Herbſt! Ideal und Wirklichkeit, 
Schönheit und Proſa. 5 
Jede Stadt hat ihre Kunſt. Die Kunſt, die fit 


verdient. 
Auch hei uns hat bereits die Kunſtſaiſon begonnen, 
Der Sommer it ex, die Kunſt beginnt. H. Z. 


2. Beilage zu Nr. 445 „Neue Ladzer 


Morgen-Anagab Sonntag, den (46.) 29. September 1912 


Zentraſbüro der Firma, ſowſe das der Verwaltung der, lebhaften Natur an die Aufgabe, 


ie jeiner reihen Be⸗ 
Berge nod Hüittenwerke beherbergt, verkauft. gabung geflellt wurde. 


durchgreifend erneuert werden müßte. Da fie auch seit 
entſchſoſſen waren, den Lokomatipbau wieder zn den 


iu dieſem Zeitpunkt hatten 4190 Lokomotiven die Er intereſſierte ſich perſönlich für den ganzen alten Eßren zu bringen, bedurfte es für dieſen nüt 

Berſaſchen 5 verlaſſen, eine Zahl, die von Geſchäfteverfehr. Schon am frühen Morgen machte er minder als für den allgemeinen Mafd) an, neh 

+ j + keiner anderen europäfſchen Firma erreicht und nur von (glich feinen Rundgang durch das Werk und beſprach neuen Heims. Ferner kam hinzu. duß muß, dem Inne 

88 einer einzigen amerlkaniſchen Lokomotipfabrit übertroffen 85 Ort und ne an Nötige mit feinen Beamten. Fortſchritten der Technik augemeſſene Rahriftionse 

erke in Tegel. wurde. Häuſtger beſuch er 9 achtſchichten und un vermutete ſebjete aufgenommen werden foll beſchlaſſe z 

Ze een Den, ere . Auch auf den anderen Fabeikationsgehieten wirkte Aeviſtonen vernolftändigten dies arbeitsreiche Programm also, die Fabrik nollftändin nen en und (rn e 


Tegel b. n ein zwiſchen Dein 


(Schluß.) die Neigung, inge im Kollegium zu entſcheſden, die Sein Gexechtigk⸗itsſinn war ſyrichwörtlich; zudem war zu d 


Albert Borſig war dürch lange Abſchlüſſe zwar Alhert Borſig weislich feinen Betriebsleitern übetlaſſen und der Verfinaftrenimener Bahn an dee 


ert geweſen und konnte siefe nächſten Jahre ſogar hatte, hemmend und direkt schädigend wenn auch die lets zu x 0 iſſee ſel steife gelegenes chende 
feinen beſten zählen, aber kurz vor feinem Tode Gerechtigkeit feſtzuſtellen gebietet, daß die anderen Fr Mitt weitſchauendem Blick erkaunte er zur wachten ung und hrung dieses) leg übern gym 

te der Niedergang mit elementarer Gewalt ein. Dex | brikatſonözweige nicht in gleichem Maße gelitten halten. Zeit, daß im Bergwerk der Anfang zu techniſchen Ver⸗ rſig als raufgabe. € r währe 
ders verhängnisvoll erwies fich für das Werk die Der Pumpenbau mer ſogar zeitweiſe ſehr erfolgreich, beſſerungen gemacht werden müiſſe, wenn deſſen & tefge n 0 8 Werkes eine Nırzahl bes- 
Berſtaatlichung der preußiſchen Eiſenbahnen. Hierdurch begün iat durch den Urſtand, daß zu derſelben Zeit die niſſe ſpäter pte Nusgeſtaltung der übrigen Werk zegute vorra n und beſlchte mit iſhen die 
wurde in der Hand des Eiſenbahuminiſters eine Zahl großen Städte mit dem Ansbau ihrer Waſſerwerkz⸗ kommen follten Auch in der Oraanifation der 9. 8 Dir und Meine, 


und Kanalifationsanlagen vorgingen, N traf er W Maßnahmen, ſchickte 
f 1 2 Bo b ine Beamten if Reiſen und war felbit viel unter⸗ 
) öhne Albert Borſigs hatten indeſſen eine Beamte 3 n 5 
4 5 wie Mn ne pee und gebe, um bei Behörden, Hütten und Grubenleitungen 
che Fron, ae üben ſorgfältige Erziehung ge neue Verbindurgen anzufmüpfer, Die damals neuent⸗ 
Aufn 0 F Iſtandenen od der Umbildung begriffenen Syndikate 
Arnold, der älteſte der Brüder, war beim Tope und Verband, sek er nneigennſtzig gefürdert, obwohl 
„ Brüder, wa Tore : 7 A 
feines Vaters 11 Jahre alt, während Ernſt 9 und der Rus = ug vielmehr enifprodien hätte, ohne 
jüngſte, Conrad, erſt 4 Jahre zählte. Nach Beendigung Rückſicht auf „Vetei ungen, ſeine N ste aß und 
der Schulzeit wümeie ſich Arnold Borſig dem Bergbau madern audzubanen, FErA ein UT Schaffen 
und Hüttenweſen. Seine Stublenerfolge waren glänzend. ſetzte ein bacgiſches Schicksal ein lähes deu 5 
Wilhelm Hauchecorne, der damalige Direktor der Berge| —, Am 1. Aye 1897 war BD Borſig mit ſeinem 
akademie, bezeichnete feine Leiſtungen im Bergreferen⸗ heſchemiker und Bellen beider: Gichilfen unter Führaug 
dareramen als „nie übertroffen“. Um gründlicher als Iwoler Steiger unf Hed 0 re 
ſonſt üblich den Bergbau praktiſch kennen zu lernen, en dort ausgebrochenen Grubenbrand auf gefährliche 
tat Arnold Borſig Dienſte als Steiger und Oberjteiger Safe hin zu unterſuchen. Beſorgte Worunger jeinet 
auf fiokallſchen Gruben in Oberſchleſien und, um die Beamten hatte er Kagel. mit ar 1 0507 abgemehrkt 
Verhältuſſſe feines Kinftigen Wirkungskteiſes zu prüfen, | Das bin ich meinen Leuten schuld. Auf dem 
| ing er schließlich nach Vorſigwerk, obwohl ihm, da der Wege zur Brendftelle begegneten fie einer Arbeiter⸗ 
2 ſungſe ſeiner beiden Brüder noch nicht mündig war, kolonne, die ihrem Chef nach dem üblichen „Glückauf“ 
die Übernahme der Leitung noch nicht zustand. meldete, daß ales in Ordnung ſei. Wenige Minuten 
Ernſt Borſig ſtudierte, nach dem er die Abitu fpäter vermahinser die Arbeiter. die ihren. Chef ſocben 
ee % N HI begrüßt hatten, eine dumpfe Exproſion. Sie eilten zur 
N Semeſt ae „ 5 l 

ene ee e eee ne e e e rk er 
eigenen Mafehiuenfabrt? ; dann folgte das theoretische und ie Bieter werden ki e faden nesaweis 


h 0 5 8 felten Anſtrengungen tot zu Tage gebracht. Augen⸗ 
en der Kgl. Technifchen Hochſchule zu Char⸗ scheinlich waren fie kurz nach der Begegnung mit den 
N. 


7 8 Arbeitern umgekehrt und auf dem Wege zur Ausfahrt 

ad v. Berſig. Des fangſte der Berner, Conrad Vorſig, begann von den giftigen Gaſen der Exploſion ereilt worden. 
ſofort nach der Schulzeit feine kaufmänniſche Ausbildung. Er war zue 30 Jahre alt geworden. 

von gor, o, Mit, die den Sedarf weit über Er war zuerst im Brsſſach tätig, 9 5 ſich am *. Ein Jahr dauerte eb, bis es den Brüdern Eruſt und 

ſhritt. Die Leſtellvngen wurdes mehrere Jahre hin⸗ e e großen Gzport⸗Geſhaf en in Biemen Conrad Borfig gelang, in dem erſt vor kurzem aus 

lurch auf eh Minfum rebugiert und da mittlerweile endan, Peteröburg und Moslau cap und ging ſchließ⸗ der Verwaltung auszeſchiedenen Nommergientat Adolf 


nſchgrube eingefahren, um 


1 f R ni lich zu einer der väterlichen Firma befreundeten Maſchi⸗ | Mrlt. bi 7 nei Erb. 
eine größere Zahl don Maſchinenfabriken den Kokomo⸗ 1 \ hie] Märlin, den Mann zu finden, dem fie das geiſtige Erbe x aaa, 3 u 
lvbau aufgenommen hatte, führte der verſchärf te Wette . nach Polen. Arnold Bo vertrauensvoll ir die Hände leger Fommerzienrat Eruſt v. Borliz. 
bewerb im Auslande bald zu Verhältniſſen, die den Bau Als der jüngfte zer Brüder ſich noch in feiner konnten. N 0 N Ba f 5 
von Lokomotinen direkt verluſtbröngend geſtalteten. praktiſchen Ausbildung befand, traten zunächſt Arnold Ernst Borſig übernahm am 28. April 1894 zu. Nerger, entfarbte er einige feiner kechniſchen Beamten 


zu Studienzwecken nach England und Amerika. So 
entſtanden die Entwürfe für die neue Fabrik, deren 
Ban im Frühjahr 1896 begonnen und die ſchon im 
Herbſt des Jahres 1898 betriebsfertig war. 

Von den vorhandenen Werkzeugmaſchinen wurden, 
nur die in den letzten Jahren angeſchafften van Monbit 
nach Tegel überführt, alle anderen wurden durch neue 
erſetzt. 

Conrad Borſig ſtellte ſofort nach feinem Eintyfkt 
die kaufmänniſche Organiſation auf eine moderne Baſig, 
Insbeſondere widmete er ſich der Auswahl und Aus⸗ 
bildung ins und ausländiſcher Vertreter, ſodaß gegen⸗ 
wärtig die Intereſſen der Firma in allen Kultur ſtaalen, 
die irgend eine Bedeutung für die Induſtrie haben, nes 
wahrt find. Auch durch Beſchickung von Ausſte llungen, 
die der Firma neue, wohlver diente Ehren brachten und 
durch Schaffung einer zweckentſprechenden lite rariſchen 
Organiſation folgte er dem Zuge der Zeit, wohl wiſſend, 
daß der große Name und ein alter Ruf allein mic 
genügen, den nötigen Abſatz eines ſolchen Rieſenwerkes 


Bios ob B te und Ernſt Borſig an die Spitze der Verwaltung, wäh⸗ nächſt allein die Leitung der Berliner Fabriken, bis 
e den de, Aae dh ig Die and Conrad Borfig a Jahre ſpäter die keufmännſſche von A 1897 ab fein Bruder Conrad ſich mit ihm 
trolle des Vormundſchaftsgerichtz weitgehend befteit Oberleitung übernahm. 0 h in die Geſchäftsführung teilte. Sie waren ſich von 
hatte das jnriſtiſche Element in bedenklicher Welſe die Arnold Borſig ging mit dem ganzen Eifer feiner Anfang darüber klar geworden, daß die Maſchinenſabrit 
Oberhand bekommen. Die Sorge, ob man ein Riſtko as rs 1 
eingehen oder gar die Gefahr eines wirklichen Verluſtes 
laufen dürfe, überwog bald alle die Rückſichten, die ein 
induſtrielles Unternehmen großen Stis auf feinen Ruf 
und damit ſeine Zukunftsmöglichkeiten zu nehmen hat. 
So mußte der Geſchäftsgang ſchwere Einbuße erleiden, 
die noch dadurch verſtärkt wurde, daß das Kuratorium 
zuletzt gar zu dem verhängnisvollen Entſchluſſe kam, 
den unrentabel gewordenen Lokomotivbau ganz aufzu⸗ 
‚eben oder ſich vielmehr auf die Lieferung ganz kleiner 

pen für Sekundär- und Straßenbahnen zu ber 
ſchrünken. 

Zum Glück ließ ſich dieſer Beſchluß nicht ganz 
durchführeu, da von mehreren Eiſenbahnverwaltungen 
des Auslandes Erklärungen einliefen, daß fie auf Liefe⸗ 
rung der bewährten Borſig'ſchen Lokomotiven nicht ver⸗ zu ſichern und der immer mehr zunehmenden Konkurs 
zichten wollten. Immerhin war die eigentlich große 


u renz gewachſen zu fein, 

Lokomotivfabrik in der Chauſſeeſtraße bereits aufßelüſt r 3 7 70 Kar Der Grundbeſitz in Tegel und dem benachbarten 
und die Grundſtücke waren bis auf eines, das das Maſchinen- und Lokcmetivenfabrik in Tegel. Wittenan hetränt heute ungefähr 67 Ha., von denen die 
— —— —dẽ— — 


. Ze 


Körper war zu wohl abgetöntem Ebenmaß rank und wenn fie auf Signe ruhten, und wenn man fie ihm | Better im grünen Gemande wenig Rückſicht und blies 


® 0 ſchlank in die Höhe gegangen. Noch fehlte ihm die genommen hätte, jo wäre ihm der Verluſt ſchmerzlich ihm einen ſcharfen Nordoſt durch das dünne Röſchen, 
0 ti h Weichheit in der Linienführung, das, was den Reiz des gewiſen. daß ihn fror und feinem Veilchenaugen das Lächeln 
jungen Mädchens ausmacht, wenn ſeine Entwicklung Im Geſchäft war er der alte kühle Rechner, der verging. Die Leute ſagten es gübe in dieſem Jahre 


abgeſchloſſen iſt; aber man durfte ſchon jetzt mit Ge- ſeinen Vorteil und die Ausdehnung feiner Bezi e Oſtern“, und die Gärten lagen noch wüſt. 


ungen „weiß 


Roman wißheſt annehmen, dae Signe Bruns dieſen Reiz einſt im Auze bthaltende Mann geblieben. Seil Jahren Signe trauerte über dag lange Verziehen deg 

1710 in reichſtem Maße beſitzen würde. trug er ſich mit mancherlei Plänen. Gerhard ſollte Frühlings. Sie hatte von ihrem Konfirmationglane 

Der an ihr vorübergehende Fremde bltckte ſie aufe zur Erweiterung ſeiner kaufmänniſchen Keuntniſſe ins immer als einem ſolchem geträumt, der erſtes zartes 

rf Gantzer. merkſam an, aufmerkſamer, als er es vielleicht bei zehn Ausland gehen und an einem oſtindſſchen Platze eine Grün an Buſch und Baum fehen und ſich verſtohten 

Gachbzud verboten.) oder fünfzehn anderen fungen Mädchen gleichen Alters angeſehene Hamburger Expo na vertteten. Henning die erſten Veilchen in das Haar winden würde, In, 

(6, Fortſezung.) tat. Ihre Erſcheinung feſſelte unwillkürlich. war zur Uebernahme des Geſchäfts daheim, das beden⸗ der warmen Luft heimgekehrter Schwalben Jubellauk 

Als er am nächſten Morgen heimkam, ſagte er: Und wen das Intereſſe für ſie beſonders ſtark ſend vergrößert werden ſollte, beftimmt, Beide beſuch⸗ und über der lachenden Saat der welligen Ebene vor 
„Es iſt alles in Ordnung. Die Eltern haben uns das packte, der richtete wohl gar an einen juſt des Weges zen zurzeit die Handelshochſchule in Lübeck und wurden den Toren fteinend 3 Jungen Friis 


Kind gegen Zahlung einer geringen Abfindungsſumme Kommenden die Frage: „Wer iſt dieſes junge 3 r die nöchſten Tage nach Beer g ihrer 
überlaſſen. Die Frau ſchien nicht recht einver⸗ chen?“ Dann hieß es ſelten: „Sinne Bruns.“ Hän zurückerwarlet. Gleich nach Signes Konfirmati 
Den fie war ſehr traurig und weinte. Aber der figer kam als Beſcheid: „Die Signe.“ Und gar Gerhard dann abreiſen und Henning daheim ins Ge- helle Land lugendem Turm. 


rzen. Und zu 


zann lachte und ſagte: „Gott ſel Dank!“ mancher erwiderte mit einem leiſen Lächeln des Stolzes: ſchäft eintreten. Und unn würde es w ſo ganz ande 11 

„Die arme Mutter.“ Frau Barbara ſpürte etwas „Unfere Signe.“ Sine war ſchon feit über einem Jahre allein im Schließlich flockte es wie im Winter, uiid der Feißhling 

Heißes in ihren Augen und fuhr verſtohlen mit der Und merkwürdig: die ſo redeten und mit ihrer Hauſe, wie Frau Barbara oft verſichert: als rechtes ſchlief noch ſchier. Wenn Uſche nicht recht behielt? 

Hand darüber hin. Dann fand ſie ein leiſes Lächeln. Auskunft eine Art Mitbeſitzrecht zum Ausdruck brach⸗ Sonnenkind und als ſieblicher Erfah für die fernen „Der Fr g ko Er wird do 
Dad war wie ein Dank und ein Gelöbnis. ten, waren nicht ſelten die, die das Wickelkind Signe Söhne. „Wenn wir dich nicht hätten,“ ſagte fie wie⸗ unſerer Sigue zum erſten E 

„So wäre Signe alſo endgültig unſere Tochter.“ einſt am nachhaltigsten geſchmäht hatten. 1 derholt, „wie einſam würde es um ung a fein, | An dieſes Wort dachte unf Tae 

555 1 N ürdig: jeman ie leer würde uns das weite Haus erſcheinen.“ Paln dug, ‚icon 1 ac 
Tobias nickte. „Ja, aber das Kind iſt noch nicht Und das war ebenſo merkwürdig: noch niemand und wie leer 2 eite H ſcheinen.“ vor Palmſonntag, u gegen nach deim 
getauft * a al. vor, ‚nem allen hatte zu ihr von ihrer Herkunft ge⸗ ie war froh und dankbar, daß ihnen das Geſchick ein Stück von 1 Stadt en Bahnhof 
1 N 2 5 Aue 15 . x g i ) 
„Oh, das arme Heidenwürmchen! Ich hatte fon ſprochen. Keiner halte es gewagt, ihr einmal hämiſch Signe beſchert. Und ihre Liebe zu dem Kinde war ard und die heute vor 


ins Ohr zu flüſtern: „Du biſt ja ein grundlos tief und erhaben heilig wie die, die nur eine 
oder: „Du gehörſt ja überhaupt nicht Mutter zu empfinden vermag. Sie hätte ſich oft 
Am Silveſternachmitiag, gegen die Dunkelheit hin, zur Fam N s .. . Du biſt ein Vogel ee ſegnen mögen für ihre einſtige Guttat an der d u 
Vals die Welt ſich mit haſtigem Sinn zur geräuſchvollen fremdem Nest 1 5 * 1 75 f = . „Fuße au ftaste 
Verabſchiedung des alten Jahres rüſtete, fand im Die Juhre hatten das Geſchehnis von einſt faſt Der Laden bot das abe Bild. Nur die Geftäfer blanke Freund. . 
Braunsſchen Hause eine ftille Feier ftatt. Die kleine zum Vergeſſen gebracht. Die Erinnerung daran 1 2 „jungen Leute“ und Lehrlinge waren fremd. Wie die ihr das glückli 
Signe lag in weißen Kiſſen wie eine Roſenknoſpe und wie geſtorben. Und wo fie noch in dem Winkel einer etwas Unveränderliches berührte einzig Herr Kröger, Oder tat es einzig und 


hünfiger den Gedanken, daß es fo ſein könnte. Nun Be im Ha 
wollen wir's bald gut machen.“ Vagantenkind e 


Verſicheruug 
jönen, kluzen, 
und hoh ihre 


n Schr 
rung des 


4 ilfsgeittli Seele hockte, war fie farblos und verſtaut und hatte der Tobias Bruns nicht untren geworden war. Noch | Ausblick auf der Zukunft Wundergarken, nun 
n 3 Bo 31555 kein Jutereſſe daran, das alte Geheimnis dem ahnungs⸗ immer ſtand er wi der ſtilleren Stunden mit etwas Nen 5 s vor ihr li ußte, ſich ihr 
wie verſtändigen Augen an und lächelte ein wunder⸗ loſen Ohr Signes zu enthüllen. übergeiglagenent Ben am hochf Bigen Pult, paßte den ffn muß „Sch us ge 
ſußes, heiliges Kinderlächeln. Signe Bruns. Nur ſo. Die Tochter des Herrn Lehrlingen anf die Finger und blinzelte zwiſchendurch Mädchenherzens, e Jagen vor den u 

Und von nun an hieß ſie Signe Bruns. Jobias Bruns. über feine Brille weg auf den Marktplaz, wo die ſchreiten der Schwelle, hinter der der Rinde 
a 5 Ihm hatte die veränderungsmächtige Zeit das Tauben mit ſtolzem Trippeln einherſtolzierten und die t, und vor der es ſich breitet wie 


Haar noch ſtärker gelichtet und den ſchmalen Reſt mit Sperlinge ihr lärmendes Gezänk zum beſten gaben. 
gewiſſem ſilbrigen Garn durchſponnen. Und ſeinem Oder er beviente während der Hochſlut des Geſchäfts⸗ 
Herzen hatte fie wärmenden, ja, wärmſten Schlag ganges die vornehmen Kunden: die Frau B 


uft und Fülle, war fo innig hart 
et, ſie nicht anders konnte, als nur mit 
rmeiſter zutterndem Tr en und heiliger Scheu an das Dunkel 


— 
Die Zeit war mit feſtem Stecken und ſtarken 
Füßen um ein guten Teil Weges Weiter gewandert 


und hatte nahezu ſechzehn Jahre hinter ſich gelaſſen. für die Pflegetochter gegeben. Kurzweg: er liebte und die Frau Oberpfarrer und die Fran Doktor und bor ihr zu de 5 doch ſelig ſroh zu ſe in 
Signe Bruns ſtand kurz vor ihrer Konfirmation. das Kind. alle die, die auf dieſer Stufe ſtanden oder doch gleich vor Luft am kommenden ſtärker zulſenden Leben. 

Wer fie von jeher gekannt und ihr Aufwachſen mit⸗ Auf ſeine Art. [auf der nüchſten darunter kamen. — | 

erlebt hatte, mußle ſich wundern, was aus dem Kinde Es war nie ein ſtarkes, ſichtliches Aufwallen die Oſtern war in dieſem Jahre früh, ſchon wenige etzung folgt.) 


geworden war. Die Jahre hatten ihr ein Stück Lieb⸗ ſes Gefühls, ſelten eins, das Worte fand. Aber in Tage hinter dem kalendermäßigen Frühlingsanfang. 
lichtet und Anmut um das andere geſchenkt. Ihr ſeinen Augen lag immer etwas vou einer ſtillen Freude, Der Wettergott nahm allerdings auf feinem jungen 


Sonntag, den (16.) 29. Septemder 1912. Nene Lodzer Zeitung. Nr. 432. 


Lokomotiv⸗ und Maſchinenfabrik allein eine Fläche von] motiven auf 8500 geſtiegen bei einer jährlichen Pro⸗ 
28 ha. deckt und wovon mehr als die Hälfte in Ge⸗ dutionsfähigkeit von 450 Stück. 
brauch genommen ift. Die Gebäude nehmen einen Weit über 20,000 Dampfkeſſel und Dampfma⸗ 
Rauminhalt von zirka 700,000 obm ein. ſchinen haben die rieſigen Hallen des Werkes verlaſſen, 
dazu kommen in großer Zahl Kältemaſchinen, Kom⸗ 
preſſoren, Kolben⸗, Kreifele und Mammut⸗Pumpen, 
hydrauliſche Preſſen, Apparate für die chemiſche Induſtrie 
ſowie große Guß⸗ und Schmiedeſtücke, von denen 
Schiffsſteven, Ruder und Wellen beſonders erwähnt ſeien. 

Das Borſigwerk, das unter der Geſchäftsleitung 
der dritten Generation ebenfalls einen weiteren großen 
Aufſchwung genommen hat, produziert jährlich 80,000 t 
Noheifen, 115,000 t Rohſtahl und Puddel⸗Rohſchienen 
und 106,000 t Koks. Die Geſamtförderung der Gru⸗ 
ben beträgt ca. 1,500,000 t pro Jahr. Der Kohlen 
verbrauch in Borſigwerk ſtellt ſich auf ca. 450,000 t 
jährlich. Borſigwerk war das erſte Hüttenwerk, dem 
ſchon im Jahre 1872 die Herſtellung tadelloſer Keſſel⸗ 
bleche aus Siemens⸗Martinflußeiſen und eines blaſen⸗ 


bei Tegel, die Einkaufsvereinſgung zur Beſchaſſuung 
guter und billiger Lebensmittel für Beamte und Ar⸗ 
beiter, Spielplätze und Parkanlagen auf beiden 7 
In Borſigwerk ſind beſonders eine Schule und 
ſchule, ſowie die Beihilfen, die den Kin 
Beamten den Beſuch der höheren Schulen ermöglichen, 
zu erwähnen. 


Heifdamp!-Perfonenzug ⸗ bkomotive 
der Preuffiſch⸗Helſiſchen Staals⸗Eiſen bahnen. 


Die vorſtehenden Mittellungen mögen ein Bild 
geben von der Firma A. Borſig ſeit ihrer Begründung 
bis zum heutigen Tage. Der deulſche Kaiſer hat dem 
freien Stahlformguſſes gelang. Seit jener Zeit haben Wirken, der fetzigen Inhaber der Werke ſeine Anere 
ſich Borſigwerker Keſſelbleche und Stahlgußprodukte, dennung nicht verfant, Anläpſlich der Feler der 5000 
Tell der Lokomotiv - Montage. wie Schmiedeſtücke eines beſonders hervorragenden finanzielle Sicherung der Beamten und Arbeiter Sorge Lokomokive machte er fie zu Kommerzienrüten und hat 
5285 Rufeg zu erfreuen. In den letzten Jahren iſt, um tragen oder ſonſt deren Lebenshaltung zu förden oder ihnen anläßlich ſeines 50, Geburtstages den erblichen 

Nachdem alle Schwierigkeiten, die die unzureſchen⸗ dem berühmten Borſigwerker Schweißeifen einen ver⸗ angenehmer zu geſtalten ſtreben, ſeien hier kurz er⸗ Adel verliehen Die Talkraft und Schaffensfreude mit 
den Fabrikräume mit ſich gebracht hatten, durch den mehrten Abſatz zu verſchaffen, die Herftellung von An⸗ wähnt: die Juvalidenkaſſe für arbeitsunfähige Ars der die heutigen Inhaber der Tiema die Erfüllung 
Neubau überwunden waren, nahm die Fabrikatſon von kerketten nach einem neuen patentierten Verfahren auf⸗ beiter, die Louſſe⸗Borſig⸗Stiftung zur Unterſtützung ihrer geoßen Aufgaben in Angriff genommen und bis⸗ 
Lokomotiven einen raſchen und glänzenden Aufſchwung. genommen worden. Dieſe neue Fabrikation hat ſich alter Arbeiter und ihrer Familien, die Beamten⸗Pen⸗ her durchführt haben, berechtigen zu der Hoffnung auf 
Im Jahre 1902 konnte die 5000. Lokomotive gefeiert glänzend entwickelt und liefert ſeit 1908 u. a. die fionstaffe für Tegel und Vorſigwerk, die Arbeiter⸗ fernere dauernde Erfolge. 
werden, und fetzt iſt die Zahl der fertiggeftellten Loko⸗ Ketten für die neuen Linienſchiffe und großen Kreuzer, kolonſen in Borſigwerk in Schleſien und Borſigwalde — 


Private jüdifche „ 


4:81. Knaben⸗Lehranſtalt 
mit dem Kurſus der Regierungsgymnaſien des Miniſt. der Volksaufklärung 2 5 * 2 
M. (8. Margulis Dorzügfihus Fanilin-Faus. ble Preis. 

7 AndrzejasStrafı 7 Haus Glücksmann) eröffnet. 9180 Beſitzerin Frau Chriſtian Brad. 

Das Hauptziel, das ſich der Gründer der neuen Lehranſtalt gestellt gat, ist 


das vollſtändige Mehereinftiusmen des Penſums jeder Klaſſe mit dem Kurſus Erſtklaſſiges Töchterpenſionat 8 


der entſprechenden Klaſſe der Kronsgumnafien, damit jeder Schüler mit 


Berlin, N. W. 7. 5. 
BR eee 


Echte 
Niezyner Gurken 


Erfolg ohne jegliche ergänzende Vorbereitung das Examen am Regierungs« “4 
= Gomnafium beftehen kann. ; „Gerda 
Auperdem bat der Gründer die Abſicht, den gerechten Wünſchen vieler Stentip-Berlin, Bismartiftrahe as feinster Qus 


für ig. Mädchen, Schulkinder, Gymnaffaſtinnen. Herrl. |} 


intelligenter Eltern entgegenzukommen und den Unterricht mehrerer Fächer Vorakt v. Berlin, W. Her, Lieben, Aufnahme. (6074 


zu erweitern, ſowie neu einzuführen. 


2 empfiehl! 

Der Uuterricht der Landessprachen: der phhfiihen Enttaiefiune der Schüler G ran d Hotel Ber lin (C 1 1228 
Rufe, Rolnite, Deuti if fo neftaltet, IM die aräfte Nıfmerfamteit gend * 
Jah die Scher biefe Epracen nicht nue worden Diesen Anede dien r em es. 
1 Nad n 810 55 ace en e e WOrbereng am Bahnhof Alexanderplatz 

eine tadellofe Ausſprache aneianen: ve ‚ebener en von Sport: pagier- 
Hehn ,, Cinke H| Hmatenikntg Geier 

tonsftunden einnefürt. fonderer Ehularıt (Spe carte) Dr. I. Oi r e ale enge 8 
Am gelimbtichen Unterricht Im Gebrälten e Betten. Dem teifenden Publikum beſtens empfoblen. Bäder int | BA 
it ein, beruorragender Slenner biefer pungen Gntmilung Des RR Haufe neu eingerichter 9414 
Ebrach in unfercr Eabtencaaket werben. „übungen finden 1. geräuntig, Zurnfaate ftatt. 

Berlin N. W. 7. Berlin N. W. 7. DU 


Dem Kurſus ber böberen Klaſfen werden (als ſakultative Fächer) Doppelte Buch⸗ 


fübrung und Handels⸗Korreſpondenz in drei Sprachen amgeoliebert werden. WITT OTE:L, 


Grofie Aurmerklamkeit ift dem unterricht Auch Geſang und Spiel auf Inſtrumen⸗ Inh. arro FRIEsE 8 Petrikauer · Strasse 
ber ſchönen Nünfte (Zeichnen. Modellle- ten folen laut Vereinbarung mit den Eltern Schadowſtraße Nr. 2, Ecke Mittelſtraße. — Ecke Anna. Tel. 14-14 
zen, Hollſchnttt ett.) zugewandt warden. der Scher unterrichtet werden. Nenommiertes Romiitenhutel, in nag her übe gen Bahnhof Ariedri = 
2 : Nr. 1817 
Jedes Kach wird von einem beſonderen Spezialiſten unterrichtet. Audlee Lage A n en, le - f 
R . Bimmmer von ME 2 an. — Gietz Licht 1 
bender . cn ein -, Kolonialwaaren- und Delikatessen -Neschäft. 
Die Lehranstalt befindet ſich im Zentrum der Stadt, in einer herrlichen DO M-HOTEL Berlin MW. 
Wohnung, die an Licht und Luft reich ift. im Centeum der Stapt 
Geräumige Klaſſen. Hygieniſche Schulmöbel. 5 W Mittel⸗Straße Rr. 22 
it Anknas bi 4 Norberelt en bt te In ni ter je ber Kalſerlich en löffer, des neuen Doms, der m] 
e . ben Kuhen, unb De6 entralpuknboig; MEIDEIdEr: 
I bie 1. Vorbereltungsflaffe werden nahen won e Sahren ab, aut, Unalohabeten, Gentralbetung, Be Ville Breite. Smmer von ahr. 985 —ů— en 


Smaben, bie Me file des un Mronsanmiaflum vorhereiten, meldies binnen kurzer gelt 
bier eröffnet werden folkte, werden vorläufig zu nünftigen Bedingungen aufgenommen, 
Näheres in der Kanzlei der Lehranſtalt Andrzeſa⸗Straße Nr. 7. 

Der Wittſchrift müſſen belgeflügt werden: 1) Geburtszeugnig und 2) ein ärztlicher Ampfſchein. 
Ausfübrliche Brogramme hetommt man in der Schule, forte in der Büchbandlung von 

2. Wilder, Pekrikauerſtraße 48, köſtenlos. 


Spezialanstalt 
cur Behandlung aller de Rustin 1 de Fernunte: 


Herzkrankheiten 


11875 Mineralbäder des Bades 
Kudowa im Hause. 
0 Prospekte frei 
rr ee Badearzt: Dr. HUGO HERRMANN. 
Das ganze Jahr geöffnet, Radium-Theraple 
In das Ecklokal des umgebauten Grand- Hotel- Gebäudes, 2 — A 
Potrikaueretrasse 72 verlegt, empfiehlt 4 Eresden-S'rehlen Die Höh.Mädohensoh: Der Milltäranwörter, 
beendet der Brad, | Die Studienanstalt. 
* Josephstrasse 12b. Der Bankbeamte. 
£ 1 Nerven-Sanatorium Konservatorium. 
als 0 n al 0 „F 10775 Diese ausgezeichneten cken? A. den Besuch 
2 wissenschaftl. Lehranzpß zu ersetzen; 2. eine 
53 1 Kiel ab. Chefarzt: umfassende gediegenf Bildung zu ve: In; 8. auf Examen 
Telephon 1E416, Dr. Curt Schmidt. vorzubereiten. Dy Zweck wird erreicht: dass der Unter- 
— I richt wissenschg 


ein reich assortiertes Lager in modernen: Tüll-, Seiden-, 
Woll- u. von den billigsten bis 
Blousen, zu d teuersten. Ferner: Morgen- 


SS 


Lewaldsche Heilanstalt Een mu na ar e be et 


Sammet- 
Fri 1 R 2. igf wird; icht auf Wie 
60 Röcke, Blousenröcke, Joupons 1 1 für Berven- u. Gemütskranke. A. 8 — Se Bender Rücksicht nenn N 
Gestrick’e Jackets, f a 5 © Hie, Fein yon Dank- „npd Anerkennunssechrsiben Kostönjos 
Mützen Shawis, Jabots, Sohllrza”, H- er NNESS & HACHFELD.POTSDAM. SC 


Breslau. —— 
Dr. J0SEPH LOBWENET! N 


Anfertigung eleganter Herrengarderobe im Atelier 


Cache-Korsets sowie Damenwäsche 199277 


Aus Anlass der Neweröffnung erhält jeder Kunde 


beim Einkauf von Rbl, 10 an eine niedliche Zugabe! De Gartenſtadt Carlowis von 1 
Sehr mässige aber feste Preise!!! ER 2 G. HARTWIG 
NE— NIIT IISNIIZII Przejazdstrass M 12. 
1 Neuhelten in Stoffen zur Herbst- und Wintersaison 
| eingetroffen. 8 
Diverse Fenrufe: 3 JI 


xx xx], 

xx xx 

xx ; T xx] R | 5697. Ser, 

8 WEIN E, LIQUEURE, Ex 1 Aueffunft · uber Sinfemilſenhoiiſer Die Kunft- und Bilderhandlung | 
xl GOGNAG'S, RUM EN beider. gigen dei Senger 


1 sowie #787 
Conserven, Delikatessen, P-ma Astrachaner Caviar und 


Dr, Lahwmann’s 5 Noutinierte x 11063 
Nährsalz - Cacao, Chocolade 8 | Fröblerin, 


(vegeiabilePflanzenmileh für Säuglinge) empfiehlt Polin ehemalige Hörerin d. höh, pädagog. Kurſe in War⸗ 


aa 1 4 ſchau, wünscht einige Kinder a. beſſeren Häuſern zu einem 
dos Berthold dene nsamen Nursus 
Petrikauerstrasse 146, Ecke Evangelicka, Tel 26-85 N 2 1 * 
Wein-, Spirituosen, Dellkatessen- und Kolonialwo en-Handlang ' 1 Plaudereien und Anfangs 
gründe im Zeichnen. id, rbotmiſche Gumnaſtit, 
Spiele Geſand u. Tanz zu untertichten. 
Näheres Stwerowa 18 beim Hauswirt. 


in. Carkwib.sn Öreglan: ung n gegterde 
— . 


C, W. Hartmann 


Lodz, Petrikaner Straße 17 und Scheibler's Neubau 


offeriert zu bebenteud ermäßigten Preiſen: 80 


Eine große Auswabl geſchmacvoller Bilber, Landſchaften, Hei⸗ 
an Gravüteh, Sau andſprüche ete. etc. etc. 


1 1xx 
xx 
xx 


in verichi 5 1 ſeine Holz⸗ 
An perjiebenen röbent mit und ohne Rahmen braapzahen. 
Farben und Malvorlagen. ſowie großes Lager in Poſttarten 

mit täglich erſcheinenden Neubeften. 12344 


Einrahmungen werden prompt und b l aſt be orgt 


XX XXX N XX & 
XKXXXKXXXX 


vereinigen und fie durch 


unge zn 9 1 I Men emen Bay 


Alle eingerahmten Bilder mit 10%0 Mabatt. 
uud ng h se n ee eee met 


3. Beilage zu Ur. 445 „Neue Laodzer Zeitung“. 


Morgen-Anogahr, 


Der elegante Herr. 


In der kommenden Saifon. 


Man kann ein Gentleman fein und fünf Jahre 
alte Hüte tragen, dag iſt gewiß, denn nach engliſcher 
Auffaſſun tft der Gentleman bekanntlich ein feſtſtehen⸗ 
der Behefff, ein Charakterumriß, in dem der Sakko⸗ 
7 ditt und die Reversbreite durchaus keine Rolle ſpie⸗ 
len. Im weiteren Sinn aber iſt der Gentleman auch 
ein Mann, der ungeſtört in der Menge leben will. 
deshalb zleht er ſich gut und modern engliſch an, denn 
die engliſche Kleidung legt ſich um die Perſönſichkeit 
wie ein ſchmuckloſer Rahmen um ein gutes Bild. „Sie 
ermöglicht,“ ſo ſagt Oskar A. H. Schmitz, „gerade 
durch ihre Nüchternheit die freie Bewegung des Indi⸗ 
vidnums, weil ſie nicht durch ärgerliche Prätention zum 
Widerſpruch aufrelzt.“ 

Knapper geſagt: Am freieften iſt, wer ſich den 
Tageterfordernſſſen bengt. Man kann daher verraten, 
daß ſich der Gentleman der kommenden Saiſon zumelſt 
im Sakkoanzuge bewegen wird, in einem Sakko von 
mäßiger Länge, einreſhig geknöpft, wenn er nom breiter 
Statur iſt, zweireihig, wenn die Geſtalt an ſich ſchmal 
wirkt. Die Revers werden ſich im Vergleich zum Vor⸗ 
jahre etwas vollkommener geben und an Stelle der 
Streifen werden Karos treten oder die wohlbekannten 
geſprizten engliſchen Deſſing, die immer ſympathiſch 
find, weil fie zeitlich nicht fo beengen. Sie find unauf⸗ 
fälliger und man ſagt nicht fo leicht: „Schon wieder 
der geſprenkelte Anzug!“ wie man „Schan wieder der 
geſtreifte“ ſagt. Auch dieſe Detaills geben Bewegungs⸗ 
freiheit im Schmitzſchen Sinne. Die Männertaille, die 
im Gegenſatz zur Taille der Frau in den leßten Jah⸗ 
ren markiert wurde, 
aber eines wird der Sakkoanzug der Herren mit der 
modernen Damentoilette gemeinſam haben: die Ein⸗ 
n e Soviel als möglich komplett, das heißt 

ock und Beinkleider ans demſelben Material gefertigt, 
das wirkt immer beſſer, als das gerreißen der Linie 
in der Geſamterſcheinung, Die Gefahr der Monotonie 
wird durch die Krawatte heſeitigt. Das gilt freilich nur 
für das Sakko, denn Jackett und Gehrock behalten 
nach wie vor ihr obligatoriſch andersfärbiges Beinkleid 
hei, Der Gehrock verharrt bedanerlicherweiſe noch im 
Hintergrunde — der vornehme, Meidfame Gehrock — und 
wird durch den „Cutaway“ erſetzt. Die Damen tragen 
„Cutaway“⸗Jacken und die Männer „Cutaway“⸗Jackete 
aun ſchwarzem oder dunkelgrauem Chevlot, in der 
Faſſon kräftig geöff net und mit kurzem Schößel. Wes 
das Cutaway⸗Jacket hält, iſt, wie ſchon im Vorfahre 
Hargelegt, die Tatſache, daß man abends fo gut wie 
bei Tage darin erſcheinen kann, was für unſre Herren⸗ 
welt, die ihren geſellſchaftlichen Pflichten vielfach nur 
im direkten Anſchluſſe an die Arbeit nachkommen kann, 
ausſchlaggebend wurde. Am hübſcheſten iſt das Jackett 
mit dazugehörigem Gilet aus gleichem Stoff. Es hat 
fünf Knöpfe und verfüngt ſich zu einer Spitze. Die 
Jacketthoſe ift heller gehalten, aus geſtreiftem Kamm» 
garn. Sie fällt etwas breiter auf den Fuß als im 
Vorjahre und wird ebenſo zum Gehrock getragen, der 
ewas kürzer geworden iſt und feine Glocken form deſt⸗ 
nid aufgegeben hat, geit er weniger in die Taille ge⸗ 
fänitten wird. Dag gilt auch für den nebergangsrock 
und den Winterrock, die breit, lose und gerade ger 
fchnitten werden und die gewohnten Farben, tiefblau, 
dunkelgrau und ſchwarz beibehalten. Da die Anzüge 
äiefer ausgeſchnitten find, iſt der Paletot höher gewor⸗ 
den. Für den Uebergang, für die Neife, das Auto und 
schlechtes Wetter iſt der Ulſter ſtark in den Vorder⸗ 
grund getreten. Sogar die ſehr gern getragenen Gum⸗ 
mimäntel weiſen hänftg feine Faſſon. 

Ueberhaupt, wieder einmal muß es geſagt wer⸗ 
den : Die Tollettebedürfniſſe des Gentlemans fteigen, 
und er kann ſich gleich den Frauen vor unſinnigen 


ſoll nicht mehr betont werden, 


licher Stücke bewahren, die man ſtets länger und 
gleichzeitig zu verschiedenen Zwecken tragen kann. Die 
amerikaniſchen Schneider find über derarlige Univer⸗ 
ſolröcke allerdings empört. Sie finden, daß ein wirk⸗ 
licher Gentleman nicht ohne dreſßig () Anzüge im 
Jahre auskommen kann. Um dieſe Theorie zu fördern, 
haben fie ſich jüngſt zuſammengetan und haben dekre⸗ 
tiert: Steter jäher Wechſel, fehlennigfter Umſchlag ins 
Extreme —nur das iſt Rettung, weil es radikales Mor⸗ 
den der Kleider des Vorfahres bedeutet. Europälſche 
Schneiderkünſtler find glücklicherweſſe minder „großzüt⸗ 
gig“. Sie ſind vernünftiger und rechnen lieber mit den 
gegebenen Verhältniſſen ihrer Kunden, als mit nicht zu 
bezahlenden Rechnungen und traurigen „Ausgleichen 
vor Gericht. Bei uns hat unr in hohen Kreiſen 
Luxus Geltung, was zum Beiſplel auch bei der 
engliſchen Society verallgemeinernder aufgefaß wer⸗ 
den kann, daß ein Gentleman mindeſtens 2500 
Frech. für feine Garderobe ausgeben muß. Der 
erſte Londener Dreßmaker ſprſcht ſogar von 15,000 Fr. 
jährlichem Toilettebudget des Mannes, Er zählte jüngſt 
einmal gelegentlich einer derartigen Enquete auf: 
Vierzig Straßenanzüge, um für jeden Zweck gerüſtet zu 
fein, faſt ebenſovſel Sportingdreſſes, inkluſipe Tennis, 
Ski, Jagd, Auto, Reiten z,, folgen zumindeſt acht Ges 
ſellſchaftskleider und zu allen Meceffoires, Man hat in 
dieſe Einzelheiten der Herrengarderobe genauen Einllick 
nehmen können, als die Anſprüche der überlebenden 
Paſſagiere des „Titanic“ an die Verſicherngsgeſellſchaften 
verlautbart wurden. Da gab es Liften unterge⸗ 
gangener Herrengarderobe, die dem Klaſſiker Brummel 
zur Ehre gereicht haben würden. Das bedarf es, wie 
geſagt, nicht. Die Dafeinslinie des Gentlemans kann 
ohne die Schwelgereſen im Ueberfluß durchaus vernehm 
gefürht werden. 
entſprechend kleiden, um ſich die erwähnte „freie Be⸗ 
wegung“ unter der Menge zu ſichern, er wird aber 
niemals jeden Modebluff blind annehmen. Tauchen 
etwa blaue oder rötlichbraune Hüte auf, fo geht der 
Gentleman dieſer oftentativen Modefexerei aus dem 
Wege, das find kleine Ambitſonen, die er der Minder⸗ 
wertigkeit überläßt, jenen Leuten, die dieſes bedingungs⸗ 
loſen Mitgehens bedürfen, um von ſich reden zu machen. 
Der Gentleman iſt eine Perſönlichkeit, er hat der⸗ 
gleichen nicht nötig. Er wird nicht gerade „Röllchen“ 
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Er wird ſich den Modeforderungen Wort zu finden ift, 


tragen und anzuknöpfende Kragen, ſchon darum nicht, 
weil er darauf hält, zu betonen, wie ſehr ihm dag 
Wechſeln der Wäſche am Herzen liegt. Fingernägel 
und Schuhabſätze werden bei ihm gleich einwandfrei ſein. 
Er wird auch nicht fertige Krawatten wählen, die immer 
ein wenig gegen die Pflege des Außenmenſchen ſprechen, 
und von Socken und Juaſtiefletten iſt er natürlich 
längſt abgekommen. Die Mode des Männerarmbandes, 
zumal des jnwelenbeſetzten, die ein ruſſiſcher Fürſt im 
vergangenen Jahre in Nizza durchſetzen wollte, macht er 
ſicherlich nicht mit, denn ebenſowenig, als vernachläſſigt 


zu erſcheineſ, ift es ihm darum zu lun, das Gigerl zu „ 


ſpielen oder den verweſblichten Mann. Was er an 
Schmuck trägt: Uhrkette oder Mrawattenbtinel, Spa zier⸗ 
ſtock und die Knöpfe des Frackhemdes, wird 
aber niemals auffallend ſein. Lieber edles Holz als 
koſtbare Krücken lieber antik als ſchreſend modern. 
Diskret, ſtille Selbftändlichfeit, das der Rahmen, in 
dem der Gentleman ſeine Kleidung wählt. 
ſelbſtverſtändlich find feine tadelloſen Manieren, 
nicht mehr, wie in der guten alten Zeit, vom 
Liebhaber der Großſtadthühne her bezieht, 


die er 
erſten 


Taktgefühl. Das iſt der oberſte Gradmeſſer dafür, ob 
er ein Gentleman iſt oder nicht. 


erleſen, in 


Und ebenfa | 


ſondern | 
direkt und unmittelbar ans ſich ſelbſt, aus dem eigenen 


Morgen⸗Nusgabe. 


. 
det kann ich dach 


Sie doch zu 2 — Angerl. : 
1 


wahl mir ſelber de d iehn, mir goch 
for'n lanzen fenen ub wit hach. 
feine Marerierthelt halten. belreffen 
bout, da nehme id et nf ı Kreiie all 


de fange Monopole. — Richter! 


kein 
ern or 


ſinn. Antworten Ste, boden S. wan, n? 
— Angekl.: Mee, det ha't merflihnintjeihn. Felact ben 
allerdtnas, det Jg ihm, wenn er ſſch Fal binne wacht, 


et het en leſacht. — 
o etwa z 
„dall der Kauffkann 
Grſchtens ward't jar 
nditerel un zweeteng 
Weine Braut, 


ans hinter de Löffel 
Richter: d 


ofal verlaſten ſollte ! 


Lal nich, ville feinre, et 


Der 
x kong 
alſo nich vuf mn vag 
lein d Schmieſel. Al ct mir 
Un uf de Straße fünn' wa ü 
drelben, alſo mit ſe in 


Un fo war'ſch doch an den B 
Freileſn Aufuſte Schmielel 
platz, un weil ü 
| hinten in de fang I 
halleene un 


leſel, 
Feen 


mal jeht de Ohre uf um 
der Koofmſch I a 


Unartig ſchnod ig, gegen Frauen und alte Menſchen 
rückſichtlos, ſtets abſprechend in ſeinem Urteil, mahllos 
im Nachahmen und im Verkehr iſt der Gentleman nicht. 
Er hält aber auch auf alle in äußere Wirkung treten⸗ 
den Weſenzüge recht genau, weil er weiß, daß eine 
männliche Eiſcheinung, fehlerloſe Schuhe und Kleider, 
eine glückliche Ungebundenheſt der Manieren dem Manne 
ebenfoniel helfen als ein großes Bankkonto“. Und 
das gilt für den „Jahrmarkt des Lebens“, in dem dieſes 


Der Stürenkried. 


(Berliner Wertichtsver handlung) 
(Nachdruch verboten!) 
Ein ſehr feiner Herr iſt der Schneldergeſelle Friedrich 
Günther, In tadelloſem Anzuge, nach dem neueſten Schritte 
gearbeitet, Hoſen kurz und eng, Rock weit und Weſte hoch, 
betritt er den Gerichtsſaal. — Richter: Sie haben im öffent⸗ 


lichen Lokale den Kaufmann Iſtdor Levy geſchlagen, das geben 
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Nr 


ER 7840 % 


Dem berühmten, jeht zu 
Stiftungen und Geſchenke 


Ein Gevenkſtein für Hans Thoma im baviſchen Schwarzwald. 
tigen Künstler haben feine dankparen Landsleute, denen er durch 
e feine Liebe für die Helmat bewleſen hat, in der Nähe feines Ger 
burtsdorfes Bernau . B. einen Gedenkſtein ereſchtet, einen erratiſchen Felsblock. der das Re⸗ 
Hiefporträt Thomas trägt. 
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endigung mittelalterlicher Zuſtände 
kommen iſt.“ 


Sſe ſich, beleid 
der kommt rin, fie 
er mir ſtört mit 


n an in 
ſage au zu der t de lebogne Nel 
noch ville meh 


batte er nich nötti 


772 


ach u 


dachte ick mir, nd. 
ſezogen mit meine Brant, Freileſn Mujufle 
warf anderſch. — Der deu 


war ſch un nich 
geweſen e fo. D 
er hat geſagt z 
auch wahr, aber d 
i 


gelaufen zu mir, hat mehr 
Kauft un hat mer gedroht, er h. eiu mein 
atholiſche Mofe, ä fo hat er mir gedroht. Hag“ ich 
nt, er macht ſich e € hen mit mir, aber nein, er 


bat werklich ausgehalt un hat 
Naſe, daß, ich had gemeint, d 
Spaß hab' ich geblulet! 


geben laffen, un m 

weſen, werd geuge fein u 
mit grade in den Moment, 
über de Mol", bat gebracht ü 


\ftütigt, geſchen zu haben, 
ſchlagen hat. 2 


verurteilt. 
aber wenn 
Se mir Fretlein 
Auzufte elel, von mir Nebbich, 
wo ſoll der Schnorrer a In viel Meſumme hernehm ? 
Vom Bücherttſch. 

Judentum im Chriftentum, Vortrag, nrhalleg 
in Prag am 12. Februar 1912 im Säulenſaal den 
Deutſchen Hauses von Jenuy Durege.“ Verlag . 
Zacharlas, Magdeburg N. Es iſt ſchon oft die Menge f 
die gegenſeitigen tehungen bed Judentums und (Ehr 

n, doch hat fe noch keine unanfe 


tums aufgerollt t 
öſung gefunden. Die Verfaſſerln des vorliegenden Büchſeins 
t ihr Thema in reln religihſem Sinne auf, Sie will mache 
weilen, daß das urſprüngliche Chriftentum mit dem Judentum 
äußert nahe verwandt war und alle Abweſchungen erſt Inäter 
hinelnzebracht wurden, als die heidniſchen Elemente im Chriffen- 
tum die Oberhand gewannen. Als Beweis führt die Verfaſſerin 
einige Hundert Sprüche aug dem alten Teſtament an, die im neuen 
unverändert oder mit ganz gering gen Aenderungen wieder⸗ 
kehren; fie weiſt auf die grohe Anzahl von dentſchen Rebens⸗ 
arten hin, die direkt der Bibel entlehnt find, und beweiſt, daß 
die elhlſchen Grundſäe des Chriſtentums van den Lehren det 
Judentums ſtammen. Sind das alles aber ſchon bekannte 
Anſichten, fo fällt doch ein Punkt im Vortrage auf, der fonft 
in, Weſteurapa recht felten erwähnt wird. Die Verfaſſerin here 
tritt nämlich .. das Recht der Juden auf ihre aaliengſe 
Eigenart. „Das Gerechtigleitsarfiihl eines ſeden Wenſchen muß 
fih daßegen träuben, daß ein Bir untergeht, noch ehe eb zur 
vollkommenen Entfaltung feiner Kräfte, zur vallſtändihen. 
Gleichberechtigung auf allen Gebſeten, zur Riederringung des 
nen jeden Juden unerträglichen Antiſemitismus, zur Ber 
in einigen Ländern ger 
M. W—ch, 


Ausgaben nur durch die Wahl diskreter, unaufdring⸗ 


365 Inge „Bugotamir' für Lodz — 1 Tug Lodz für „Don 


tomie“. 


Verliner Bilderbogen. 


(Bon unſerem Berliner Korreſpendenten) 
Die Sailor beginnt, — Chauffeur — in's Metrapol !!! — 
Jeuerverſſcherung. — Der lächelnde Knabe. — Steindberg's 
„Oſtern.“ — Das deutſche Opernhaus. — Der Todesſprung 
von der Siegesſäule. 

Berge von braunen Blättern künden in Feld und 
Wald das Ende des Sommers, und die lebten Berliner, 
die irgendwo in einem ländlichen Winkel ſich für die 
Anftrengumgen des Winters erholen, empfinden eine 
unwiderſtehliche Sehnſucht nach dem Leben und Treiben 
der Stadt. Die Tanentzienſtraße, vom Kaufhaus bis 
zur Kirche, gleicht nachmittags wieder einem Ameiſen⸗ 
haufen. Die Cafees und die Bars in der Gegend der 
Moßſtraße find angenehm gefüllt, die Konzertſüle er⸗ 
ſtrahlen von 8—10 in hellſtem Lichte und hunderte von 
Geigen- und Klapiervſttuoſen balgen ſich um den Teil 
des Publikum, der für Freſpillets noch empfänglich ift. 
Vollends die Theater der eſchshauptſladt ſcheinen im 
dieſer Saiſon durch Quantität und Qualität alle frü⸗ 
Kr Jahre in den Schatten winken zu wollen. Zwar 

nt der Beginn des September ſchon mehrere Premieren 
und Einftudierungen gebracht, aber die wichtigſten Dinge 
ſtehen uns noch bevor. 

Das Ereignis freilich, mit dem die Saiſon in 
Berlin einſetzt, liegt nun hinter uns. Die neue Nevue 
des Metropoltheaters hat das Licht der Oeffentlichkeit 
am Sonnabend, den 21. September erblickt. Die Me⸗ 
kropoltheaterpremiöre, weil fie nur jedes Jahr einmal 
vor ſich geht, hat ſich allmählich zu einem unentbehr⸗ 
lichen Beſtandteil des geſellſchaftlichen Lebens entwickelt 
und ſchon Wochen, ehe dieſes farbenprächtige Bild ſich 
vor den Augen der Zuſchaner entrollt, iſt es Gegen⸗ 
Fun lebhaften Intereſſes und fürforgender Teilnahme. 

in Btllet zur Premiere iſt faſt noch ſchwerer zu be⸗ 


nicht felten die Höhe von 60 — 70 Mark für einen denen das Komödienhaus feine erſte Spielzeit eröffnete. 


einzigen Platz. Die Revue iſt im dieſem Jahre wo⸗ 


möglich noch prächtiger als ihre Vorgängerinnen, hat cheliche Treue ihrer Gattinnen wechſelſeitig erproben, 
doch die Ausſtattung allein die Summe von 250,000 wobei 
| 
erwähnt die europäiſche Kinderſtube, ein lebendes Bild, Letz, die die Ehren eines vollen ſchauſpieleriſchen Er⸗ 
das den Brand von Moskau wundervoll veranſchaulicht olges einheimſen. Dreyers lächelnder Knabe iſt ein 
und zum Schluß ein berückendes Ballet im Garten der ansgeſetzteh Kind, das im Garten einer Jungfer gefun⸗ 
vor⸗ den wird, und das durch ſein Schreien zwei anſchei⸗ 
über, die im Jahre unfere Aufmerkſamkeit in Anſpruch nend feindliche Liebespaare zuſammenführt. Das Stück 
in | fpielt mehrere Jahre nach der großen Freiheitskriegen 
dieſen Tagen verftorhene Freiherr Marſchall von Bie⸗ und 


Mark verſchlungen. 
reihten Bildern, 


Von den zehn loſe aneſnanderge⸗ 
aus denen das Ganze beſteht, ſeien 


Liebe. Dazwiſchen ziehen denn all die Figuren 


genommen haben. Me. Haldane und der lelder 
berſtein, der Polizeipräſident v. Jagow und der mo⸗ 
derne Verteidiger, der prinzipiell keine Unſchuldigen 
verteidigt. Von den zahlteſchen Koupleis feier von 
einem, das wahrſcheinlich bald in der ganzen Welt po⸗ 
pulär werden dürfte, einige Verſe hierhergeſetzt, die 
auch für das Ganze typiſch find. Hellene Ballot, die 
reizendſte Soubrette ſingt fie feſch und prickelnd: 


Die hat jo das Gewiſſſe. 

So wie fe muß, fo is fe 
Das Mädel iſt die richt'ge 
Nummer für Berlin. 

Man muß natürlich bei der Betrachtung einer 
ſolchen Revue jeden literaturkritiſchen Maßſtab bei 
Seite laſſen, daun wird man an dem glänzenden Bild 
feine Freude haben, Bühne und Zuſchauerraum wekt⸗ 
eiferten in der Entfaltung von Glanz und Pracht und 
noch mehr als der unerhörte Glanz der Koſtüme feſſel! 
die Schönheit der Damen, die dieſe koſtbaren Hüllen 
graziös zur Geltung bringen. Man darf ruhig ſagen, 
daß an folchen Tagen Berlin an Pracht und Glanz 
von keiner Stadt übertroffen wird. Der Vollſtändig⸗ 
keit halber mag noch geſagt werden, daß der Text vor 
Juliu: Freund ſtammt, und daß Herr Rudolf. Nelſor 
die Muſik dazu geſchrieben hat, obwohl weder Tex; 
noch Muſik irgendwie von der Schablone abweichen. 


kommen wie eine Karte zum Auftreten Caruſos, und 
die Dreife, welche die Billethändler 


Auffühtung fordern und auch erhalten, 


am Abend der Fuldas 
erreichen 


In das Gebiet der ernſten Kunſt fühet uns Ludwi; 
einaktiges Luſtſpiel „Feuerverſicherung“ und 
Max Dreyers Scherzſpiel „Der lächelnde Knabe“, mit 


In der Feuerverſicherung, in der zwei Freunde die 
die eine unverſehtt aus der Fenerptobe her⸗ 
borgeht, während die andere bein erſten Anſturm frei⸗ 


willig erliegt, find es die Herren Ziegel und Kaiſer⸗ 


ſo gibt es der Regie erwünſchten Anlaß mit 
hübſchen Möbeln und Koſtümen im Geſchmacke der 
geit aufzuwarten. 

August Strindberg gehörk zu den Oichtern, die 
nicht meh entdeckt zu werden brauchen, das deutſche 
Schauſpielhaus kann alſo mit der Aufführung des drei⸗ 
aktigen Paſſionsſpieles „Oſtern“ kein beſonderes Ver⸗ 
dienſt für ſich in Anſpruch nehmen. Immerhin, gegen 
den eklatanten Mißerfolg den dieſe Bühne mit der 
Aufführung von Goethes „Egmont“ hatte, iſt dieſer 
Abend ein Erfolg freilich weniger der Regie als der 
Schauſpieler, die ſich mit merkwürdigem Verſtändnis in 
der durchaus nicht klaren Atmoſphäre dieſes Stückes 
orientiert haben. Friedrich Kayßler, Hermann Niſſen 
und Paula Samory trugen durch ihre Darſtellung 
weſentlich zum Gelingen des Werkes bei. 

Wenn das „Deutſche Opernhaus“ in Charlotten⸗ 
burg am 1. November ſeine künſtleriſche Tätigkeit auf⸗ 
nimmt, dann wird Berlin um ein Kunſtinſtitut erſten 
Ranges reicher fein Unter den vielen unerfren⸗ 
liche Theatergründungen der letzten Jahre iſt das 
Deutſche Opernhaus die einzig erfreuliche Erſchei⸗ 
nung, denn hier iſt ein Theater gegründet worden, 
nicht weil man einen einmal vorhandenen Bauplatz fo am 
beſten verwerten zu können glaubte, nein, die C 
ottenburger Oper ift aus einem wirklichen Bedürftu 
eboren. Das Königliche Opernhaus als einzi 
Iperntheater iſt für eine Millionenſtadt durchaus u 


Forderungen anzupaſſen und außerdem der heimiſchen 
Produktio den gebührenden Platz im Spielplan einzu⸗ 
räumen. Vorläufig iſt das Charlottenburger Opern⸗ 
haus noch nicht einmal ganz fertig und der Beſucher 
iſt gezwungen, ſich das ſpätere Bild im Ge aus zu⸗ 
malen. Aber ſchon jetzt bietet der Vau mit ſeiner 
Faſſade aus ſechs fanifchen en und den fünf Por⸗ 
talen ein recht impoſantes Bild. Der Bagumeiſter 
Seeling, der das Haus mit einem Koſtenanfwande von 
3 Millſonen Mark in erſtaunlich kurzer Bott erbaut hat, 
hat mit dieſem 2300 Menfchen faſſenden Theater einen 
vollen Erfolg errungen. 


Wie ſehr wir ernſter, von verantwortungsbewußten 
Perſönlichkeiten, geleiteter Kunſtinſtitute bedürfen, be⸗ 
weiſt ein Vorfall, der ſich am Sonntag auf der 


Sieges füuſe am Königsplatz abgeſpielt hat, und der uur 
erklärt werden kann mit dem Wirken mancher Kine⸗ 
matographentheater, die ihren Boſuchern gar nicht genug 
abenteuerliche und aufregende Films vorführen können. 
Der neunzehnjährige Erich Bittner hatte einen Falle 
ſchirm erfunden, mit dem er am Sonntag von der 
Siegesſäule einen Abſprung unternehmen wollte. Ob⸗ 
wohl die zuft Behörde ihre Erlaubnis zur Nude 
führung des ments verſagte, wußte ſich der recht 
jngendliche Erfinder trotzdem Zutritt zur oberſten Platt⸗ 
form zu verſchaffeu, um von dort den geplanten Ab⸗ 
flug zu unternehmen. Unten hatten zwei Filmsfabriken 
ihre Operateure poſtiert, um von dem recht aufregen⸗ 
den Vorgang möglichſt geuaue Aufnahmen zu machen. 
Ob nun der Erfinder, wie jetzt erzählt wird, wirklich 
Selbſtmord begehen wollte, oder ob etwa der Fallſchirm 
im kritiſchen Augenblick verſagte, das läßt ſich nicht 
mehr feſtſtellen. Genug, Erich Blituer ärzte ass 
voller Höhe herunter, zerſchmetterte ſich buchſtäblich den 
Schädel und war auf der Stelle tot. Dieſer Vorfall 
beweiſt, wie mujelbjtändige Menſchen durch das im 
{ Gefehene unwillkürlich zur 
t werden, und er gibt den berufenen 
veng darüber zu wachen, daß 


dar 
perimente ſich nicht wiederholen. 


genügend, zudem wird der ſcharfe Wind der Konkn 
cenz das Königliche Inſtitut zwingen, ſich modernen 


Les Kreind ler. 


Sommt: 


E. T rautwein 


ag, den (100 29. September 1912. 


Weine, Klonen, 
Delikatessen u. Ic 


Nene Lodzer Zettung. 
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| Warſchau, Chlodna Nr. 46. 


Die N e Blätter und Blumen an der 


1 . ken 


wurde mit Genehmigung der höheren Behörden in eine 
a für künſtl. Blumen u. Blätter 


2 


elne Untere 
der Schule ar Blrmenverfi. 
gearbeil 13 Blumenkörbe Er? Kränze zu 
And Spiegeln, Graberfnge, Butehs und Topf u 
und andere une desgleichen 
Materfalien sum Schule dest t bien kum, 8 
angenommen, Die nie Dei e eueſten a nen 
amd eine große Auswahl von Bube bir. 
Atelier für Br ig | 
20d3, Betrltauer- Strube Mr. 105 (de N. 
Techn. Leitg, Kenft aug 5. n. 
Aleller arenen ee 
Felnſte, originelle u. hervorragend künſt⸗ 
Kir Ausführung v. Theater Soiree, 
2. und Promenaden + Kleidern, 


in legante Theater- Mäntel u. dal, 


hr reichhaltige Answaßl feinſter Pariſen 
Sn Wiener Antaten ftets auf Lager 1! 


Neueſte Modenblätter. 
Die Preiſe werden prücis kalkuliert. 


a geb sander 


mäbertroffen — Ir erste Cual: 


empflehlt zu billigen Preifen 


„Bec-Auer” nun uam m. 


Telephon 12-39, 


1 
f 
8 
8 
1 
& 
5 
8 
8 


Nee 
N Große Auswahl in 1 
« DerreaDamenstofien ; 
b IRlltlh ö 
wollene Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche, 4 
4 Tomie fertige wollene Kinderkleidchen — ſchöne ) 
Tiſchwäſche und geſchmackvolle Kaſfee⸗Gedecke. 2 
13 ferner Weltzwaren, Vorhänge ete. € 
N empfiehlt % 
4 > 
Rem Pfeiffer ; 
4 Ratwrot-Etrahe Nr: IR N 


aaa AV ATI AUG 


Seidenkotik, Seidenplüsch 
und Sammt 


in sämtlichen Qualitäten zu Fabrikpreisen 
en Detail, Reste billiger, sind zu haben in der 


LodzerSeidenplüsch-Manufaktur 
W. GURALSKI, Srednte-Strasse N. 3. 


Gegen Suften Sm | 
der Fabrik 1 5 Bert 55 = 
LE LI WA verkauf in Mpoihelen und 
„ 


Droguen-Geſchüften. 


Witte auf nervaruum Firma hub Fabritmarte zu echten. r 110 


Die ; Schilder: u und Platal-Fabrif von 


ob Föifane, 


(Beſteht feit dem Jahre 1877). 


e u , un e eee def 
. 


— 


an 
‚abrit 


Ben gR 


Telephon 1 


bringt * zur H 


1 
ſtaben für 


ehmer, daß fie 


Abn 
e ins Fe 1 nn 


mit Zuſtellung nach Lodz und Befeſtigung 


Ort und Stelle übernimmt. 
ed Schilder aud Ges. Saite, 


8 
ben. Firmentäfelchen g 


techniſche und Juſtulattonsburrans, Geſchäfte von Muffikin⸗ 
ie ang Reklamezugaben in großer Auswahl. A 
er Softenanfäläge und Zeichnungen koſtenfrei. 


Das Dawenkleiderateller von 


Zofla Grahowska, 
Mitarbeiterin der Firma Giteln Kahn, {ft vo; 


langläprige 
der Gl 1 Potrikausrstr, 128 übertragen morden. 
8 en . haaen. Und empfieolfic 5 


GHALWA FIR: 


Die beſte Nuß⸗ und Chokolade Chalwa verkauft zu 
eiligen Prelſen die Bonbon⸗ und Chalwa⸗ Fabrik 


2 H.WRÖBLEWSKI, Lodz, Wolborsta 16, eig. Haus. 


G.ARESTELLCE 


TUOH-HANDLUNG 
100 PRIRIKAUERSTRASSE 100 


15 m mm Mm In 


von allerlei Herren-, Damen- u. Kinder-Garderoben- 
sowie Teppichen, Portleren, Möbelüberzügen, Gar, 
dlnen, Plüschtischdecken etc. 10394 


A. HEININGER 


Lodz, Mikotajewska-Strasse Nr. 39, — Telephon Nr. 29-35 
Tomaszow (Petrikauer Gouv.), Kallska- 


trasse Nr. 27* 


111 Zur geil. Beachtung!!! 
Das Atelier künſtlicher Blumen 


Alexandra Woelfle 
Petrikanar-Straße Ar. 118, L. Etage. 


Das Burean für Schreibmaſchinen⸗Abſchriſten 


„Merkur“ 


Lodz, Petrikaner⸗Struße 114 


bernimmt zum Abſchreihen event, zum a in 
ſämtlichen 15 — verſchiedene Schriften, wie Ein⸗ 
gaben an Behörden, notarielle Akten 0 an 
Schr denten. Dafelöft wird im ap uam 


reiben unterrichtet. 

Musik- 
Instrumente 

für Schule u. Naus 


empfiehlt 


Gottlieb n 


Petrikauerstrasse 30. 8121 


Befanutmachnng. 


ic mich bem gefhähten Publikum zur Mexnt« 
een eh her s dem o 


Blnmenbaſar von W. Salwa 
übe 
an fen geek e. erluhend gebe ya 


bie zer erung, daß ich den Wünſchen. — eee full 
auf das gewiffenhafteſte nachkommen we 


15 


8 


WAHDA THIEM. 


Eingangstür 
Schreibpulte 
Ladentiſch 


faft neu, billig zu verkaufen, dei 


Georg Sanne, Widzewska 136 


KONFEKT-FABRK, 


T. DABROWSKI & Ko., Lodz 


Lager: Petrikaner-Btraſe Ne. 27, im Hofe, = 


empfiehlt tägl. friſche Ware. 


Verkauf Eu gros und Endelall. 


10916 


e ee 


beg mie Faß en 2050 f.. * 


9240 


un an 
Chokolade a Abführmittel 


Gin ih 
net ae) untl 
8 0 am 

lass 


a 12 leicht 5 


en DVerft: 
gegen | 10 aeg 


Berner — Bi 


Das Eugros- 
Schn ek =Geschäft 


1908 dona empfiehlt der geehrten Kundschaft 


eine grosse. Auswahl versäilduner Männer, 
Damen- und Rindersänhe 58 Erzeugnisse, 


befißt ferner ein reiches 
Aſſortiment genähter 


mecanisher Scube 


fende ffn Alzſchuhe eine 
ekt en Sabat 


Mässige jedoch Teste Preise. 
so Detalllerkanfl = 


Petrikauer 35. 


1042° 


Tohnende Fabrikation 


für Stadt 

Biss Pe a 
fie Bun 

e en eee 


Zum Saulbeginn 


empfiehlt in großer Auswahl 


Cornister 


luden md Penale 


forte alle anderen 


Lederwaren 
und Reiseartikel 


in guten u. billigen Qualitäten 


Capezie- und Deborains- Rshäl 


von ber EribsewateRre e 86 nach der r 20 
dem ich mic weiterbti 
ee Tae f 5 9 


bochachtungsvoll 


J. Kwiatkowski, Sredniastr. 20. 
für Strausſedern, eich, 
Neihere, Paradies= und Phau⸗ 


Di Billaste Quell tafles Sebern ift die BE 
WOLLNERMANN & JAKUBOWICZ, at Ara 


jebaraturen uud bes gulpſen von 


E werden prompt und bilia etre. 11801 


Sofern 


Sie 


d unter Beobachtun 
Lance andert Lege eln Ba 
waren 


lieben 


und Gewicht darauf legen, daß 


hre 
Familie und Kinder und Ihre werte 

Frau 
ſtets nur bekömmliches und geſundes 


t und gute Semmel dat 
kaufen Ste ce Vedarf vel . 


Ad. Herrmanns 
Konſtantinerſtr. 17. 


Filtalen: Nawrot 19 Andrzeia 6, 


| 
| 
| 
Wulczanska 79, Srebnia 2. 


774 
——— == 
Erſatz für en 
höhere Beamtenwittwe bietet ſchulpfl und jüngeren 
Kindern liebevoll. Sal Herten 2 125 u. 95 


Geſunde Wohnung, 86. 55 
(Offerten Weimar 


22 


J. Ailscher, 


Amtl. Reparaturen werden schnell. zut und mln ansgefährt 


2 181, 


ſtruße Nr. 


IJundurbeiten. 


us wal ſeichnett 
araeben 
ene mie: 


115 and 360465 
B. Pomorski & Ole. 


Pfaff⸗ Mäbmaſchinen⸗Geſchäft 


onſtantiner · 


fertiger u. 

e ine leren Am 
wie funde », Atbeiten auf 

Langetten (Geo, LTE 


er, cen 


Beachten Sie 


128 meine neue Adresse 
Petrikauer Strasse 


R. Tölg 


Juwelen, Goldwaren und Uhren. 


128 


10606 


— von 


I Dare 


Petrikauer 37 Tel. 694 
empfiehlt ein reichh. Lager von 
gas-, eleklrischen und 
petroleum Lampen 


— zu mässigen Preisen. — — 


FILIALE: Petrikauer 189, Tel. 18-39 


— —— un 


r ———— 


j 


den Gb) 99. September 10127 
1 


illeid iſt eine taube Blüte, 
1 Lohn und Eee frägt. 


‚Die ihre Gaben wagt. 


S m 


Das Panter 


Seiten. 


Immer wieder ſtoßzen wir 
auf die Erſcheinung. daß alte, 
längſt begraben geglaubte 
Moden wieder dem Staube 
der Dergefienheit entetſſen 


werden follen, die fo Gr. 
nicht mehr mit Ihnen in Ein 
ung zu bringen # 

Das war Anfang des 
Jahres 1912 auch der Sall 
mit den Panierkleidern, die 
in dieſer Zeit ganz die de 
Aalt anzunehmen drohten, die 
ihnen in den Jahren 1: 
und 1883 gegeben wurde. 
Aber die hohen Walſſe um 
die Küften, die vor 30 Jahren 
der Stolz mancher Modedame 
waren, konnten den Srauen 
aus unferen Tagen durchaus 
nicht gefallen, dazu war ihr 
Blick durch die Empirelinte, 
dle ſchlanken prinzeßkleider 
und glatt anliegenden Noche 

ir den ſchlanßen Stil zu 
ſehr geſchärft worden. Welt 
weniger noch gelang die 
Wiedergeburt der Paniers 
aus dem 16. Jahrhundert 
und derjenigen aus der Seit 
£udwig XV. und XVI. 

Und dennoch ſollten die 
dadurch entſtandenen Ans 
regungen nicht ſpurlos ver · 
loren gehen. Ibenn auch die 
genannten hiſtoriſchen pa. 
niers, ſowle dle der achtziger 
Jahre heine Gnade vor den 
Augen unſerer Schönen 
fanden, fo entwicheite ſich 
aus ihnen doch bald eine 
unſerer Zeit mehr ent · 
ſprechende Sorm, die nichts 
mit den Salbeln, bertugadins, 
den maflenhaften Dolants, 
Schleifen und Schleifen, 
noch mit den Stoffanhäufun. 
gen unterhalb der Taille zu 

in hatten, iſt doch auch die 
eng eingeſchnürte Taille, die 
zu den Paniers alter Zeiten 

jehjörte, gänzlich bei uns von 
er Bildſlaͤche verſchwunden. 

Unſer modernes panier 
verdient kaum diefen Tlamen, 
da es im Grunde genommen 
nichts iſt als eine geraffle 
Tunika, die, am Taillenſchluß 
leicht eingereiht, trotzdem der 
im den letzten Jahren ge 
wohnten Schlankheit unferer 
Damen wenig Abbruch tut. 
Gefältig fließen die leichten 
a Kam 1150 1 

ieten dem eiligen vorwärts⸗ 
Ben unſerer jetzigen Generation kein Sindernis, beengen nicht die 

8 Sl 


bung 8. Modemes pantertietd. 


„ während ſchon von den unter 1 und 2 gebrachten 5 
die gleiche Anzahl 55 


23 zahrzeugen Platz finden 
Beſonders für 5 


zu Vebeltben 


. Selbſt die dabei angewandten alen, leicht eingereißten Dolants 
und die ſchmal gefalteten pliſſees nei HE ii 5 
gaddlge; Sich 10 142 pi e ih gen Paniers nicht den Eindruck 


eben auch nicht Ragniesend, fondeen meijeit mit den 
inſorderungen der 


doch die Parole der Mode 
einem Ballſaal oder Geſellſe 
ſich völlig gleichen. Wir fi 


re Individualität zum Ausdruck zu bein 
worten, denn es gibt gute Gelegenheit zur a Entfaltun 
bitdet den Geſchmache flärkt die Selbitändigreit und macht 
von dem Einfluß unſerer Schneiderin, deren Anſichten 
paſſend oder unpaſſend iſt, in den genannten Vale 
gebend für uns zu fin brauchs 


u befür⸗ 
unserer p antafte, 
uns unabhängiger 
über das, was für uns 
nicht mehr allein maß⸗ 
Selene Grube. 


S e 


im Wandel der 


1882 | Zeit währen, wie z. 8. in Dresden die Dogelmiefe, 


Nene Lodzer⸗ 


*Das Reich der Frau. 


— 


Wie ſollen unſere Rinder die Sommerferien 
verbringen? 


Zu unſerem Zeitalter „des Kindes“ wird ficherlich viel getan, der 
kleinen [elt auch die Serien zweckmäßig zu geflalten. Serienkolonien, Serien- 
manderungen, Austauſch von Schülern in 25 Serien ermöglichen es der ſchul 
pflichtigen Jugend. in Gottes friſcher freier Matur den Blick zu fchärfen, die 
Muskeln zu len, durch neue Eindruche mancherlet Anzegung zu erhalten, 
und üben vor allem, da die Ander dabei meiftens unter der Aufſicht von Lehrern 
und anderen vorbildlichen Persönlichkeiten stehen, auch einen fittlichen Einftug 

ie aus. 


Immerhin aber können leder noch nicht alle dieſer wohltätigen Ein / 
richtungen teilhaftig werden. Diele müſſen die Serienzeit im Ellernhauſe ver 
leben. nicht immer wird ſie dort nutzbringend für 
Körper und Geiſt verbracht, mochten 
re dieſer Zeit alle ee Dergnägungen 

in, machen, geſtatten ihnen ich den ſuch 
Sufeeibender In wmärkte, die a gerade während der 
Sommerferien an vielen Orten ftatifinden und längere 


und einer Seit aufgezreungen auf fl 


fatt fie m Touren in Wald und Seld zu veränlaſſen 

ohlhabendere Eltern führen die größeren Kinder 

fogar ſchon auf Rennplätze oder ſuchen andere Orte mit 

are auf, an denen ihre Sprößlinge in aufgeputzten 

leidern wie die Erwachſenen einherſtolzieren und vor 

lauter Surcht, die feinen Anzüge zu verderben, ſich kaum 
zu bewegen getrauen. 

Andere wieder, die ihrer häuslichen Behaglichkeit 
den Rücken Krane haben, ſuchen mit den Kleinen 
vornehme Seebäder oder Kurorte auf, in denen 
es von Sremden wimmell und wo ein Saſten 
und Treiben, ein Jagen nach Vergnügungen 
aller Art 5 daß angegriffene und abge 
arbeitete Ylerven ſich dabei keineswegs erholen 
können, fondern noch mehr erfchlaffen und for 
mit der eigentliche Zweck der Sommerferien 
oft gänzlich verfehlt wird. 

Aber wie friſch und gefund, wie neugeſtärkt an 
Leib und Seele kehren die von der Serienreiſe zurück, 
die dieſe Zeit an einem ruhigen, von der lauten Der: 
hehrsfirafie 8 Orte zubringen, an dem die ſchul · 
frele Jugend Tag unter fröhlichen Spielen und 
nervenſtärkendem Sport, wie Siſchen, Nudern, Schwimmen 
und anderen, dem Körper zuträglichen Uebungen vers 
bringen hann. 

a en en in jeder Kinficht if auch der Aufent 
halt auf dem Lande, auf irgendeinem Bauerngut oder 
direkt im Walde in einer Woſteret An dieſen Orten 
können die Kinder ſich mit dem Landleben und dem 
Leben im walde bekannt machen, dort lernen ſie die 
Tiere, die für unſeren Haushalt fo unentbehrlich find, 
in der freien ſtatur kennen. Dort bereichern fie ihre 
Kenntniſſe von Pflanzen, die fie vorher vielleich kaum 
vom „Körenfagen* kannten, bekommen den richtigen 
Blich für die ihnen bisher noch verborgen geweſenen 
Naturfhönheiten und Geſchmack und Sreude an ein 
fachen, natürlichen Derhäliniffen, 

Väter und Mütter, denen es nicht befchieden iſt, 
weitere Reiſen mit den Kleinen 25 unternehmen, follten 
wenigſtens die Sonntage möglichft von morgens bis 
abends mit ihnen im Seien verbringen. Der folgende 
Montag iſt ja ſchulfrel, da hönnen fie dann von der 
Ermüdung ausruhen, die anfangs den des Wandern 
Ungewohnten oft noch bei den mit etwalgen Wande 
rungen verbundenen Ausflügen befällt. 

An einzelnen Machmittagen der Woche follten eben 
falls kürzere Ausflüge unternommen werden, und wer 

er etwas Gartenland verfügt, ſollte den Tag über 


moͤglichſt ganz dort leben. 

Außer dem vorgeſchlagenen ‚gist es nun ja noch fo mancherlei Mittel 
und ſpege, die Sommerferien in rechter Teile auszunußen, die von jedem, je 
nach Stand und 8 in Anfprud genommen werden können, es muß 
dabei immer nur der Hauptzweck im Auge behalten werden, die Kinder ihre 
Serien vor allem dazu verwenden zu laſſen, wozu fie ihnen gegeben find, 
namlich zur wirklichen Erholung des Kerpers und Geiſtes. 5. G. 


Abbndung 7. 


Nr. 445. 


I ——v— bbb 


von Kerzen glücklich zu fein im Kleinen, 
win mir fürmahr als ein Großes erſcheinen. 


LSS drr r 


14, XVI. 


Der ſprechende Kater peter Alupka. 


Die kulturellen Sortſchritte unferes Jahrzehntes grenzen faſt aus Uns 
laubliche. Und das nicht allein in bezug auf die anche nein, auch die 
lere deweiſen uns, daß fie nach weit entwickelungsfähiger find, als wir je 

für möglich gehalten. „Pferde denten, Bunde und Katzen ſprechen e 

ie Sprachfähigkeiten des „ geſtiefelten Katers find uns im Märchen 
allerdings nichts feues, und den „Viddigeiget“ im Trompeter von Sächtingen 
kennen wir ja auch als ein Iostigpäenkenden, fprachbegabtes Tierchen! Daß 
aber all diefe, dem Kirn eines Dichters entfprungenen Märchen einft in die 

Tat umgeſetzt würden, erfcheint wohl manchem als ein blaues Wunder! 

Aber dennoch ift es wahr, er kann wirklich ſprechen, unſer peter 

Alupka: „ Hein, Anna, haben, Felene, mein, na, na, na, na na, la, la, la“, 

das iſt bis jetzt das Repertoir dieſes feltenen Tieres. 


Abbildung 2, 
Daxiertietder aus den Jahven 1842 und 1888. 


Doch auch muſiſaliſch gebildet ift das ſchöne, ſchwarze Herrchen mit 
dem filbernen Halsband und dem Ilonotel, das es graziös mit feiner Pfote ab. 
nimmt. Tantfeſt und notenſicher fingt er auf la, la, la die Melodie: 100 hatt 
einen Kameraden“, „Der Nat iſt gehommen", „Das haben die Mädchen fo 
gern“ und einige Lieder aus: „Rund um die Alfter. Sür einen Kater als 
Anfangs repertoir ganz anſehnlich! Ueberhaupt hat er zuance unäſthetiſchen 
Katengewohnheiten gänzlich abgelegt. Manierlich „ißt” er ſeine Mahlzeiten, 
fie graziös mit der Pfote zum Munde führend, ſelbſt Stüfigkeiten ſchlecht er nicht 
51 = feine Haken, Brüder und »Schweftern, nein, zierlich ftecht ex das Prötchen 
in die Caſſe und führt die darin befindliche INH auf dieſe Meife in den Mund. 

Das ſchreckliche Miauen, durch das uns andere Katzen, namentlich wenn 
fie ihre Konzerte auf den Dächern unſerer Wohnhäufer abzuhalten belteben, oft 
in nicht geringe berzweiflung verſetzen, hat Peter dene verlernt. TDI er 
ſeinem müͤßfe em oder ſeiner Sreude Ausdruck geben, fo gefchicht das durch 
nein, nein, nein. Miau ſpricht er auch nicht nach, wenn es ihm vorgeſprochen, 
ſondern beharrt bei feinem Mein. Bei einem amerikanifchen Tee, der in hamburg 
zum Beſten des dortigen Tierſchutzvereins in dem vornehmen Ejplanaden-Kotel 

jſegeben wurde, hat „Peterle“ ſich glänzend bewährt. Das ar Tier erregte 
„ Bewunderung aller Tierfreunde, und auch die peſſtmiſtiſchſten Leute 
mußten die Tatſache anerkennen, wirklich etwas noch „nie Dageweſenes“ ge. 
fehen und gehört zu haben. Ja manche wurden durch das Benehmen des 
mwohlgefitteten, ſprechenden Katers veranlaßt, an ein [under zu glauben! 

oh wer ſich mit dem Seelenleben der Tiere beſchaͤftigt hat, wird 
wiſſen, daß alles durch natürliche Mitiel und Wege vor ſich gegangen. 

Nun aber höre ich im Geifte manche meiner lieben eſerinnen kopf 
1 85 fragen; „Was hat denn das Tier mit unſerem Reich der Stau‘ u 

in, in dem doch nur die Intereſſen der Srau vertreten werden follem 2“ 
zardon, meine Gnädigſten, es handelt de hier nicht allein um das Tier, 
een vor allem auch um die, welche 9 der Mühe unterzogen, die in dem 
Kater ſchlummernden Sähigkeiten zu wecken und zu bilden und auf wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage dur. richtige Pandhabung des Kiefers und das Siehen 
einiger Hähne des eres die Möglichkeit zu ſchaffen, daß es die ihm vorger 
ſprochenen Laute klar und deutlich nachſpr⸗ 775 konnte, Außerdem gehörte 
eine bewunderungswerte Geduld dazu, täglich mit dem Kater die Sprech · 
übungen vorzunehmen, ohne die ſonſt bei CTierdreſſuren üblichen Schlage aus, 
teilen. Im Gegenteil tft es nur der ſich ſtets gleich bleibenden liebevollen 
handlung feiner Kerrin, einer Zamburger Sahnärztin, zu verdanken, daß 
ſich aus dem verhungerten, häßlichen, 1 Kätzchen, als welches es von 
feiner Cehrmeiſterin auf der Straße aufgelefen und dem ficheren Fun, jertode 
entzogen wurde, ein fo peäöttgen, auffallend ſchoͤnes Exemplar der Spezies 
aße entwickelt hat, das mit enſchenzungen zu reden verſteht und für 
Mufik ein ausgeprägtes Intereſſe zeigt. B. O. 


Das Neueſte von der Mode. 
Nach bruck verboten. 

Bluſen, dieſe ſo oft ſchon totgeſagten und doch ſo 
langlebigen Lieblinge der Damenwelt, find als neueſte 
Schöpfungen der kayriziöſen Göttin Mode für den 
Herbſt in ganz beſonders reizvoller Weiſe bedacht wer⸗ 
den. Alles was dazu beitragen konnte) dieſem beque⸗ 
men Kleidungsſtüc, dieſem Helfer aus vielen Toiletten- 
‚lorgen ein neues reizvolles Ausſehen zu geben. wurde 
ihm von ihr verliehen. Die einfehneibendfte Neuerung 
unter all dem Vielerlei, mit dem ſie neuerdings ausge⸗ 
ſtattet wird, find abſtechende Aermel⸗ und Weſteneinſäge. 
Dabei iſt es durchaus nicht notwendig, daß die Farbe 
des dazu getragenen Rockes an ihr wiederkehrt — nur 
die reichlich an ihr verwendeten Knöpfe müſſen gleich 
falls am Rock irgendwo und irgendwie angebracht ſein. 
Köpfe, viel Knüpfe als Beſatz und in nicht zu kleinen 
Muſtern ſind ebenfalls etwas Ueberraſchendes an den 
neueſten Herbſtformen. Freilich beſtehen dieſe dann nur 
aus Tuch, Samt oder Wollfrotts; leichtere Stoffe und 
namentlich Seide zeigen ſich ohne dieſen charakteriſti⸗ 
ſchen Knopfſchmuck. Dieſer iſt nämlich in der Weiſe 


Weſteneinſatz begleitet und die langen, bis zum Ellbo⸗ 
gen reichenden Manſchetten dicht um den Unterarm ge⸗ 
zogen feſthält. Der breite Umlegkragen, der ſich dieſen 
Modellen beigeſellt, verleiht ihnen eine ſehr jugendliche 
Note. Sehr vornehm wirken weiche ſchmiegſame Sei» 
denbluſen aus dunklen larrierten Stoffen mit einſarbi⸗ 
gen Pliſſees und zierlichen, glitzernden Kugelzierknöpf⸗ 
chen. Dieſe, wie auch alle anderen Modelle werden 
mit und ohne Schößchen gearbeitet. Neben dem lan⸗ 
gen, anliegenden und bis zum Handgelenk reichenden 
Aermel behauptet auch der halblange, am Ellbogen 
reichlich weite Kimonoärmel noch immer feine alten 
Rechte als lange Zeit alleinherrſchende Form. Ob noch 
lange, wer kann es wiſſen? Sein oder Nichtſein hängt 
einzig und allein von der Gunſt der Frauenwelt ab; 
ſolange ſie ihn nicht endgültig ablehnt, kann er ſich 
noch immer keck behaupten. Wie mit dem Kimonoärmel, 
iſt es auch mit dem Revolutionskragen. Obgleich auch 
am billigſten Genre der ſchlichten Batiſt⸗ oder einfar⸗ 
bigen Wollbluſe vertreten und damit ſozuſagen Allge⸗ 
meingut geworden, wirkt er doch auch am teuerſten 
Modell immer wieder kleidſam und hochelegant. Aller⸗ 
dings iſt au dieſen auch ſeine Ausſtattung beſonders 


beſonders beliebt, daß er rechts unb links den ſchmalen 


reizvoll und eigenartig; Samt, Seide, jeinpliffierte 


duftige Spitzen und entzückende Batiſtdurchbrucharbeiten. 
Feine Lien und zierliche Metallknöpfchen, alles in 
schicker Weiſe verwendet, trägt immer wieder zur Ab- 
wechſelung der feſtſtehenden Form bei. Eine effekt⸗ 
volle Neuheit, die ſicher im Fluge die Gunſt der 
Damenwelt erobern wird, iſt eine ganz ſchlicht und nur 
halsfrei gearbeitete Geſellſchaftsbluſe aus ſeidenweichem 
ſcreppchiffon mit echabener Stickerei aus Gold⸗ und 
Silberſüden mit glitzernden, nur wenig verwendeten 
Steinchen dazwiſchen verſtreut. Hauptſächlich Roſen 
und Sternblumen werden in dieſer eigenartigen, mit der 
Hand ausgeführten Stickerei hergeſtellt. Schade nur, 
daß ihr Glanz ſobald ſchon vergeht — freilich, ſolange 
dieſe Neuheit das Neueſte bleibt, ſolange währt er ſchon. 
Jeanette von Majut. 


Was iſt beim Einkaufen eines 
Ballkleides zu berückſichtigen? 


Nachdruck verboten. 
Nun rückt auch allgemach die Zeit heran, da mit 
dem Scheiden des Sommers die erſten Herbſtgeſellſchaften 
und Zuſammenkünfte ſtattfinden. Wenn nun auch zu 


den meiſten derſelben das ſauber gewaſchene und gebiigelte 
Sommerkleid mit irgend einem farbigen Gürtel oder 
Schleiſchen vollſtändig genügt, fo macht doch eine größere 
Feſtlichkeit, wie fie namentlich Vereine ſchon gern lange 
vor der eigentlichen Geſellſchaftsſaiſon veranſtalten, den 
Einkauf eines Ballkleides notwendig. Dieſer Kauf kann 
jedoch zu recht großen Mißgriffen führen, wenn er am 
Tage vorgenommen wird, denn Tageslicht und künſtliche 
Beleuchtung beeinfluſſen die Farben in ganz verſchiedener 
Weiſe. So wird gelb, hellblau, hellgrün, roſa und 
violett vollſtändig durch klinſtliche Beleuchtung verändert, 
ſo daß Stoffe, die am Tage in lichten, klaren Farben 
fich zeigen, bei künſtlichem Licht nicht nur mit Ausnahme 
von gelb dunkler, ſondern oft ſogar ſchmutzig erſcheinen 
können. Nun gibt es allerdings in großen Geſchäſten 
ſogenannte Lichtzimmer (dunkle Räume mit künſtlicher 
Beleuchtung), die ganz nach Wunſch elektriſch oder durch 
Gas erhellt werden können. Selbſt dieſe beiden 
Beleuchtungsarten ſind in ihrer Wirkung auf die diverſen 
Farben grundverſchieden, und deshalb ſollte man Ballſtoffe 
tunlichſt nur bei der Beleuchtung kaufen, durch welch e 
auch der Ballſaal beleuchtet wird, wenn man nicht recht 
unangenehme Ueberraſchungen erleben will. A. 6. 


e den (18. 29. Sentemher 1912. 


Theater- 


Tania k 


Tobe Gaylelnlana und Peirikauer 


Bom 16.—30. September: 
Neues Programm! 


ERDCHLOWSRT 


cher Kırmorift in neuem 
Genre. 


TAE ALLAN TRID 
entrie-Dansing-Inttino« 
benakt. Außergem. Neudeit, 


Ta NELSORS (2 Namen, 2 Herren) 

Staunenerregende Akrobaten 

Ank. Bez. Die Abenteuer im 
Bitardfaal‘, 


DUET DESARSKICH 
Beurio» kosmonalit. Tänzer. 
Slünftfer der Waricbauer 
Negierungstheater. 


TR SEHON, 5 
tomiiche Scene: Abenteuer 
Ae zerſtreuten Schneiders“. 


JAFAYETTO (nrolonn. anf 14 Tage! 
tolniicher Humprift mit aus ⸗ 
Koliehlich neuem Brogramnt. 


Luriſche Sängerin. 


Polniſche Dnerette. 
Dir, W. Dolski. 


3014 
„In Flagranti 
Operette in 1 Akt. 
Die Handlung ſpielt in Paris. 


t-. 


Serie neuer Bilder. 


m Garten; euzert eines 
Damen Blas Orcheſters. 


en prektischer 


Herrengürtel 


Vorzüglich zur Verbesserung der 
‚Figur bei herren, die zu Starkleibigkelt 
heioen; verhindert Feltonzatz und zu 
starke Muscehnung des ‚reiben. 

Hiemand sollte ohne diesen gesetz 

jeschüfsten Clrtel sein; er stützt 
e Bauchvand, verringert 
wesentlich den „Leibumfang, macht 
ne ent schlank und gibt de 
ügur haltung und Eleganz. 
Pale Arenen ‚kostenfrei, 


J. Gentil, 
Ser , für Leibträger. 
en Str. 5 

2239 


Berlin H 


Frisch eingetroffen: 


Lithauer geräucherte 


Tungenwurst 


veränderte 


Si, 
Il, 
lach, 


neu feinfte 


Malerin, 


Astrachaner und 
Amur-Lavlar 


Lage, 


Petrikauerſtr. 127. 
Teleubon I-45. 


ZEHRLICH-HATA ODER 606 
QUECKSILBER 

Populär dargestellt v. Dr. J. 

Abrutin, Ordinator d. Adtel- 


lung t. Haut u Geschlechts 
Fraukh, am Posnansklachen 
Mospital. — Preis d. Schrift 
50 Bar Zu baden in allen 
Buchh. 


Holbperdedwagen 
Sportwagen 
Luxudwagen 


ſowie alle Wutzwagen und 
Trausportgerlte für alle 
Jaduſtrten empfehlen 


Aa) SCIMD & Cl. 


Weldzewskaftr. 98 


An einem 
Buchführungs⸗gurſus 
wo«udstorrein Bandeiskechnen, 

b. 


u, Kalligrapgie gelernt 
benen noch einige Herren 
teil.tehnten, Rück 


iin "Billig 


ee erhalten e 
e we in | 
ingelunterrii el»St: 
37. Ne. 0. e 05 


Seifen 


Dornen (Puch), 


Vochactungsvon l. Lamprecht 
Nlfftenhe 20 imefgenen Haufe 


Nur -a ausländische Fabrikate 


Als Spezialität 


liefert, auch fertig verlegt? 


— — — Malollka-Mandplatten 


Mosalk-Fussbadenplatten 
Stift-Mosaik 

Verblender tür Fassaden 
Basaltsteine 


STARISLAW JAKUROWIGZ 


Tal, 6-24 — Sakoinn 22, 
Erstktassige hies, Referenzen 


Mein Ander. 
Barderoben-Resthäll 


befindet sich jetzt: 


aaf zahm Ir . 


F. Hakan 
Franzöſiſch 


nach einfacher 
kaſchend ſchnell zu erlernen. Kon 
verſation, Handelsforreivondeng, 
ünüberlaſſene Gr. 
ir Angestellte Abende 


olontierte Sac 
iagaft 9. Wobn. 


Ceglel 
pakterre. 


. 
hexeröffn, Fröbelsehulg 

für Kinder v. 4 bis 8 Jahren 

v Eva Dudowski, 


Oluga⸗Straße Nr. 31. 


Keen, iz Marterre N. 
Lafal. Unterricht int 
bisch mean Ge 
Tanz, Spiel ele. he 
Gntwidelung. unter Auffiht 
a Arztes. N 
„10 —1. v. —7. 1224 


3 Kanarienvigel 


zu verkaufen. 


Großkapital. 


Für Hunotheken Fin guzierungen, 
Gründungen von Geſeilſchaften 
zu mähloen Iſnſen folort, con» 
lanteſt, Musfhiörtichen Yufhrite 
fen erbeten unt. ⸗Grogkagg 
Berlin N. 15. 12146 


Klavier-Interricht 


Schülerin, des PVrofefor Puano 
vom Parſſer Fomſervatorium er⸗ 
teilt Unterricht mit der neuesten 
Frleichteten, Methode. Emanpe 
liekaſtr. 7, W. 
nachmittag. 


Franzäsiscen  Unteridt 


in Schulen oder in Privathäu⸗ 
fern erteilt ſtaatlich 
Lehrerin mit Patent ber Parſſer 
Kurſe. Wulczanska - Straße 41. 
W 20. Tel. 15-72. 11732 


- alle 


her 


28 72 LDE. 5.100, 


2393 


hauff eurſch ule 
Breslan 23 Siesta Herdainsır 


bildet Herren- u. Berufe - 
fab rer gewiſſen p. aus. in- 
teitt feberneit Proſp. 1 um 
Telepbon 7202. 176 


Snftitut für Vennslawinentn, 
Hab. der nber een riedr, Müller 
Zub. der Aber Eufongs Grenzen 
hinaus bekannten feüb. Handels» 
Ufabenite, Leipgſg. Prospekte gr 
durch die Direktion. 


Reiche 


ehe 
agen 
alleinſtehende junge kinder⸗ 


loſe Witwe, Brauereibeſitze⸗ 
e ſchön u. rüftie, wünſcht 


raſche Heirat 


L wit gefund., charakter. 

Herrn, den auch 2 
Bert sgen, 

Berlini 5 


Fide 


Medakteur ib Der 


usueber A. Dirming, 


Wethobe Aber 


alatna-Straße 
Nr. 72, Wohn, 46. 
il. Etage, O 


. 12, von d-5 41111 | 


geprüfte 


fang nan 


Oberingenieur 


Y 


Wulszanska-Strasse Nr. 220 
Aslanhon Mr. 200. ma 


| Befiötigunn und worfüsenng obue 
Aauftwang gern geitattet. 


flag. k. WEINBERG, 


| 
| 


Sanatorium 
1 Friedrichshähr 


Übernipk ba Rrenlan 
x für Norrenkrack® 
ngrbeänftige. 
tenatranke ausgeschlossen! 
„ Abteilu z für Znekarkranke, 
Atoll wechsel n. innerlich Kronks. 
Prospeste. Teleph. 26. 
Lell, Aerzte 
Korvontrat, Bi 
Dr. Joppich, Spas. für Inner). 
Kranke, ain 


e 


Petrltauerftr. bi. Im Hofe, techto 
Alle Art Bandagen 
genau nach den Fehlern gugevaht. 


fowie ale Sorten bon Fandſcuben 
And zu mählaen Preſſen 810807 
ard und Ondeteil, 8807 


ay J.  Mapkycs 


(Mmenaı, RIACORK%) aer 
ypoxn do be APONMOTANT 
-a anmonenid (der 
nonseruro) cho yaca Anp. 
Vr. cn. Annpen dB. kn 8. 

12244 


n cherche une 


Franeaise 
pour un garcon 


event, l'ayant midi 3 fois 
par semaine libre  Cegiel- 
niana 70, de 2 à 4. 12450 


UNunſolventin 
von 8 Klaſſen bes Moskauer 
Gomnaftung wünſcht Unterricht 
in allen Wäcern der unteren | 
lasten su erteilen. Wobnunn 
des 15 95 h 
Straße Ar. B 


Ahsn'yentin 


eines Kronsgumnaſtums erteilt 
Unterricht speziell in ruſſiſcher — 
Sprache. Off. u. . W. G. L“ an dle 
Exp. d. Bl. erbeten 12306 


Möbel 


Bettſtellen, Waſchtiſch, Kre⸗ 
denz, Tiſch, Schrank Wäſche⸗ 
ſchrank etc. abreiſehalber zu 
verkaufen. Boludnioma 24, 
Wohnung 16. 12318 


Bäckerei 


mit ſämtlichem Pubebör u. guter 
Fundſchaft in ehr guter Lage. 
ift fofort zu verkaufen, eis 
fragen Wulezanskaſte. 41,8. 19. W. 19. 


Ein gutgehende 11002 


Bierhalle 


tft krankheitshalber zu ver» 
kaufen. Adreſſe 81 erfragen 
in der Exp. d. B 


104 


de 6 ans 


Eine aus 2 Defen een: S 


Neue Do! 


me gute 


Taten + nmz 
und eine Dongeltöniges Ronzert⸗ 
Bendan en Sind, au nerfanien. 
Srednlaftr. 115. im Lad 


Ein gebrauchter 2 jpänniger 


guf Federn wird zu kgufen ge. 
ſucht, Offerten unter „A. M. 50° 
in die Exp. di8. Blattes nie! 

su legen. 408 


In Zgierz 


if abreifehalber eine Liter 
preiswert zu verkaufen. Auskunft 
am Stary Ronek, Ecke Wodna. 
bei Lipszsc. 12385 


Möbel ff 


1 Bean Ühreite 


ten, 
| mit Spiegel, Trumean, & 
| Ditomane, liör, Yanıpen, Sch 
‚if, mit Raute 
imopson find 


Kantine ; 
9 ſehr billig zu vertan. 
Möbel I: en ur fosges 
Solongarnitur, Sine. 
e de e 
àà‚ Sa, CH) 
Beiieilen mit Me. 
erden dase 
mit Siegel 


5 
= 


weibtiim m. rate 


ant ee Sonnen @rammopban 
und 


10 ne. 


ine im guten Punkte 
gelegene 


Adreitshatberift eine Gar 
eleganter 


Salonnöbel 


mit nein Si Stickereien etwas 
ele 5 1 en, verkaufen. 
Sulluskr, Hr. W. 14. 


Ein 2 12445 
Nasa Caren Te 
veränderungshalber zu vers 
kaufen. kaufen Widſewska Nr. 119. 


Kolonialla den 


it menen Weränderma a zer 
Saufen Nomrotitr. 52 und Nur 
e 10 Gete. Wee mer, 
den Miteage verabrolgt: . 


Gutgebende 


Tee⸗Halle 


viele Sabre, Beftchend, mit Bile 
lad, in närbiter Näbe von ode. 
ift wegen Ber ang big za 
verkaufen. Zu erſrageg bel N. 
Kopp, Riloleiewstattr, 02. 14278 


Soiort zu aufe 


1 Nüderftrant, 1 Ealonfpientk 
1 Oarnitur Dermakeid MO 

2 Säulen, 4 Yauarlum und 1 
Belotrap. Näheres gu erfragen 
Betrifanerftr. 126, 1. Et. 12308 


1 Paar 12400 


Arbeits- 
Pferde 


zu verkaufen. Orlaſtr. 25. 


4-5 Hurbelfühle 


neueren Softems in gutem 


18 m Ae. 1 


ſtande 
DO 


Zu verkaufen 
für mittelſtarke Perſonen 
2 neue Damenkoſtüme 1 
aus Drap⸗des⸗Dames und 
1 aus Ehanteelerftoff, ſowie 
ein neuer Damen. lſter⸗ 
Mantel Zu erfra da; | 
madztafte.7. „Hotel@urone“ 
Zimmer 4, von 3—4 Uhr 
nachmittags. 12345 


0DYCTAB iILNEXTb 

HOTEPANLEBON LACHOPTE, Ber- 
aun BOT ra, llonnem- 
bonne Jenanngaro y ans. 
Hamenmid önaroson⁰⁰ ra- 
KOBoN or Hab noaunie, 12401 


Dr. M. Papierny 


necouchgur und Sbeziallt für 
Sranenfranfdeiten, 


7 bis 11 Ur vorm, und 


von 40% Ubr de A . 
Malu ee tr. 28. 
Telerdon 16-85. 10881 


fanden 


Drei ei mit Zier⸗ 
fiſchen und ſchönen Waſſer⸗ 
pflanzen mio zu verkaufen 
Jullusſtr. 31, W. 8. 123. 


Ein kleines. aut eingeführtes 
Salanterie- und 


* 

Reſtergeſchüft 
mit billiger Laden- u. Wohnungs- 
miete ift krankveitsbafber mit 
oder obne Waxendeſtand zu über» 
geben. Zu erfragen in der E 
die. Blatte 8. 


Sg 


u. 5% 7 16 
2 Przelazd Kr. 6. 


Dr. Poxuanski 


Ohren⸗, Naſen⸗, Hals⸗ und 
innere Krantheiten. 
Sprecht. vom Fr vorm. u. 
brenn, 


Telef. 2 


Dr. J. Malowist 


zurückgekehrt 
Empfängt mit Rinder: m, Juneren 
Krankbelten von 9-10 Hor vorm. 
und 5-6 11300 
1 , Telephon 18 
Nikolajewstaſtraße Nr. 29. 


Abreiſehalber iſt eine 


Kawiarnia 


niit zwei Billards und gänz⸗ 
licher Einrichtung f. 300 Rbl. 
zu verkaufen. Podrzeezna⸗ 
Straße Nr. 15. 12255 


Heute und morgen 
muß ich en Abreiſe folgende 


Möhe 
ſehr billig verkaufen: Fre- 
denz. Ich, Stüdle. Sttomane. 
Flelderſchränke. Schreibtiſch. 
frank. eine Salor-arnt- 


S 


igkeiten. Betrltonerf 
Wobnung 2. 


Dr. KARL BLUM 


Spezialarzt für 
Nals-‚Nasen-,‚Ohrenleiden 
und Sprachstörungen 


(Stottern, Lispeln etc.) 
nach P of. Seh 
Sprechstund, 10, 12). 
5-7 Uhr Patrikaneratr. 
165, (Ecke Anna, 16006 


Mäfmeichrane| =” 


Wer Beftime. 


Dr. K. Lehe 


iſt zurütnetenrt 18007 
Speztaliſt für Haut⸗ bene 
riſche Kranfheiten u männl. 
Schmöche. Bei Sungilia „Gag“ 


\n. „di!“ ohne Bernfaktärung. 


Garnwagen 


lnwendung pon Elektrizi⸗ 
tät, elektr. Licht⸗ und Vi⸗ 
hrations⸗Maſſage. 
Ronftantiner-Strake‘ Ar. 12 
(Bei Selli 
Bon i K. be Damen 
Dan 5-8. Conntan non 9-8. 


Andrzeſaſtr. 7, Telef 170. 
Hont- u. Geſchlechtskrankheiten. 


Sonn - und Nei 8 


Carl Kühn, 


FEST Maflene Rt 
Milſchaſtr. Rr. 10. W. 9, 


de. k. Schiläkret, 


Aeronhenrn.Franenteonkd | 
Zomobnlakt. 78. W 7, Oingang 
uch von der Berke ease 
800,540 4 8 0 
len. 4 
Ten den BL. 


Zallnerzt 


1 D. Grossmann 


h emefängt täglich von 11—2 
nachm, und von 4—6 Uhr 
1 3 155. 
Telephon 21 


Doren Tafen- u. Sa N 
Dr. B. N 


eifanen 
Sprechende 
und 5-87, nachm. 
Seiertagen v. 9-10 Uhr fc. sum 


Dr. Jelnicki, 


an 9-12, 5 Damen 


Mahr 
Achat 


mt ſtändigen Betten 


von 


dr. Z. Ponchin 
Augenarzt 


Pelrikauerſtraße 69 
Telephon 23:39. 
Sprechſt. im Amdirlat, 
10 12porm.u.0,47 nachm. 
. 8 at 10 
ranken. 


| 


Dr. L Klatschkin, hkin, 


Ronftanliner-Strafe Nr. 11. 


rule Haut) 
u. Harnerganfran 

en B-1 u, 5-8 abends 

bie Damen bef, Woriesimier 
Ton 5-5 nachm. 


Dr. Gustava 
Zand-Tenenbaum 


rene Knut, Knete und Ger 

(Sletofrnnfbelten Vel fyrauten u. 
Kindern - 

ft zurſicgekehrt. 

12 Betritauer » Stzahe 

zer 4-16, Syrechſtun⸗ 
Ane vorm. ab 

ends. 11415 


mohnt 
er. 15 


den pon 1 
Dies übe ab 


4 . g. PTA 


Srebnia-Straſſe Nr. 2. 
Spasialarat für cher lechte, vene- 
Fische, ait Haactranfdeiteit u. 
äratl. Kosmetit (Miteifer, Sau 

meriprofen etc.). 
Spehftunden: von A bis 2 


2 br 
unb von 4% bis 9 Ufer a 


für Damen von 4% bis 6 1 


r. W. Buiklewiez 


Haut- u. venerische Krank- 
heiten. Empfangsstund. von 
8% 10% Form u. v. 4-7 
abends. Sonntags v. 9—12 
mittags. Zielona ge ee 


Dr. H Bernharkt, 


Eoertalayıt ür nenerifdie, Sant» 
Heſwlechts. und Harufentifgeiten 
wobnt jeht de 00 

am 


Dr. A. Grosglik 


Zachodnlaſtr. 8065 b.Btstone) 
Haute, Sa, Uenerliger u. Harn, 
Drgantranfhelten. Röntgen und 
Licht⸗Heiungitnt. Ai 
gen bei Snplilis. 11880 

Sorsofk;: mon 8 Tum 
von 6 abends: dam 

Bact. Sonntags on 12 Ade 


N. L. Osiechi 


Petrikauerſtr. 271 
Innere und Kinder⸗Krank⸗ 
heiten. Sprech ſtunden von 
9-11 u. 5¼½—7 ab. 11817 


Dr. P Ham 


Innere u. Kinderkrankheit. 
Peirikauer 15. Tel. 21-33 
Doktor der Medizin 


E’rard Rernhardt 


Gesielninnafte. 19, Tel.25=09. 


Innere Krankheiten (Spenlel 
Herz und Lunge). 
Sorehftunbenn . ee n 
v. 4-5 lor nachm. 


Wr. J, §delberg ; 


Sende und Spegialargt für 
Frauen- und Kinderkraukhelten. 
Ömvfängt dis 1 ler vorm. und 
van 4 ein Halb bis ud nacın, 


0 Wache dla. 6 6. Telephon 214. 


Dr. J. Schumacher s 


Nawrot⸗Straße Nr. 2. 
Spezialarzt für Haut- u. venue · 
tie Krankheiten. 
Sprechſt, v. 810 u. v. 5-8 her 
nachm. Sonntags von 8-1 br. 


Ff. Zola Garlicka 


Zurückgekehrkusn 
Empfängt v. 9-10 vorm, u. 
non d—6 Uhr en 
Nawrot Nr. 1, Tel. 10—14. 


Dina Wap 


Lebamme und Massensin 


x zurückgekehrt 
| Breasditr, 6, Tel. 14 


Aeconchenrin 


Ratnaja 


aus dem Auslande zu) 
gekehrt 5 Srednia 
Wohn. 1 12245 


Dr. med. 
J.Schwarzwisser 


Vetrikaner-Straße 18. 


01. 


Innere und n 
FFF 


ettteiblateit) ulm. Die zur 5 
aneſe unentbebrl. e 

riolon.Y vien w. i. eigen. Las 
boratorim 10 5 5 77¹ 
Lon 11 Abend 


Dr. J. Silbersteom 


zawadzka⸗ Straße Nr. 2 


Haut. Sgar.-Geſchlechts⸗ und ge. 


neriſche Srantheiten. (009 u. 914) 
1 8 ctiſche Hautleiden. 

. für D 4-5 
eres Wartezimmer, 
onntans his 3. (11241 


7 1. Ahrufin 


Krutka-Strafe Nr. 
Vcnerifche, Hant⸗, Haar- und 
Geſchlechts⸗Krankheiten. 
2. 0-8 Uhr. 
untgge v. 
16006, 


Zurückgekehrt 


Bos nl’ 


Ohren ⸗Naſen⸗Halskrank⸗ 


dr. 


heiten, empfängt v. 1011 


Telephon 13-52 
Zabhnärztliches Kabinett |" 


. Leumburg-Brätzbändler 


Przeſazdſtraße 30. 
Warterrt. 


12350 


10 Empfängt uv. 9 —1 und 3—8. 


15 5.7. Petrikauer 3 
9—84. 


Dr. b zo ltz 


Spezialarzt für Hals., Nafene, | 
8 


Pr e 7 h 
Uf. Schoena'e 
wohnt 25 
Petrikauerſtr. Rr. 87, 
Tel. 1430 
Anderkrautheiten ien. 
8 Dr med. W. KO T2 
Petrikaner⸗Straße Nr. 71, 
Telephon 21—19, empfängt 


Herzen Lungenkrauke. 
v. 1011 u. v. 46 Uhr. us 


Tierarzt id 


Petrikauer 145. Tel. 29.00 


Diplomiert. Accucheurin 
und Masseuse 12115 


N. Wrohlewrka 


wohnt jetzt Petrikauer 255 


Fran Dr. Rerar - Amn 


Frauenkrankheiten 11037 
Petrikauerſtraße Nr. 121 
Telephon 18-07 


Sprechstunden non 36 achm. 
onntags von 9-12. 


Hant⸗, Geſchlechts , 


veneriſche und Haar-, 
Krankheiten. 
Zawad'kaſtr. r. 18, 
CseWulszansta. 1603 
Sorechſtunden 6-12 und 
Ur Damen von 5 Dis G ubrnachm. 
Sonntag nur von 9-12 mit, 


I. N. F. Cennenbaum 


i aurlictgefebrt und mohnt jeht 
Petrikaner Straße Nr. 145. 
5 ae MR. l. 
mpfängt mit teren, Ma, 
ud Dapınfranfheiten Bebafete | 
von 8-0 Uhr jeiib und von 5-7 
nachm. 11414 


20 Dr. Felix Seustlewiez 


Andgzrelaſte 13. 


Veneriiche, Geſchlechts⸗ und 
Sauf- Krankheiten. 


u 


Konverſation, Grammatik. 
ſchnell zu erlernen. 


Dr. S. Wolma en s 


Dr.med. GO farb 


va Ein Zimmer mit Mee 


e eee 

tray e ene eee Lorenz j 

padnja do Peg dete kama‘g de e Min ern ne An rag azz 

15 warsztatöw tkackich . SUN, 
mt N n arza li m And 


, Kikotäjewna 21 


n Voſen, Kohle 

Dir Heimanns tener benenm 
MM Matwritäte- und 9 
bene, ue ee en. Vea 
der Anftalt 11 Suite. u. Besch re 
5 Setretaria 


Englische Stunden 


erteilt eb Snalifcher Lehrer 
kauerſtr. 120, W. 7, 
und von 7—10 aben 


zereltungaſhule 

Wirteitt Im die Gum. 
st. Programme 

ad franto 49 


e Engländer Petri, 
von 8-9 morgens 
12420 


Ad 
unden 


Sorech 


Frau zöſiſche 


etc. nach einfacher Methode. 
E 18499 
Viltige Abend ⸗ Knrſe 


Spectell für Beamte. Herren 1. Damen 
wolle man für Mademaſſelle“ an d. G 


CCC ERNEST 


Spezialarzt für Veneriſche, 
Haut- und Geſchlechtskrankheiten 


Dr. S. Kantor 


Petrikauer⸗Straße Nr. 144, Ege der Cunngelicht 
(Eingang auch von der Gvangelleka Nr. 2 


Telephon 19-41. 18810 


Röntgen- u. Lichthellkahinett Haarfrankheitem), 
Durchleuchtung u. photographiſche Hun 
ruerinnern mit Röntgenstrahlen Hellung 
innerſchwöche durch Pneumomaſſage und 
Elektrizität nach Profeſſor Zabiudowsti, 


Bintuntersuchung be) ul Is int Rohandlung derselben 
mit. Ehrllc 


Anmeldungen 
d. BL. richten, 


c- Hats 08 
Krankenempfang täglich von 8—2 und 5—9. 
Für Damen beſon 


dere Wartezimmer. 


Möblierte Zimmer 


init elektriſcher Beleuchtung 
n en „und ſeparatem Eingang 
Nachgeburten. ſawie Mel per fofort zu nermicten, Nie 


"en, Sautelniprihunnen, t 
Har d Ger eesti. kelglewska Nr. 67. 6121 


Accoucherin-Masseuse, 


dinlomtert u. d. . 10 rn 
demie in Wetersburg, 
an 


e e h ve; 131 art 
F ner sri u nik ge e W g 
Tuc. einn —.—15 ne e e { 


95 Etage. 


Dr. K. Prybiskt 


Rolubniowa 2, Teteſon 199. 
Speyialnrkt für, Saut, Haare n. 

ene duet, Neimetir und | 
dee eh (gan. na 
RO Eveiich⸗Hotg (intrabenäſe 606 
und 91 4 ohne Mernſggherung). 
Wenandtult Elofteialtäi(iehtro 


Sanden 
Deneduttenſtr. 


Sofort zu vermieten ein 


Mete — 


Lofe und R ihratioıs«t ages. 
e ben von 5— zum 48 
en won 5. 
9 Da (2 Benfter), mit stets, e. 
tuna und Deatenrihfeiten. 70 


Dr. med. Leybary 


tiger, gad der 
Haren 


N 40, 8 Ofſtzine. ei 


bi 


2 Fd ene 


mit ſevaratem Eingang in 
modernem Haufe ſofort 
einzeln oder. a zu 
vermieten. Karola 4 050 D. 


Ein großes e 


zweifenſtriges 12327 


| Wohnungs - Angebote: e 


F! 


de da 
aeweſ. i eig 


Drbintert file: 
Teriſche. und Haut⸗ 0 on 
Sprecht. p. 10-1, . 
und Welerkans von f 8 Rt han hr. 
Für Damen d. 5-9 Uhr, befon | 
deres Martenisttmer, 
Krutkaſtr. 5. Telephon 28.50. 


Dame zu vermieten. Telefon 
zur Verfügung. Ju erfragen 
Zawadzka 48, W. 4 Front. 


it Menne u. elektr. Licht in argen 
8 jober iu Dermice 4 
Nee z e | mit 


Men 


Alben Hung d 05 
vermieten Kl", Ri 

8 11 Tel. gerd 
von 1041 Ihe Born, 50 4 
Hör nammktan. 3 


Möbl. Zimmer 


Sonnigeg rang 
yarateın Eingang 
Oktober au ber 
12078 


S Nr. 14 


Verſchied ene 


Wohnnnren 


peſteben aus 23:4 Simmern und 
die au Läden e 


perle 
SH nene 4 


2 Zimmer 


mit Vorzimmer ſonnig u. 


zu vermieten; 
immer mit 
antort ger vom 
429. | Venen Milſchſte. 
Ein aut möbliertes 


Frontzimmer 


Benfion 


5 g Bunfh mit voller 
freundlich find gleich Au dee Hann 
vermieten event. I Zimmer 


Rawro 


u. Küche. 37. 12176 


Zimmer 


ger fnfort zu vermieten Gpange⸗ 
Achter . N. 16 Mäher heim 


und Küche 


mit fämtlichen Benuemlich- 
keiten in einem ſauberen 
Haufe, mit ſchöner Parkau⸗ 


mit Monaten, 


Eingang 


event. mit Frühſtück und 


ſicht, rubige Lage, Gilig put | Abendbrot ſofort zu ver ⸗ 
vermieten. MRadwansfaftt. | m. Orlaſtr 3. W. 2. 
Nr. 43. 12267 65 Tngsteoant 


Zimmer: 


fe iſt an eimen 
ent 5 1 abau“ 
Woh 


Ferredaftihe Dohnunn, 


beftehend n c 1 
Küche, elektr. Beleuchtung u. 
fümtl, Beauemlico keiten per | 
1. Oktober zu vermieten. | 
Annaſtr. 30, Gite 


in 1 on 


rontzimmer 


Alt voller Perlen bei deutscher 
„1. Ottober zu ver⸗ 

8, 1. , 
12246 


ie 
Wohnung 


und ein einzelnes Zimmer 
mit beſonderem cee 


[2 Zie⸗ * 1 
H Main asuche 


Saar zu Dani u cn Dal 


|4,Saben mit angrenenbem r 12 mech. © 
mer e e e 

fer de Nr. 1 
es zu fenften Wet 
Ar. 188, beim Ni 


3 Zimmer un! Mm 


mit Vequemlichkeiten pa: 


| Be 
J ſaubere 


l And 


— 


Ohren. u. ehltopftraufheiten. ft: non „1011 und von terre per 1. Oktober Pelsuberem "Sinnang bel 
5 S0 u. € re Der per polnſſch . 

Muenzen 2 2 9 np ne De DEREN vermieten Widzewskaſtr. . 10 eh L 

Sonntags 11 Sl Telebbon Ar. 26 1214 10 Im ai e 


ne nr a nn Zee 


In der 9-klassigen. Mädthenlehranstall e 


mit Programm der mänlichen philologiſchen Boden aster Comfort, Alle zeltgen . Heiv 


Gymmaſien der Behandlung aller inneren ung nervösen Kran 
5 Besondere Abteilung, für Zucerkranke, 


Sophie Bader-Fibiszowska _ b 


Zawadzla⸗Straße Nr. 37, 


werden neueintretende Schülerinnen täglich von au 121 
4 Uhr nachmittags angenommen. Gohn, 3 © 
Kristal 
| N 5 
, al 


itung. Nr. AA, 
5 ‚Sonntag, den (16) 29. September 1912. Neue Kodzer Zeitung . 
9 0 8 


SCHNELLE UND SICHERE 


L/NDERUNG 


bei Erkältungen, Halsleiden, Heiserkeit, 
Schnupfen, Katarrhan, Grippe, 
Iniluenza und selbst veralister Bronchitis 
VERSCHAFFEN 
DIE ANTISEPTISCHEN 


“VALDA” - PASTILLEN 


(Pastilles Valda — Heuemxe Baızaa) 


reinſtes Petroleum in Original Kannen 


ll. klassioe adde fog 


7 * 1832 e 1800 Ichöuſles Licht bei geringem Verbrauch 


Gewicht? 5 10. 20. 10 Pfd. netto. 
Heide \ neh Breife: 028 0,53 104 2.05 mit Zuſtellung ins Haus 
\ „ innen: U. Findeisen 6 CO, drann. Add. Fin An 


Der Unterricht hat begonnen. 


Anmeldungen werden täglich entgegengenommen. Die 

Schulränme find bell und luftig. Für die Jwiſchen⸗ 

pauſen iſt ein geräumiger Saal und ein großer Turn; 
und Spielplatz zur Verfügung. 


GRUNDBEDINGUNG 
VERLANGEN SIE in den Apotheken 
AUSDRÜCKLICH die 


ECHTEN VALDAPASTILLEN 


in Origtnaldosen mit roter Banderole 
und der Aufschrift 


. NADA 


Eröffnung des Geſchäftslotals Petritauer⸗Straße Nr. 83, in wenigen Tagen. 


In der Privat -Sthule k. Ziebart 


Petritauer⸗Straße Nr. 154 


werden Knaben und Mädchen jederzeit angenommen. 
Daſelbſt ſind auch 12142 


Abendkurſe für Erwachſene. 


Preis Rubel 4 


NUN I 


Andrzeja⸗Str. Nr. 


Das: Herrengarderoben-Besthäll 


Edm. Stachle wski 287 Br ses 20. 


ſ :: . EEE TEREER | 12 | 
— .. 


9 
2 
Herren- und Damen-Wäsche |, 5 1 
7 Kragen labots 2 empfiehlt dem geehrten Publikum fein 
3 Manchetten Kun 7 Maschinen N K TRIEBE reichhaltiges Lager von neu eingetroffenen 
A - 5 Fabrik in» und ausländiſchen Stoffen der beiten 

8 
f Herren- u. Damenkonfektion 8 Spezialität: Kompl. Transmisslons — Anlagen Firmen ſowie auch fertige Kleider wie 
7 Galanterie- und Spiel-Waren 1 A e Kup 1 5 

7 upplungen 22 PR 

H in rer Auswahl 2 Hiengarme, Lager mil Ringschmierung e.t.c. Uster Sarco- Inzü N Shülr- 
4 3 ’ N , 
L 
2 


Zahnarzt FUCHS, Anzüge und fänd et * 


Lodz, Benedyktenſtraße Nr. 2, (Haus H. Roſenblatt) 
Ehomal, Haupt- Assistent b. Nof- Zahnarzt Engel In Born. 


Hat ſich nach 10-jänriger Auslandspraxis (Deutſch⸗ 
land, England, Amerika) hier niedergelgſſen. 
Vollkommen ſchmerzieſe Zahnbehandlung durch 
spezielle Methoden u. Apparate. ‚Babnaieben Be 


D 2 . 
Liquidations- 

Gas Apparat nänzl. obne Schmerzen. Kunſtvolle 

Plomben aus Gold und Porzellan. Künſtliche 

e eee Ausverkauf 


a mich, ‚ober mu 
mſon au 15 tt 
Singen, be eee a 85 

Mr 
15 5 55 5. e At Eben 
0 jaben wit 
1 ung v. beschtoſſen 


200 Original Pariſer 


Pathephone 


Madet Sunior: ofne Stifte, Dimenflon Syſtemen. Naturähnliche Norzellau⸗Arunen und Al alle Auf alle 
0 Gehänses gt. 8 is cm, Gewicht Porzellan⸗Brücken. (Ganze Reihen Zähne) Re⸗ 25 
dan Haut e auliert krummſtebende Jäbne und vorgerüdte Bücher jet WEgER. memmnnmantt Bücher 
abangeben, un den weniger tiefer durch spezielle Richtmaſchinen. Befeſtigt d 
fh e en bie mögtiotelt n 910555 lockere Zähne durch Röntgenftrahlen, oder auch un und 
BERN auf mech. Wege. Behandelt veraltete Zahn⸗ Noten Noten 
Feiertagen einen Pathtphon e nz en eee u ga & 
Ihaflen, Pi 'ochfregnenz und andere Ströme). Heilt Kiefer⸗ 
aa e and Früche. Stellt verlorene Serhteteile Künſtliche 0 0 
Tautır, ba mi Che inapniikpaegn Najen, Ohren, Lippen und dal) wieder ber. des 
ve ; Geschäfts 
0 N t 
KENPREPARATY 50% 
e ib, ‚ee 0 Rabatt. Rabatt. 
werfen win, follte feinen Grammophon x ‚RADIUM ; 
Taufe hate Bj abe Darst etam, Io Tlte er. in m. She, tpnbemn eben 5 > Nur neue Bücher. 
en A ie e ach une Fe air sine große Auswahl von Paths⸗ r 5 Teleph: Fri 
Face eutlarn sand Jab e e "u, 95 „ 8 Nur letzte Neuheiten. Telephon 


Polkas, Märiche 28-19 


Spezielles Lager bon 5 atheph Di e Betritauer- Aab Nr. 118, | + 28-19 


Nur letzte Ausgaben. 


ommer 8 Co. 


Buchhandlung. Potnikaun-Braße fl 


VBilligſte und gewiſſenhafteſte Reparatur. 


sicher wirkendes, durch viele Danksagungen 
empfohlenes Mittel, weiches, da ohne Geruch 
und Geschmack, auch heimlich gegeben werden 
kann. Frei von der G:sundheit nicht zu räg- 
lichen Bestadteilen: gegen Voreinsendung oder 
Nachnahme 10 Mark durch das Genenaldepot 


15 Ayoth. Frank (staatl, approbtarı) Berlin, b. 34 A.Strassimannstr. ll. 


GegenTrunksucht ee 


B TEICHMANN& MAUCH ! Nr. 7 Nawrotstrasse 


Cementdachziegel, Comenthohl- 


= Elektrotechnisches Instalationsbureau und Reparaturwerkstätten, — blöcke, Cementmauersteine, Cement- R EI N HO LD W | 8 N | E W 8 Kl 


LODZ, Rozwadowskastr. I, Tetephon M 425. . n 
8 V Kunst- und Möbeltischlerei. 
Elektrische Licht- und Kraft-Anlagen, * werden vortellhatt hergestellt mit Speisezimmer Herrenzimmer 
Hausinstallation, Klingel-, Telephon- — ee Schlafzimmer Salon. 
1 1 1 280 * or 

und Blitzableitar-Anlagen, Elektrische 8 Sen Katt. . Fe W N — = 
= Uhren, Wächterkontroll-Anlagen = 8 Mnshinentabrik 2 

A 9 10 E Dr. Gassary & Co., Markranstädt 2 a * 

agsr von Dynamos un ektromotoren. 2 Besuch erbeten. (Deutschland). 0 pih 1 h j Behr 0 lig 

Verkauf von Installationsmaterialien, Si am ie an 5 8 : 
Osramlampen von 10-1000 Kerzen. = in Lon 


Achreibmalchinenbureau 
J. H. Duhowski, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 64. 


Seit vielen Jabren beſtens rengmmiert. — Volniſch, 
xuſſiſche, den tſche. franzöſiſche und engliche, Abichriften, Ueber 
ſetzungen. Briefe und Aufſätze werden pünktlich und reell 
ausgeführt. 

Schüler für Maſchingnſchrift werden der gen mäßige Hong⸗ 
rierung aufgenommen, Distcetion sugelt 85 


Reichh. Lager von Beleuchiungskörpern 
In allen Preislagen. 5580 


Einrichtung v. Villen u. Wohnhäusern 
mit stilv. Beleuchtungskörpern Bette. 


Reparaturenv.ele\tr. Motoren. Maschinen etc. 


empfiehlt in veschiedenen Gattun- 
ihre vor- 3 ERE gen mit Zustellung ins 
züglichen Haus und Zugabe von Eis. 


Bestellungen werden jederzeit aufgenommen. = N 
Telephon Ne 665. Telephon 665. 


— —— — —————ů AT — SE 


| N relephon M 425. 


— 
rr 


Nene TodzerHeining. 


Am 27. ds. M. 4 Uhr nachmittags verſchied ſanft im Herrn nach langem ſchweren 
Leiden mein inniggeliebter Gatte, unſer herzensguter Vater, Großvater, Schwiegervater, 
Bruder, Onkel und Couſin 


Chris 


f 


im 70. Lebensjahre. — Die Berdigung des teuren Entſchlafenen findet Dienstag, den 


1. Oktober um 2%½ Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Wschodnia⸗Straße Nr. 40 aus, 
auf dem alten evangelischen Friedhofe ſtatt. 


Die tieftrauernden Hinterbliebenen. 


reita; 
RR 1 


„ den 27. ds, Mts. um 1 Ubr mittags verſtarb nach langen ſchweren Leiden mein innigſtgeliebter Mann, unſer herzensguter Vater, Großvater, Bruder, 
Onkel, der Klempnermelſter 


Bernhard Nepros (enior) 


im Alter von 66 Jahren. — Die 


auf dem alten katboliſchen Friedhofe ft 


Beerdi⸗ 


225 des teuren Entſchlafenen findet Montag, den 30. September um 3 Uhr nachmittags vom Trauerhauſe Dluga⸗Straße Nr. 59 aus, - 


Die trauernden Hinterbliebenen, 


Lodz — Petrikau — 


Warſchau — Petersburg — Berlin — Graudenz. 


8 25 BRD 5 5 4 
Fußball ⸗Meiſterſchaftsſpiele 


Sonntag, den 29. September 1912, 10 Uhr morgens: 
„Spor k-u. Curnverein“ J. N. R. F. „ Widzew“‘ 
Kontnaſtraße 11/13. 

3 Uhr nachmittags: 12046 


„iz Sportowy“-,Victorla“ 


5 Lunge Sn 


Sonntag, den 29. und Montag, 
den 30. September findet in unſerem 
Schützenhauſe unſer diesjähriges 


Michaelis⸗ Lagen⸗ 
Prämien ⸗Schießzen 


ſtatt, zu welchem unſere Herren Mitglieder, ſowie 
Shieskramde ergebenſt eingeladen werden. 

Beginn des Schießens am Sonntag 1 Uhr Mittags. 
Montag 9 Uhr früh. 


ze 


„12326 


Der Vorſtand. 


Zu dem am Sonntag den 29. d. M. im Menuifitenhanfe der 
Koper Freiwilligen Feuerwehr an der Alten Zarzewskaftr. 1223 
katifindenden großen 


Stern⸗ und Vogelſchießen 


verbunden mit bum, Vorträgen, Tanstel nchen ufo erlauben wir 
uns biermit umfere 50 und Befannten böfl. eee 
fang 1 Abe nachmit cn fr 
Das Wergntgen indet bei Jeder Witterung fag. 
1 7 
5 * 
4 5 i. Sa. 


Sanatorium für erzkrankt 155 ui 


Neurasthenie, Herzneurosen, Herzui ee Herzerwel, 
terung. Fetiherz, Arterienverkalkung, Basedow, Asthma. 2 
mer and Winter zebhnet. Prospekt 22888 


„Friedensaner Schweſteruheim!“ 


bei Magdeburg in Deutſchland 
unter Leitung bewährter Aerzte 12157 


empfiehlt feine Schweſtern zur häuslichen Kranken ⸗ und 
Wochenpflege, Maſſage, Waſſer⸗ und Teilbehandlungen. 


Filiale in Lodz. Nokieiner-Ghanssee Ar. 98, Wahn. 17, 


joebel ui 


Handels -Kurse Sms, | 


Lodz Widscwöt: 22. 
von M. Steinhauer, Se feine . eg. Ines, 


Doppelte Buchführung, Hanbelsrednnngen, reiben 
in 5 Sprachen, Stenomtaph menapreibeu. mute 
angebabten Gruppen And Daher ficherer Erfolg 1 
Anmeldungen täglich von 28 aud und 7-8 abe 


Für die P. C. Damenwelt 


—  e 


Bei Beginn der neuen Saison erlaube Ich mir, 
meine Firma in gefl. Erinnerunz zu bringen und 
die P. T. Damenwelt darauf höfl. aufmerksam zu 
machen, dass in meinem 


Meier für Seine Damen » Collien 


Sosellsehafts-Klaldar, Thpater-Rohen, Ball- und Abend-Tolleitan 
Promenader- sowie auch bert, und Reifkielder, Kostäne, 
Mäntel Jackets won eigenen wie auch anvertrau-, 
ten Sıöfien got das sorgfältigste nach den 


neuesten Pariser Modellen 
und nach vieliach leiziverhessertem bekannten 
Wiener Schnitt 


angefertigt werden. Zur Bequemlichkeit meiner 
werten Kunden halte ich das neueste 


ausländische Garnierungsmaterial 


stets auf Lager. 
Ich bitte um hochgeschätzien Besuch und gütige 
Zuwendung sehr geehrter Aufträge, 


Maison Richter 
Petr lager Strasse Ar. 299, Hof links. 


alter umb Serausgeber H. Dremia, 


Pe 


| 
| 


Erfahrener Pädagoge, Dr, phil, bereitet Knaben für das biesige 


Deutsche Gymnasium 


gründlich vor. Anfragen sind zu richten: Lodz, Post. 
fach 444. 12376 


Klavier-Unlerricht 


wie Wet rie der Muftt und Motnbofition, erteilt Ahfolvent des 
e 155 Nonſervatortung. Yetrifanersötrae 108, Moonung 26. 
En runden von 6-8 Ubr abends. 


12371 H. Mehring. 
Erteile brüändlich 12307 
Mendolinen- und 
Guitarren- Tnterricht- 
STASCH AUER Smlczanska 37, 78. 10 


„(Ecke Beneduttenſtr.) 


Eingut ſituiertes, geachtetes 


Ehepaar wünscht i Rind 


eventuell auch diskreter ann 


Laus A Age Anzunelit 


kunft 


Ausfüßrl, Offerten mit Ei 
angabe des Kindes unter J. H. 
©. 16° an die Exp. d. Bl. erbeten. 
12200 


FEC . Kodzer Beltinin, 


Sonntag, den (10.) 20. Gentemder IX. 


Nene 


Vodzer Beitnng. 


ef. Im Gegenſatz zu ihm blickt der Angeklagte 
gliger ſchen und finfter umher. Insgeſamt find 40 
gen geladen, die meift aus Nuſſiſch⸗Polen ſtammen. 
le Ankloge gegen Sucholewski iſt noch eusgedehnt 
orden auf Merdverſuch, begangen an dem Gefängnis⸗ 
zufſeher Rüti. auf den Suchoſewskt bei feiner feſt⸗ 
nahme eine Anzahl Schüſſe abgefeuert hat. Nach Ver⸗ 
leſung des Eröffnungsbeſchluſſes wurde in die Ver⸗ 
nehmung ber Angeklagten eingetreten. Zunächſt wurde 
Krüger vernommen, der angol, am 18. Jaunar 1887 
im Gouvernement Petrikau geboren zu ſein. Er iſt 
von Beruf Bergarbeiter. Schon 
nach Denſſchland, wo er im Halleſchen Braunkohlen⸗ 
revier Arbeit fond. Dort wurde er wegen Betrugs 
mit drei Monaten Gefängnis beſtraft. Eine abenteuer⸗ 
liche Vergangenheit hat der noch ſehr jugendliche Haupt⸗ 
angelſagte Sucholewski hinter ſich. Er ift 17. 
Januar 1894 in Oſtrowice in Ruſſiſch⸗Polen geberen, 
alfa erſt 18% Jahre alt. Er hat das Schneiderhand⸗ 
werk gelernt oder wenigſtens argefangen zu lernen. 
Auch er ging frühzeitig noch Deutſchland und begab 
ſich nach Berlin, wo er ſich hauptſächlich vom Diebſtahl 
ernührte. Er iſt auch bereits mehrmals wegen Dieb⸗ 
ſtahls vorbeſtraft. Die Verhandlung wandte ſich dann 
dem Bankraub zu. Krüger gab zu, an dem Ueberfall 
‚auf das Bankhaus Köhler u. Janiszewski in Myslowiß 
teilggommen zu haben, beſtritt aber den Schuß auf den 
Buchhalter Anfol abgegeben zu haben. 


von Dampfeern der Ruſſiſchen Geſellſchaft für 
Dampfſchiffahrt und Handel und anderer Reede reien 
find der Ruſſk. Slowo zufolge in letzter Zeit vorge⸗ 
nommen worden. Wie verlauft, ſteht dieſe Maßnahme 
mit den Vorkommniſſen in der Schwarzmeerflotte im 
Zuſammenhang. — Man habe die Matroſen der Kriegs⸗ 
ſchiffe im Verdacht, mit den Matroſen der Kauffahr⸗ 
teiſchiffe in Beziehung geſtanden zu haben. Irgend 
etwas Kompromittierendes iſt bei dieſen Durchſuchungen 
nicht gefunden worden, mit Ausnahme einiger Exem⸗ 


frühzeitig kam er plare der illegalen Flugſchrift Morjak. 


Gerichtschranik. 


Handel mit lebender Ware. Die Klein⸗ 
bürgerin Noſſowa, welche in Pfkow wohnhaft war, 
machte häuſig Fahrten nach Petersburg, wobei fie ſich 
als Kommiſſionärin eines Stellenvermittlungsbureaus 
für Bonnen und Stnbenmädchen ausgab. Sie warb 
junge Mädchen, versprach ihnen gute Stellen und 
schickte fie dann nach Riga in das Frendenhans einer 
gewiſſen Minfe, 

Die verbrecheriſche Tätigkeit der Noſſowa wurde 
dank der Anzeige einer dieſer Stellenſucherinnen, der 
16 jährigen Artamonowa, von der Polizei aufgedeckt, 
Die Artamonowa war in das Freudenhaus für 21 MEI 
verkauft worden. Als fie merkte, daß fie das Opfer 
eines Betruges geworden ſel, floh fie, nachdem (te 


Zum Fennid des 
Ernten Berchtold 


P. Wien, 28. September, In der öſterreichiſ chen 
Delegation erklärte Kramarz, er halte die konſtitutio⸗ 
nelle Wiedergeburt der Tirkei für unmöglich. Die 
Türken würden entweder Crobever bleiben — eder ver⸗ 
ſchwinden. Bulgarien, Serbien und Griechenland mür⸗ 
den durch die Stimmung ihrer Mölker in einen Krieg 
hineingezogen werden, falls die Albanier die Macht 
über die Chriften gewinnen ſollen. Dem Verſprechen 
einer fortſchrittlihen De zentealſſation glaube niemand. 
Es ſei notwendig, Sofort das Berliner Traktat zu vers 
wirklichen. Die Gewalt über die chriſtlichen Völker 
dürfe weder den Türken, noch den Albaniern über⸗ 
\trogen werden. Fur Verfütung einer Kataſtrophe ſei 
es unumgänglich, die abminiftrative Antonomie der 
Provinzen unter türkiſcher Oberhoheit durchzuführen. 
Kein einziger bulgariſcher oder ſerbiſcher Bezirk dürfe 
Albanien angegliedert werden, damit die Chriſten nicht 
der Gewalt der mohammedaniſchen Albanjer unter⸗ 
worfen ſind. Die Ant nomie Mazedoniens und Alba⸗ 
niens und ihre Einteilung in kleine adminiſtrative Be⸗ 
zirke ſei die beſte Löſung der Frage; widrigen falls 
würde ein Krieg ausbrechen, der dadurch gefährlich 
werden könnte, daß die Bulgaren, Serben und Grie⸗ 
chen nach einem Sſeg über die Türkei ſich keinesfalls 
mehr mit der Nutonomie begnügen würden. 

Die Einmiſchung Rumäniens würde den Haß 
der Chriſten auf dem Balkan hervorrufen und dieſer 
Haß würde auch Oeſterreich gegenüber zutage treten, 
das als Souffleur Rumänſens bezeichnet wird. Wenn 
ſich Oeſterreich hineinmiſcht, wird ſich auch Rußland 
dineinmiſchen und nach Rußland die übrigen Mächte. 
Wenn Deſterreich auf dem Balkan wirklich nichts ſucht, 
fo würde es ein leichtes fein, den Krieg auf den Bal⸗ 
kan zu unterdrücken, die Dinge ihren Lauf 
gehen zit laſſen und den Balkanmächten anheimzuſtellen, 
die Beute unter ſich zu teilen, —wenn es den Frieden 
erſtrebt. Die ruſſiſche Armee it zwar ſchon reorgani⸗ 
ſiert und die Neichöfinanzen find glänzende. Rußland 
wünſcht aber die rieſige ökonomische Evolution zu been⸗ 
digen, eine Agrarreform durchzuführen und eine neue 
Einnahmegnelle anftelle der aus dem Branntwein⸗Monopol 
gezogenen ausfindig zu machen. Rußland würde trotz 
der kalten öſterreich⸗ruſſiſchen Beziehungen ſtändig den 
Frieden erſtreben. Rußland kann ſich auf den Balkan 
zwar nichts aneignen, doch kann es wohl verhindern, 
daß ſich Oeſterreich ſowohl wie auch Italien etwas 
aneignet. Wenn die Gewährung der Autonomie an 
Mazedonien und Albanien nicht gelingen ſollte, fo 
dürfe man ſich in die Wirren auf den Balkan ſowie 
in die Teilung des Balkans nicht miſchen. Dies iſt der 
einzige Weg zur Gründ ung von freundſchaftlichen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen Rußland und den füd⸗ſlaviſchen 
Mächten. 


Unterſuchung in der 
Poſener Gattenmordaffäre. 


Poſen, 27. September. 


In der Wohnung des von feiner Frau erſchoſſenen 
Archäologen Dr. Blume hat wieder ein Lokaltermin 
ſtatlgefunden. Es handelt ſich hauplſächlich darum, feſt⸗ 
zustellen, ob in der Wohnung noch Schriftſtücke vor⸗ 
15555 waren, die für die Unterſuchung von Wichtigkeit 
ein konnten. Auch der Vater des Ermordeten, der 
Oberpoftſekretär a. D. Blume, und eine Schweſter des 
Toten waren bei dem Lokaltermin zugegen. Es ſollen, 
ſoljel bekannt wurde, keine neuen wichtigen Schriftſtücke 
gefunden worden fein. Dem Arzt, mit dem Frau Blume 
in unerlaubten Beziehungen ſtand, iſt der Beweis, daß 
er mit der Mordaffäre als folder nichts zu tun hat, 
geglückt. Er befindet ſich auf freiem Fuße. Die Vers 
kidigung der Gatteumörderin hat Justizrat Fahle über⸗ 
Sommer. Wann der Fall zur Verhandlung kommt, iſt 
nch nicht beſtimmt. Wenn die Vorunterſuchung, wie 
zh erwarten iſt, bald abgeſchloſſen iſt, wird der Prozeß 
ſchen im November ſtattfinden. 


Inländiſche Nachrichten. 

Bialyſtok. Vanditenüberfall. In 
der Nähe der Station Bialyſtok wurde der den Bahu⸗ 
damm überſchreitende Wintenty Bujwida von zwei Ban⸗ 
dien überfallen, die ihm 500 Rl. raubten. Bufwid 


„ enthüllte 


Männerkleider angelegt und ſich auf dieſe Weiſe nz 
kenntlich gemacht. Sie ging auf das Poltzeiamt un 
die Tätigkeit der Noſſowa. Das Rigaſche 
Bezirksgericht, vor 


Ware zu acht Monaten Gefängnis, Die Verurteilte 
reichte eine Verufungsklage ein, welche am 10.9. 
September im St. Petersburger Appellhof verhandelt 
wurde. Der Appellhof beſtätigte das Urteil der erſten 
Inſtanz. 5 


Aus der Provinz. 


uſtochau. Rätſelhafter Mord 
Wie wir bereits mitteilten, wurde auf den Feldern des 
Dorfes Kowodrzy bei Czenſtochan die Leiche eines er⸗ 
ſchoſſenen Mannes gefunden. In dem Ermordeten 
erkannte man den 17jährigen Stanislaw Palacz, Sohn 
eines örtlichen Landwirt, Ans der eingeleiteten Unter⸗ 
ſuchung ging hervor, daß ein Landpoliziſt den Weg bei 
Kowodrzy peſſierte und els er om Wege eine Gruppe 
Männer erblickte, die ihm verdächtig erſchienen, rief er 
den Unhefannten ein „Hände hoch“ zu. Da fein Ruf 
nicht beachtet wurde, geb er einen Schuß ab, worauf 
die Unbekannten entflohen. Wahrſcheinlich wurde Pa⸗ 
lacz, der ſich in der Gruppe befand, auf der Stelle 


getötet, was jedoch der Poltziſt, wie er ſagt, wegen der } 


herrſchenden Dunkelheit nicht bemerkte, da er auch nicht 
annohm, daß der von ihm abgegebene Schuß jemand 
getroffen hatte. 

— Beſtätigung. Das Warſchauer 
Paſtors Herrn Leopold Woſak aus Brzezin zum Paſtor 
der evangeliſch augsburgiſchen Gemeinde in Czenſtochau. 
Dieſe Beſtätlaung iſt von um fü größerer Bedeutung 
für die evangeliſche Gemeinde in Czenſtochan, als ſie 
bisher noch keinen eigenen Seelſorger beſaßen. 

Sosnowice. Entſetzlicher Unfall 
Im Hauſe Warſchawskaſtraße Nr. 4 ereignete ſich am 
Donnerdiag gegen 7½ Uhr morgens ein entſetzlicher 
Unfall. Der 14jährige Sohn des dort im 1. Stock⸗ 
werk wohnhaften Poliziſten Simon Zajcem, Piotr, er⸗ 
ſchoß feine 10fährige Schweſter Olga. Der Knabe 
Hatte einen auf dem Tiſch liegenden, mit zwei Patronen 
geladenen Bulldogg⸗Revolver in die Hand genommen 
und damit geſpielt. Plötzlich entlud ſich die Waffe 
und die Kugel drang der kleinen Olga dicht über dem 
rechten Auge in den Kopf, 


F. Petrikau. Wohltätigkeitsveran⸗ 
ſtaltung. Das hieſlge „Patronat“, eine Geſell⸗ 
ſchaft zur Fürſorge für Kinder, deren Eltern ſich im 
Gefängnis befinden, veranſtaltet Sonntag, den 29. 
d. M. einen „Patronatstag“ zur Unterſtützung feiner | 
Kaſſe. Das Programm beſteht aus einem „Blumentag“, 
Noltöfeften in allen Parks, Vorſtellung in den 
Theatern etc. Ein Teil des Reinertrags it zur Er⸗ 
bauung eines Erziehungsheims mit Werkstätten für die 
Kinder der Gefangenen beſtimmt. 

Ciechanow. Mor d. Durch einen Revolver⸗ 
ſchuß wurde hier ein gewiſſer Buschfeld getötet. Der 
Attentäter entkam. 

Nowe Miaſto. Banditenunweſe n. 
Banditen überfielen hier das Beſitztum des Jan Czar⸗ 
neck, dem fie 193 MEI, raubten. Der Beraubte wurde 
auch noch außerdem durch einen Revolverſchuß ver⸗ 
wundet. 

Plonsk. 


Ueberfall. Auf der Chauſſee 


Plonsk—Mlawa überfielen einige Banditen einen ges 
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Odeſſa. Polizeiliche Ourchſuchungen 


welchem ſich die Noſſowa zu ver⸗ 


evange⸗ 
liſch⸗augsburgiſche Konſiſtorſum beſtätigte die Wahl des 


den Tod auf der Stelle | 


wiſſen Leonhard Murawekl, dem ſie Selb und Uhr 


raubten. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 


In der Zeit der Nat! 
(Vapenck verboten.) 


Durch die Welt geht ein Geſtöhn: — Ach, die Zelt iſt 
ar nicht Shan, — denn es ſtiegen ſchnöder Weiſe 
ebensmittelpreiſe, — Kaffee, Zucker, Butter, Tee, 

und Kalbs und Ohweinsfilet — find jetzt kaum noch zu 
ſchwingen — und man greift zu andern Dingen! — — Al. 
lenthalben wird geklagt, — aber, wem da nicht behagt — dänner 
Trank und schmaler Biſſen, — der muß ſich zu helfen wiſſen, 
— denn wan jagt, daß vielerlei — billig noch zu baben fei, — 
mer nicht fendert zuzugreifen — kann auf ſede Teurung 
pfeifen! — — Statt des Kaffees früh und ſpat — ſchlürfe 
man eln Surreze! — und den Butterzwecken diene — künftig 
nue die Margarine, — Honigfeim als Kunſtprodukt — werde 
mit Genuß geschluckt, — wer die Wurſt nicht kann entbehren, 
— mag zur Erbzworſt ſich bekehren ! — — Sind zu deuen 
Schwein und Kalb, — holt man fFleiſch von außerhalb, — das 
Lefrierfleiſch hal man billig — drum verzehre man es willig. 
— Tief im Keller pflege Mint — jeder feinen Schwämmerling, 
— denn im Keller ruh'n geborgen — Mittel gegen Nahrungs“ 
ſergen! — — Hummer, Schinken, Kaviar — find in dieſem 
— bach es kann ſich jeder leiſten, — den Kornidel- 
en feißen; — wer gekommen auf den Hund — prüfe 
#5 er geſund — und fo wird zum Sergentöter — manch 
eltersſchwacher Köter! — — Jeder fehe, wie ers treibt — 
wer ſonſt beſcheiden Bleibt — ſchlägt dee Fleiſchnot doch 
Schnippchen — und bat Fett auf 
o Geflügel fehlt em Plaß, — ei, de rupfe man 
— bierer büpft zu Sommers Ende — feiit 
Gelände! 
aur für 
für Haft 


Dutt. 


den Spatz 
die Kap, — dieſe aber woblgeralen — Sringt Exlap 
ndraten, 
beneidenswerter Kage! — — Alenthafser wird geflant, 
os, — denn das Tierreich 


Teoſtbeſtreiter — in der Zeit der Not! 
Ernſt Heiter. 


Börſenberich 


bar „Neuen Lodzer Zeitung”, 
St. Petersburg, den 28. September 1912, 


Tendenz; Ropds unterdem Einfluß von Reallſationen 
auf ber gangen Einfe'ſcwächer. ee 


Wechſel kurs. 
Bechſelkurs auf 
beck 


gong. 10 Pl. St. 
genen M. 10 Bi. et, 


Geſtern. Heute. 
87 87. 


2 „ Konhon 
Dechſelkurs „ Berlin, 

| Nest ® 

| Wedifertirg 

Check „ Dag 


atsrente, 


innere Staatsanleſbe 1005 
A 1906 
2 1008 
ſiſche 105 
B 100 .; 5 
che - ee 
fon&briefe ßer Ahels-Morarbant 


Biondbriefe der Ah 


Worocband ! 
extifikate der aue 8 


750 


innere Prünidenanlelbe J. % 
1 


atom 
Wa 
Aktien der 
Morm-Dontde Bank. 
Hoger er Hane: 
e 
aui ene ant 
Et. Petersburger dene gone Danf ! 
I» 8 Fißkontoe und See) 
Dandeshant 


180% 


ö Kommerz⸗Banken. 


Rigaer Koſpmerz-Ban 
Union Bank. 


jafıter Nanhtin: fen 
e . 
ce. 
Gebrüder Robet (Paus): . I IL 


En 1 
Metallurgiſche Induſtrie⸗ Ge 


brie. 
pot, ar etwvoler Gagat 


17 Werte 
Kr ef, ür 9 F um Er 15 
- u. mes e 2 
tal gat, rege Fee be. 
Hener Geſellſchaft 


DH 
[4 
15000 


5500 15000 
chaf ten 


ſellſ 


N 
815 
9040 
3 


Paris. 
Auszab lungen a, Vetersb. Minimalnreig, 0 
Maximalpreis. 88905 
101.10 
100.35 
3 


Tendenz; ſchwach 


London. 
Rufliche Unteide 1 2 
eue Rufſiſche Anleihe 1908. 


gelang es, den einen feſtzuhalten, doch der andere war 
untetdefjen mit dem geraubten Geld entflohen. 

Grodno. Feuer in einem Güter⸗ 
zug. In der Nähe von Groduo geriet in einem 
Güterzug während der Fahrt eine mit Baumwolle bela⸗ 
dene Plattform in Brand. Die ganze Ladung, 972 
Dad, ging in Flammen auf, Der Zug wurde zum | 
Steben gebracht und des Jener gelöſcht. 


Ein eigenartiges Kriegerdenkmal, 


das kürzlich in der kleinen italjeniſchen Stadt €, 


den Sieg, den die talieniſchen Truppen gegen die päpſtlichen im Jahre 1870 errungen haben. 


Das Originelle an der ift die wie 
deren eingelne Figuren 
Monıments waren faßt 600 


a2 Denkmals bunt 


aſtelfidardo enthült wurde, zum Andenken an 


dmende Kriegerſchar, 
des gewaltigen 
derlich. Das Inner 


aus dem Ffelſen herausftzi 
find. zur Serſtel 


ſelnem Süppchen — | =’ 
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Nachrichten aus den ey Gemeinden. 


Aus der evangellſchen Trlultatis⸗Gemelnde zu Lodz, 
vom 10. bis zum September. 

Getauft 7 Knaben Hugo Rohrer, Wolf Se 
Herbert Hafner, & Olto Alexunder 
er. 

Erna Elfe Fechner, 


te oe 
4%½% Reue Ruft 


Hedwig Lydia Pa 
Sehorber 


7 Gewahfene 
129 F., Gduord 
F., Karoline Freigang 5% 
Leopold Lan 8. 


8 Kinder: Otte Ofenbammer 
Begerad 3 M., Artur Damip 9 M 

Getreut; Artur Wolz mit Pie Emma Pechmblke, 
geovold Malle mit Emma Neher, Albert Gauzke mit Wande 
Kutzner. 
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Lodzer Thalia⸗Theater 


Heute, Sonntag, den 29. September 1912. 
Nachmittags 3 Uhr. 


t 


iten Male: 


Das goldene Kreuz 
Oper in 2 Akten von Ignaz Brill, 


Abends 8½ Uhr. 
Premieren⸗Aufführung. 


der Feldherrnhügel 


Schwank⸗Novität in 3 Akten von Roda Nyoda 
und Karl Rösler. 2 80 


Zum ame 


Montag, den 30. September 1912. 
Abends 8¼ Uhr. 


Bei populären Preiſen 


„Die Nänuber“ 


Schaufpiel in 5 Akten von Friedrich von Schiller. 


Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


GSaftistele der befannnten Artiften 


Miß Klara Jong 


und Mr. Boez Joung witz. 


Zur Aufführung gelangt Sonntag, den 29. September, 
Abends und Montag, den 30. September, Abends: 


Die Amerikanerin. 
Sonntag nachm. 3 Uhr, bei billig. Preiſen d. kom. Operette: 
Schir Haſchirim. 

Montag, nachmittags 3 Uhr, die komiſche Operette: 


Der Ben Jochid 


Sohn!. 


BE 


1208 


1 * 
Wiener Konditoreien. 


Erſte Wiener Waffel⸗, Kakes⸗, Bisqutits⸗ Honig⸗ 
kuchen⸗ und Schokoladen⸗Jabrik von 


aud NE 


Petrikaarbtradg 142. Filiale: Qeyers Ring db“ 
Telephon 14⸗49. 


empfiehlt auf der 


Gewebe: uud Tndusie-Rustflng 


täglich friſche 


Lueullus⸗Waffeln 


a ld Plouvier — Paris. 


Herz⸗Waffeln 


nach holländiſcher Art. 


Blockchokoladen 


hell und dunkel 


855 


8140 
ſowie eine große Auswahl in neuen 


ewehrt werben. 


Torten und Deſſertk 


Sonntag, den (180 29. September. 1912. Neue Lodzer Zeitung. Nr. 448, 
Tüchtiger bilanzfähiger en en h 


Iallar-Korrenpondnl 


(deutſch, ruſſiſch, polniſch) mit 12jähr. Praxis, ſucht 
geſtützt auf I-a Referenzen ſelbſtändigen Poſten. Gefl. 
Angebote empfängt die Exp. dis. Bl. unter „B. 27. 


Stadt-Agent 
han len der l e mise mi Die Städtischen 


Meldungen von 9—11 Uhr vormittags in der x 
Parfümerie dos mos, ö 3 
12225 Petritauer⸗ Straße Nr. 59. as . er e In 0 2 


Tausende dauernd Al verdienen! haben vom 1. Jaunar 1913 abzugeben: 


r a 14895 5 1 5 2 ht A 
allerorts jofort gefui eine Nachnahme keine Lotterie: 
kur geiſtige, reelle Arbeitsleiftung Hause. Anfragen Steinhoblenker, Wonen, Imprögnatorn. Salmiahgest 
befördert gratis und franko: Glu, laufe „Paris Bourse 
de Commerce. (Auslandsporto). 12365 Gefl. Reflektanten belieben ſich ſchriftlich an das 
Büro der Gaswerke, e 34, zu wenden, wel⸗ 
ches Informationen bern Kaufs⸗Verkaufs⸗ Bedingume 
Ein tüchtiger, geb. bilar ger, Schnell und ſicher gen obiger Produfte ert lt 12321 
arbeitender Buchhalter — Ebel e mit langjähriger 
raxis — erfahren und mit umfangreichen Kenntniſſen, 
üußerft tüchtiger Verkäufer, der in jeder Weiſe den Chef 
bertreten kann, ſucht Stellung als 
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Klett Ulntz bi 5 
wi | 
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mer und Küce auf der g. u. 4. Stage, | mit eingefüßrtem Butter⸗Handel umſtandshalber zu 
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Schwalbe, Perrkauerjtr. 55 im Hole rechts. Ned . Be jazd. W. Pasiska 12,m17, 
Medakteur und Herausgaber A, Drewing. = > - Hötakions-Shnellpzehlendzud: „Neue Lodzer Zeltung' 


